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ZZuv fozwlen Gesetzgebung in

Ftnlien .
Unser röiilischer Korrespondent sendet uns die folgenden

interessanten Ausführungen , die wir publizire », ohne uns
aber mit ihnen zu identifiziren : j

Seit mehreren Wochen wird im Abgcordnetchlhause die

Tislussion über die Unfallversicherung einmal über das
andere abgebrochen und vertagt , um den Platz bald dring
liehen Angelegenheiten , bald auch weniger ivichtigen cinzu -
räumen . Wenn aber einmal ein Vruchtheil einer Sitzung
dem Unfallversicherungs - Gesetze gewidmet wurde , hat die

Diskussion hierüber vor Iceren Bänken und unter allgemeiner
Unaufmerksamkeit der im Hause Verbliebenen stattgefunden .

Die Gründe , welche ein solches Verfahren ermöglichen ,
sind verschiedener Art . Einmal war die Bourgeoisie , welche
nach der revolutionären Epoche die Regierung des Landes

übernahm , auch in ihren fortgeschrittensten Elementen nur
von rem politischen Ideen bewegt und die Träger
der politischen Revolution , soweit sie noch leben , sind
jetzt alt und nicht geneigt , neuen Zielen ihre Auf -
merksamkeit zuzuwenden . Nicht leicht wird in zwei ans
cinandcrfolgeudeil Bewegungen im öffentlichen Leben das

nämliche Personal sich gleich gewachsen zeigen können .

Hierzu kommt , daß bald nachdem die Ziele der durch
das Nationalitätspriuzip bestimmten Kämpfe erreicht waren ,
der Parlamentarismus in Italien nicht nur einer Er -

schlafsung , sondern allmälig geradezu der Korruption
verfiel . Verhängnißvoll sind in dieser Beziehung nächst dem

Ministerium Tepretis ' die drei Ministerien Crispi ' s ge
weseu . Das Interesse an den sachliche », auch das an den
rein politischen Fragen trat in den Hintergrund , die

Privatinteressen der einzelne « Abgeordnetcngruppen und
der Minister nahmen die erste Stelle ein ; es be

gann zwischen Ministern und Abgeordneten das

System , der gegenseitigen Versicherung der Portefeuilles
und der Mandate auf grund uneingestehbarcr Abkommen ,
ein System welches Crispi noch dadurch vervollkommnete ,
daß er den Bankinstituten einen Einfluß auf das Parlament
verschaffte . Es schien , als ob es in Italien Fragen von

öffentlichem Interesse gar nicht mehr zu lösen gäbe . Das

jetzige italienische Abgeordnetenhaus ist der vollkommenste
Ausdruck dieses ZustandcS .

Aber nicht nur in der Beschaffenheit des italienischen
Parlaments liegt der Grund dafür , daß die Anläufe zu
einer sozialen Gesetzgebung allgemeiner Gleichgiltigkeit be -

gegnen . Ein anderer Grund liegt vielmehr in dem

Mangel an einer starken und organisirten Arbeiter -

bewegung im Lande . In nordischen Ländern hat auch eine

verhastiüßmäßig geringsügigeZahl sozialistischer Abgeordneten
in denHarlamenten eine beträchtliche Geltung und Wirksamkeit

S0
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( Nachdruck verbolen . )

Roman von Nicolaus Krauß .

„ Kommst in eine große Wirthschaft , Lene " , meinte die

Taglöhneriu , die Gedanken ihrer Begleiterin errathend . „ Ist
der größte Hof , in ganz Neudorf . Mit vier Pflügen kann der

Streicher z' Feld fahr ' ii , und da braucht er »et amal an

Einjährigen ein ' spannen . . . Ja , war a mal a reicher Hof .
Der uralt ' Streicher hat ' s Silbcrgeld uo in Holzschüsscln
z' stehen g' habt . . . Na ja . . . " Wie ' s halt so geht . . .
Der jetzige Bauer soll in net b' sonders guten Schuhen
stecken , wie ' s allgemein heißt . . . O je ! Jetzt Hütt ' i
bald z' viel g' sagt . . . ' » Muth brauchst net sinken z'
lassen , ' s ist ja net dein Hof . . . U d' Leut ? Ui je-
gerl ! . . Die reden viel , was sie net verantwort ' n
kinna . .

Die Taglöhnerin warf wieder das Tragband über
und faßte , nachdem sie in die Hände gespuckt , den Schub -
karren . Als sie nach wenigen Minuten in den Hof ein¬

fuhr , stob ein ganzer Schwarni Amerliuge und Spatzen
kreischend und lärmend auf die Dächer empor . Neben der

Hansthür stand ein Frauenzimmer in mittleren Jahren und

hielt mit allseinandergezogenen Röcken den knurrenden Hof -
Hund in seiner Hütte zurück .

„ Du bist die Neue , die einziehen will, " rief sie die
Lene an . „ Na , dann zott ' l nicht so rum ! . . . Macht , packt
die Laden an und tragt sie rein . I kann net ewig ' n

Hund z' ruckhalten . . . "

Lene und ihre Begleiterin faßten die Truhe an den
Henkeln und schafften sie über das mit großen Steinplatten
belegte , an der Langseite des Hauses hin laufende Pflötz
in die große Eß - und Wohnstube . Aufathmend setzten sie
sich auf die Bank , die sich an drei Seiten des Zimmers
hinzog .

Das Frauenzimmer war ihnen gefolgt .
„ Ter Bauer ist net z' Hans . . . Zum Essen wird er

schon kommen . . . Na , ausg ' macht ist ja alles . . . Ich
bin die Wirthschafterin . . . Wie heißt D' denn ? . . . .

erlangen können , iveil sie durch eine in zahlreichen Vereinen

organisirte Arbeiterbewegung im Lande gestützt und getragen
wurde . In England war die Arbeiterklasse schon mächtig ,
bevor er noch im Parlanicnte vertreten war . In Italien
sprechen dagegen die wenigen sozialistischen Abgeordneten im

Parlament eigentlich nur in ihrem eigenen Namen , weil die

als Partei organisirte Arbeiterklasse im Lande noch viel

zu schwach ist . Die Arbeiterklasse ist in Italien , ab -

gesehen von einigen Jndustriebezirkcn in der Lombardei ,

noch nicht so weit entwickelt , daß sie auf die Be -

d i n g u n g e n der Arbeit erheblichen Einfluß haben
könnte ; die Arbeiterfrage in Italien wird durch den

Mangel an Arbeit stark bceiustußt ; sie besteht
zum großen Theile in der Frage , ob überhaupt
Arbeit , sei es auch unter den schlechtesten Bedingungen , zu
erlangen sei, oder ob sie überhaupt nicht erlangt ivcrdcn

könne . Ter Sachverhalt ist der , daß die Landarbeit , also
die fast einzige Art der Arbeit , die man bisher in Italien
kannte , infolge der starken Zunahme der Bevölkerung und
bei der jetzigen Organisation der Besitz - und Wirthschafts -
Verhältnisse nicht mehr ausreicht , um der Landbevölkerung
auch nur den überaus dürftigen Lebensunterhalt zu ge -
währen , den sie früher davon zog ; und daß andererseits
die industrielle Entwickelung gegenüber anderen Ländern

zurückgeblieben ist , die überschüssigen Arbeitskräfte können

nicht aufgenommen werden . Ter brotlos gewordene
Landarbeiter ist deshalb , wenn er nicht auswandern kann ,
genöthigt , die Arbeit um jeden Preis zu suchen ; er kann

zur Zeit nicht daran denken , die Bedingungen der Arbeit

bestinimen zu wollen . Die beste Arbcitcr - Gesetzgcbung , die

man etwa dem Auslande entlehnen könnte , würde den

Mangel an Arbeit nicht beseitigen können . Erst wenn

dieser beseitigt ist ( was in Italien nur durch eine Um -

gestaltung der ländlichen Besitz - und Wirthschaftsverhältnisse
geschehen könnte ) , wird eine ans die Regelung der städtischen
Arbeitsbedingungen gerichtete Arbeiterbewegung möglich
sein ; bis dahin werden die Bemühungen der sozialistischen
Abgeordneten um Besserung der industriellen Arbeits -

bedingnnge » im Lande nur ungenügenden Wiederhall finden .

polilifchv AebevNchk .
Berlin , 21 . Mai .

Weshalb Kögler als Polizeispion verwandt wurde ,

erfahren wir aus den jetzt über die Verhandlungen
in Ncichenbcrg vorliegenden ausführlichen Berichten .
Danach sagte der Polizei - Konunissar Johann Hnbner
folgendes aus :

„ Als Kögler 1SS1 auZ der Strafanstalt zurückkam , ge -
schahen i » Eablonz viele Diebstähle , weshalb die verdächtigen
Personen , unter ihnen auch Kögler , beobachtet wurde » . Es

Lene ? . . . ' s wird am g' scheidsten sein , ich zeig Dir gleich
Dein Bett . . . sKomm ! "

Die Wirthschafterin führte Lene über die Holzstiege nach
dem Boden und stieß rechts eine Thür auf . Lene trat in
einen weiten Raum , in der von der linken Längsseite helles
Licht durch zwei Fenster fiel . Sechs Betten standen darin ,
mit den lkopfenden nach der Wand gerichtet , auf jeder
Seite drei . Vor dem obersten an der rechten Seite stand
keine Lade .

„ Das ist Deine Liegcrstatt ! " sagte die Wirthschafterin .
„ Wirst Dich net zu beklagen haben . S' ist eigentlich das Bett
der Großuiagd ; aber i schlaf drüben im Kammerl . . . So
und jetzt kannst mit der Frau drunten Deine Trnh rauf -
tragen und Deine Sachen auspacken . . . Tort an der Wand

ist ein Rechen zum Aufhängen . . . Und wenn ' s Essen fertig
ist, wirst schon rufen hören . "

Die Tagelöhnerin erhielt ein Stück Brot , in welches
Butter gedrückt war , und von der Lene einen Zwanziger .

Beim Abschiednehmen meinte sie : „ Laß Dir ' s gut geh »,
Lene und halt aus . . . . Wenn nia nach ' m Bett geh «
darf , ist ' s noch net so arg mit ' m Strcichcr - Hof. . . Schau
nur den schön blaun Ueberzug , den D' hast ! . . . Na

ja . . . I iverd d' Lehrerin schon schön grüßen von Dir
und sagen , daß Dir ' s g' fallt . . . G' lobt sei ' s Christas ! . . "

Als die Vicenzin fort war , setzte sich die Lene

auf ihre Truhe und überließ sich ihren Gedanken . Sie

fühlte es ganz deutlich , daß sie an einen Wendepunkt ihres
Lebens gekommen war . Bisher war sie stets nur als

einziger Dienstbote im Hause und , von Zettenberg ab -

gesehen , immer in der Nähe ihrer Tante gewesen . Jetzt
auf einmal sollte sie unter ganz fremden Leuten leben , in
einem großen Hauswesen , in dem es gewiß eine Menge
Arbeiten gab , von denen sie keine Ahnung hatte . Würde

sie damit zurecht kommen ? Nur einen Augenblick zweifelte
sie , dann lächelte sie selbstbewußt vor sich hin . Sie hatte
ja auch beim Flauger in Mühlcsscn mitgekonnt , und da

gab es doch alles mögliche zu thun . Und jetzt
war sie doch ein ganz anderer Kerl als vor
anderthalb Jahren ! Nein , vor der Arbeit fürchtete

wurde ermittelt , daß Kögler zur Nachtzeit selten zu Hause war
und auch ganze Tage lang von seiner Wohnung wegblieb . Er

verstand es infolge seiner Schlauheit , die Sicherheitsorgane irre -

zuführen . Wenn er sich aus der Schlinge ziehen wollte oder

glaubte , nicht verrathen zu werde » , verrieth er uns einzelne
Fälle . Den berüchtigten Räuber K r e t s ch m a n n , der von

Deutschland gesucht wurde , lockte er in feine Wohnung und

lieferte ihn uns aus . Wir mußte » daraus schließen , daß Kögler
eine weitverzweigte Verbindung mit Dieben unterhalte . Es ist nach -
gewiesen , daß e r seine Diebesgenossen zuDieb -
st ä h l e » verleitete und nachher v e r r i e t h. — Präs . :
Weshalb brachten Sie dies nicht zur Anzeige ? - —
Zeuge : Es waren in Ncichenbcrg Dynamitattcntate ver¬
übt worden , nnd wir glaubten , durch K ö g l e r näheres
zn erfahren . Deshalb haben wir ihm manches nachgesehen ,
bis sich die Diebstähle mehrte » . Daun nahine » wir eine Haus -
suchung vor . — Präs . : Was hat Sie veranlaßt , die Aus -

wersung Kögler ' s ans Gablonz durchzlffetzen ? — Zeuge : Die

Verhältnisse bedingten es .

Die Enthüllung ist also noch weit ivcrthvoller , als daZ

Telegramm hatte vcrmuthen lassen . Köglcr hat also als

richtiger Lockspitzel „gearbeitet " . Er zettelte Verbrechen an

und verrieth dann seine verführten Mitschuldigen . Das

alles ivar der Polizei bekannt . Sie ließ den

wackeren Mann indeß ruhig geivähren , denn sie hoffte
über Dynamit - Attentate näheres zu er -

fahren und deshalb wurde ibm freier Spielraum in seiner
verbrecherischen Thätigkeit gelassen . Wohl noch niemals ist
ans dem Munde eines Polizeibcamten ein so offenes Geständuiß
gekommen . Sie pflegen in politischen Prozessen so vorsichtig zn
sein , die Namen ihrer sogenannten Gewährsmänner zn vcr -

schweigen . Nur indirekt gelingt es da , solchen Leuten ,
>vie z. B. dem Herrn R e u ß , dem späteren Ver -

trauensmann des verflossenen Ministers v. Köllcr , hinter
die Schliche zu kommen ! Nur bei unpolitischen Prozessen
fällt gelegentlich ein Lichtstrahl in diesen dunklen Winkel

der Polizeithätigkeit hinein . So wurde der Oeffentlichkeu
zn der Bekanntschaft des Lockspitzels F i e t e r l i n g nnd

jetzt in Ncichenbcrg zu der noch weit interessanteren des

Lockspitzels Köglcr verholfen .
Die Geschichte des Lockspitzels Kögler ist aber deshalb

so charakteristisch , weil sie zeigt , welche tiefen Schaden
das politische Spitzclsystem der Rechtssicherheit nnd Rechts -
pflege eines Landes zufügt . Klarer ist es wohl nie zn

tage getreten , ivic die politische Thätigkeit einer

Polizeibehörde bei ihr die Sorge für die Rechtssicherheit in

den Hintergrund zurückdrängt . Um den 5tögler zn irgend
einer politischen Spitzel « ausnutzen zu können — denn

als politische Verbrechen werden die Dyuamitattentat «
in Reichenbcrg angesehen — wurden ihm so aller -

Hand gemeine Verbrechen gestattet . Da hat er jsich denn

allmälig zum Raubmörder weiter entwickelt .

Nicht immer so handgreiflich werden die Nachthcile der

sie sich nicht . Aber vor dem Zusammenleben mit den

völlig Fremden ? Ein Frösteln kroch ihr den Rücken hinab .
Sie blickte auf . Wahrhaftig , es war nicht einmal ein Ofen
in der „Reitschule " . Da mußte man ja erfrieren ! Sie schlug
Kie Arme übereinander , mu sich zn erwärmen . Wie kahl
der weite Raum sich ausnahm ! Nichts als die vier kalten ,

ivcißgctünchten Wände ! Nnd drüben in den anderen Betten

da schliefen wohl die Knechte ? Die Laden der Mägde
hatten ja eine ganz andere Form . Siedend heiß wurde es

ihr mit einem Male . Sic erinnerte sich, was ihr die Tante

von den Männern erzählt . Und jetztsolltesiemitihnenznsammen
in einer Stube schlafen ? Aber auch dieseKleinmnthanwandlung
ging vorüber , ihre Augen funkelten , und ihre Hände ballten

sich. Es sollte nur einer kommen , sie würde ihn schon zu -
decken . . .

„ Zan Essen ! " schrie drunten eine Stimme .

Lene nahm das Kopstuch ab , vergewisserte sich, ob sie
Messer und Löffel noch im Säckel hätte , und ging hinunter .
In dem mit Schieferplatten gepflasterten Vorhans traf sie
mit den anderen Dienstboten zusammen . Der älteste
Knecht riß die Thür auf , fuhr mit den Händen in einen

der großen Eisenkessel , die in den Ofen gemauert sind und

die man Hafen nennt , und während er sie an seiner
Schürze abtrocknete , begann er mit dem Tischgebet . Von den

Andern stolperte einer nach dem andern über die Schwelle , that

genau wie sein Vordermann und fiel mit schreiender Stimme

ein . In einigen Sekunden war das Vaterunser herab «
geleiert ; Lene hatte kein Wort verstanden . Das Amen war

noch nicht heraus , stürzte schon jeder nach dem Platze , der

ihm gebührte . Aus der Ecke, unter dem Tisch nnd der
Bank hervor wurden die Löffel geholt , und als Erster fuhr
der Großknccht in die Suppenschüssel . Die anderen warteten ,
blickten ans Lene und zeigten aus den freien Platz , dein

Großknecht gegenüber . Sie ließ sich nieder , zauderte aber

noch immer . Man hatte ihr nicht gesagt , daß auch beim

Essen die Rangordnung innegehalten würde . Da wurden
die Andern ungeduldig , und der Ochsenbub streckte schon
die Hand aus . Schwups ! hatte er vom Großknecht einen

Löffelschlag auf die Finger . ( Fortsetzung folgt . )



Verwendung von Lockspitzeln zu tage treten , wie da in

diesem drastischen Falle in Oesterreich . Aber wiederholt ist
auch in Deutschland schon darauf hingewiesen worden , daß
die eigentlichen Aufgaben der Polizei unter der von den
Staatsrettcrn ihr zugeschanzten Aufgabe das politische
Leben des Volkes zu überwachen , schweren Schaden leide ». Die

politische Polizei wird von vielen maßgebenden Politikern
als der weitaus wichtigere und vornehmere Zweig der Polizei -
thätigkcit angesehen . Nothwendigcrweise macht sich das in der

Praxis dahin geltend , daß auf die vorhandenen Kräfte die

politische Polizei immer die Vorhand hat . Welches ganz
überflüssige Aufgebot von nmformirten und nicht
nniformirten Polizeibeamten zu Pferde und zu Fuß
haben wir hier in Berlin nicht schon bei ein -

fachen Versammlungen , zum Beispiel bei der durch
die nachherige richterliche Thätigkcit des seligen Brause -
weiter berühmt gewordenen Arbeitslosen - Versammluug
erlebt ! Wie zwecklos war der jüngste Schöne ' sche Beutezug
gegen die sozialdemokratischen Organisationen ! Warum jene
Kräfte nicht weit besser angewandt werden ! im Dienste der

eigentlichen nichtpolitischen Kriminalpolizei ? Wie viel
Morde , Einbrüche und sonstige schwere Verbrechen sind
nicht während der letzten Jahre in Berlin ungesühnt
geblieben ! Doch da hilft keine Belehrung ; wie nun ein -
mal die Denkweise der derusenen Staatsretter in Deutsch «
land und Oesterreich beschaffen ist , werden die Reuß , die

Fieterling , die Kögler wohl auch ferner noch als Hilfs -
personal der politischen Polizei Verwendung finden . —

Ueber den „ schwere » Schlag " , der gegen unsere Partei
mit dem Prozejj Auer geführt werde » sollte , veröffentlicht einer
der Verurtheilten im Hamburger „ Echo " eine interessante Be -
trachtnng , der wir folgendes entnehmen :

„ Die den Haussuchungen auf dem Fnße folgende vorläufige
Schließung der sechs Wahlvereiue unserer Partei in Bertin ,
sowie einer Älnzahl Kommissionen und des Parteivorstandes sollte ,
nach der Meinung geivisser Leute , unsere Partei ins innerste
Mark treffen , ihr das Rückgrat brechen . Der weiland Polizei -
minister von Koller , trotz aller gcgentheiligen Bekundniige »
de » Polizeikommissars Schöne der wirkliche Urheber und
Beranlasser des „ schweren Schlages " , stand eben »och auf dem
Standpunkte , welchen 1374 Herr Tesscndorff als junger und sehr
strebsamer Staatsanwalt vertrat , als er sich im Kampfe gegen
unsere Partei die ersten Stufen zu seinem späteren so über -
raschenden Avancement baute und dabei das Diktum zum beste »
gab : „ Wenn wir die sozialdemokratische Organisation zerstören ,
zerstören wir die sozialdemokratische Partei . Letztere kann ohne
die erstere nicht bestehen . "

« Nur polizeilich gedrillten Geistern vom Schlage der
Herren Tessendorff und von Köster ist es undenkbar , daß
eine große Bewegung ohne Kommando und Reglement bestehen
könne . Für jene Polizeiseelen , ivelche nur gewöhnt sind , auf
Konnnando Hurrah ! zu schreien oder wie Bildsäulen stramm zu
stehen , ist es unfaßlich , daß große Massen ohne Leitung aus
Begeisterung für eine Sache handeln können . Der „ Achtgroschen¬
junge " , welcher bei Paraden und ähnlichen Gelegenheiten sich
heiser schreit , weil es befohlen ist , das ist der Repräsentant
des Volkes , das die Köller und Konsorten kenneu . Da
aber der Achtgroschenjunge nicht schreit und demonstrirt ,
wenn er sich nicht beobachtet glaubt , so schließen Köller und Kon -
forte » daraus , daß auch die sozialdemokratische Arbeiterschaft ,
sobald man ihr die Leitung nimmt , zur willenlosen Heerde
herabsinke . Was weiß eine trockene , nur an ' s Gehorchen
gewöhnte Polizeiseel « von Klassenbewußtsein , Idealen und Ve -
geisterung ? "

„ Für die aufgelöste Parteileitung ist längst Ersah hier in

Hamburg geschafft ; daß aber die Worte unserer Genossen
Bebel . Einger und Auer in der Partei auch ferner noch gehört
und beachtet werden , auch wenn sie offiziell nicht mehr zur
Parteileitung gehören , daran zweifelt wohl selbst Herr Schöne nicht .
Damit aber dieser Herr und seine Auftraggeber auch ihr Andenken
an den Prozeß haben , möchten wir unseren Berliner Genosse »
«inen Rath geben : Ueberall , wo sich in Zukunft eine Anzahl
derselben zusainmenfinden , gleichgiltig in welcher Zahl und ob zu
heiteren oder ernste » Zwecken , man mache vorher aus der
Polizei Anzeige davon . Berliert die Polizei nicht Geduld
und Lust , Woche für Woche in hunderte » von Lokalen anwesend
und Zeuge zu sei », wie unsere Genosse » sich amüsiren , uns kann
es recht sein . Herrn Schöne und seinem Observationskorps muß
man de » Spaß verderben . Der Skandal , der mit der geheimen
polizeilichen Ucberwachung getrieben wird , er muß aä
absurdum geführt werden . Dies ist dadurch zu erreichen ,
daß die Polizei überall offiziell dahin eingeladen wird , wo
Genossen in nennenswerther Zahl sich zusammen finde ». Tausend -
mal willkommener kann den Genossen ein ehrlicher unisormirter
Schutzmann sei », als eine der fcheuen Gestalten des Herrn
Schöne . "

„ Wie lange es aber die Polizei auShält , wenn die Berliner
Sozialdemokraten sie in der angegebenen Weise aus die Beine

bringen , daS ist eine andere Frage : daß unsere Genossen es
aushallen , dafür kennen wir sie. Zum Schlüsse aber unseren
Dank an Herrn v. Köller . Er hat durch seinen Streich unserer
Partei wieder einen glänzenden Erfolg bereitet . "

Preßstimmen zum Prozeß gegen Auer und Genossen .
In der Z e n t r u m s > P r e s s e finde » sich ähnliche Urtheile wie in
der sonstigen von der Regierung unabhängigen Presse . So schreibt
die „ Kölnische B o l k s - Z e i t u n g " : „ Daß andere
Parteien ähnlich organisirt sind und gerechterweise ebcnsalls
mit Schließung ihrer Organisation bestraft werden müßten , wird

allgemein zugegeben , wenn eS auch für de » Gerichtshof nicht in

Frage kam . Die sozialdemokratische Masse aber wird durch de »

Ausgang des Berliner Prozesses in der Ucberzeugung bestärkt
werden , unter einer Klassenjustiz zu stehen . Was möge » sich Herr
v. Koller und die Polizei wohl gedacht haben , als sie beschloffen,
de » „ großen Schlag " gegen die Sozialdemokratie zu führen ?

Haben sie geglaubt , die Partei damit vernichten oder doch lahm -
legen zu können , so muß man leider sagen , daß ihnen noch immer

jede Spur eines Verständnisses für die Sozialdemokratie fehlt .
Haben sie der Partei und ihren Führer » blos Unbequemlichkeiten
und Verdrießlichkeiten bereite » wollen , so hätten sie süglich wissen
können , daß in diese »! Falle die zuletzt Lachenden immer die Sozial -
demokrate » sein würden . Wir vermuthen , Herr v. Köller hat sich
überhaupt nicht viel bei der Sache gedacht . Es wird ihm eines

schönen Tages der Gedanke gekomnien sein , ob man nicht die ganze
Partei für „geschlossen " erklären und sämmtliche Führer in der Falle
des Z 3 des Vereinsgesetzes fangen könne . Das würde ein Haupt -
spaß sein ; vielleicht gelingt es , indessen , „ wenn nicht , dann nicht " .
Wir ziehen aus dem Ausgang dieser Haupt » und Staatsaktion
die Moral : 1. man sollte endlich den Aberglaube » fahren lassen ,
mit Polizei oder Polizeimittelchen der Sozialdemokratie beikommen

zu können ; 2. es ist die höchste Zeit , daß der antiquirte z 8 des

Bereinsgesetzes , der jedes Parteileben und jede Partei - Organisatio »
unmöglich macht , abgeschafft werde . "

Di « „ Germania " , die gleichfalls die Unhaltbarkeik des

Vereinsgesetzes zugiebt , sucht doch wenigstens nebenbei für ihre
Spezialmethode der Umsturzbekämpfung Propaganda zu machen ,
indem sie schreibt :

„ Wird man an leitender Stelle in der Regierung nicht doch
nach all ' diesen Fehlern zu der Erkenntniß kommen , daß nur

durch Polizei und Polizeimittelchen , auch wenn dieselbe » durch
ein neues Sozialistengesetz verschärst werde » sollten , nicht bei -

zukommen ist , daß nur die Rückkehr zur christlichen Erziehung der

Jugend im Sinne einer christlichen Weltanschauung , daß nur «ine

Abkehr von den atheistisch - materialistischen Lehren , die von den

Katheder » unserer Hochschulen herab als moderne Lebensweisheit

verkündigt und von der Sozialdemokratie lediglich verwerthet
werden , ivirksame Abhilfe schaffen kann ? Nicht am Alexander -
platz , sonder » im Kultusministerium Unter den Linden liegt der

„ Stein der Weisen " begraben , der wesentlich zur Bekämpsung der

Sozialdemokratie und zur Lösung der sozialen Frage berufen ist .
Aber im Kullnsministerium trägt man sogar Bedenken , ein christ -
liches Voltsschulgesetz vorzulegen , was Herr Bebel und Genossen

sicherlich wohl zu würdigen wissen . "
Wir könne » die „ Germania " beruhigen : Wir glauben daß

die gegenwärtigen Voiksschulgesetze kaum noch durch ein nach
ihrer ' Ausicht „christliches Volkschulgesetz " verschlechtert werde »

können .

Chronik der Majestätsbelcidigtiiigs - Prozesse .
Eine in R e i ch e n b a ch ( Königreich Sächsin ) in der Trunken -
heil von eineni ansässigen Arbeiter begangene Majestätsbelei -

dijpnig ist vom königb Landgericht Plauen anr Dienstag uiit
vier Monaten Gefängniß gesühnt worden . —

«
» 4-

Deutsches Reich .
— Ueber den Entwurf zur Organisation des

and werks , der bekanntlich in der nächste » Session dem

eichslage zugehen soll , machte auf dem Schmiedetag in

Bochum Regierungsassessor Hoffmann als Vertreter des Handels -
Ministers einige weitere Mittheilungen . Er bestäligte , daß die

Jnnungsverbände als fakultative Einrichtung in die Organisalion
eingefügt worden sind , doch werde eine theilweise Ber -

schicbung ihrer heutigen Stellung eintreten . So werde in Zukunft
beispielsweise die Regelung des Lehrliugswesens ausschließlich
Sache der Handiverkerkammern sein . Es falle demzufolge diese

Befuguiß für die Junuugsverbände fort , auch da , >vo sie sie
früher besessen habe » ; dagegen werden die übrigen Befugnisse
der Verbände bestehen bleibe » , ja stellenweise noch erweitert
lverden . Ebenso dürfe als sicher angenommen werden , daß an
der Stellung der Verbände in der neuen Organisation auch von
den Staatsministern nicht gerührt werden wird . —

— Zur Frage des A ch t u h r - L a d e n s ch l u s s e s.
Die Handelskammer » der beide » Wupperstädte Elberfeld und
Barme » verhandelte » in voriger Woche über den vUlumstritteueii
Achtuhr - Schluß der Ladengeschäfte und gelangte » , wie die

„Franks , Zig . " meldet , zu ganz entgegcugcsetzle » Ergebnissen .
Die Handelskaninier z » Elberfeld beschloß in einer Resolution
an den preußischen Handelsuiinister »nid das Reichsaml
des Innern , gegen den gesetzlichen allgemeinen Laden -
schloß um 8 Uhr Stellung z » nehmen . Die Barmer
Handelskaiiiiner dagegen erklärt die seitens der
Berliner I n d u st r i e l l e » gegen den A ch t u h r -

Schluß angeführten Gründe nicht für stich -
h a l t i g und lehnt es infolge dessen ab , sich einem Proteste
gegen die gesetzliche Festsetzung eines gleichmäßigen Geschäfts -
schlusscs anzuschließen .

Es wird osfiziös versichert , daß man innerhalb des Bundes -
raths geneigt sei , i » der Frage des Achtnhrschlusses der Laden -
geschäsle die Vorschlage der Kommission für Arbeilerstalistik
insofern abzuändern , daß nur eine bostiinints Beschästigungszeit ,
nicht Beginn und Ende vorgeschrieben wird . —

— M a r g a r i Ii e g e s e tz und K o n f » in v s r e i » e. Für
den Fall , daß die Bestimmung , ivonach der Verkauf von Mar -
garine und Butter in getreu nteu Lokalitäten
slatlzufiiiden hat , Gesetzescrast erlangen sollte , hat , wie
die „ Breslmier Zeitung " erfährt , der Breslaucr Konsumverein
beschlossen , in seinen Verkaufslokalitäten Butter überhaupt
nicht mehr zu führe » .

Dieser Konsumverein hatte im vorigen Jahre mehr als dreimal
so viel Margarine als Bulter verkauft ( nämlich 31l ) 2 Zentner Mar -
garine » nd 9S8 Ztr . Tafelbutter ) . Eine Anzahl von Kaufleuie »
in Berlin ( und wahrscheinlich auch in anderen Großstädteii ) soll
beabsichtigen in gleicher Weise zu verfahren . Das ist eine andere
Wirkung als die Bündler sie erwartele ». Jndeß glanben wir , daß die
Mitglieder der Koiisumvereine mit einem solchen Butterboykott
schwerlich zufrieden sein werden . —

— Der ch r i st l i ch - s o z i a l e Dr . B n r ck h a r d t in
Barmen hat ausgeplaudert , die ch r i st l i ch - s o z i a l e Partei
sei in früheren Jahren von der Regierung durch Geld -
mittel u n t e r st ü tz t worden . Das „ Volk " sucht die unbequeme
Enthüllung zu verwischen , indem es schreibt : „ Diese
Annahme ist d u r ch a u s f a l s ch. Die christlich - soziale Partei
hat von der Regierung zu keiner Zeit irgend eine Unter -
slütznng verlangt oder erhallen . Wie wir hören , soll die

Acußernng des Dr . Bnrckhardt sich darauf beziehen , daß zur
Zeit , wo in den Rheinlailden von Personen verschiedener
Richtung der anti - sozialdemokratische „ Vorwärts " begründet
wurde , ein als sehr reich bekannter Hoher Regiernngsbeamter
aus seine » P r i v a t »> i t t e l n dieses Blatt unterstützt hat . "

Die Geschichte dieses im Verborgenen erblühten und ver -
welkte » anti -sozialdelnokratischen „ Vorwärts " derZiheiiilande ist uns
unbekannt . Formell mag das „ Volk " auch recht haben . Re -
gierungsunterstütznngen dieser Art stud sehr selten direkt gegeben
lvorden . Dr . Bnrckhardt , der es schließlich doch auch wissen muß .
wird aber wohl dem Sinne nach recht haben . Oder haben wir
hier in Berlin nicht die parallele Erscheinung erlebt , daß die
sogenannte „ Berliner Bewegung " , deren Hauptagitalor der Hof -
Prediger Slöcker war , nnter dem Segen der Regierung von dem
Hoflieferanten Hertzog mit Geld und Freibier reichlich unterstützt
wurde ? Herr G r ü n e b e r g leckt sich sicher heute noch die
Lippen nach jenen schönen Zeiten . —

— Den ch r i st l i ch - s o z i a l e » Pastor Rauh , der
wegen Unterschlagung von Kirchengeldcrn verhaftet worden ist ,
versuche» sowohl christlich - soziale wie konservative Blätter abzn -
schütteln. Das „ Volk " behauptet , er sei niemals Mitglied der
christlich - soziale, , Partei gewesen . Die „ K r e u z - Z e i t u n g "
will sogar herausgefunden haben , daß er einer semitischen
Familie e n t st a m », t und erst sein Bater zu »» Christenthum
übergetreten ist .

Der geschätzten Kreuz - Zeitungs - Redaktion scheint da ei »
kleiner Jrrthum uuterlause » zu sei ». Vor Jahre » hat einmal
der „ Vorwärts " sich den Aprilscherz gemacht , einem Vorkämpfer
christlich - konservativer Politik fenlitische » Ursprung nach .
zuweisen . Da der Scherz so gut gelungen war , den
noch Jahre nachher die antiseinitische „Slaatsbürger - Zeitnng "
nach der Entlarvung des Freiherrn v. Hammerstein sich auf jene
April - Arlikel als ein Beweisstück für dessen anlisemilische Ab -
stammung berief , halten wir es nicht für unmöglich , daß der
Kreuz - Zeitungs - Redaktion infolge häufiger Lethe - Tränke . mit denen
sie unangenehm « Erinnerungen zu dämpfen suchte , das Ennncrungs -
vermögen geschwächt ist und sie die April - Eeschichte von dein
Junker ans die Pfaffen bezogen hat . Aber w o ß u der Lärm ?
War nicht auch der große Stadl , diese wissenschaftliche Leuchte
des Konservatismus , semitische » Ursprungs ? —

Brannschwcig , 21 . Mai . Der Landtag hat dem KommissionS -
antrage gemäß die Errichtung eines staatlichen Kali -
Bergwerks bei Remlingen znr Zeit abgelehnt , beschloß
dagegen , die Regierung aufzufordern , mit Privatunternehmern
«inen Abschluß betreffend die Ausbeutung der Kalilager herbei -
zuführen . —

— St . Sedan . Der Hamburgische Senat und die Ham -
burgische Bürgerschaft haben beschlossen , künftighin den St . Sedan -
tag seines Charakters als gesetzlichen Feiertag zu entkleiden .
Wahrscheinlich haben die Hamburger Rheder an dein Entgange
eines Arbeitstages Anstoß genommen . Eine günnige Wirkung
hat dieses neue Gesetz schon gehabt , inde », unser Genosse , der
Buchdruckereibesitzer Meyer , der wegen eineS Sedanartikels zu
8 Monaten Gefängniß verurlheilt wurde , heute , nachdem er
6 Wochen der Strafe verbüßt hatte , begnadigt wurde . —

München , 19. Mai . ( Eigener Bericht . ) Herr Dr . Orter er ,
der Wortführer des Landtags - Zeiitruiiis , hegt schon seit langer

Zeit den glühenden Wunsch , dem Reichstag anzugehören . Seine

Freunde vertröstete » ihn auf den nächsten erledigten und sicheren

Wahlkreis . Jetzt wäre die Gelegenheit dagewesen , dies Begehreu
der ultraliiontanen Größe zu erfüllen : durch den Tod des

Reichstags - und Landtags - Zlbgeordneten R e i n d l ist das

Mandat sür den Wahlkreis I l l e r t i s s e >1 frei . Allein die

wirklich „ maßgebende » Zentruinskreise , d. h. diejenigen Herren ,
welche „hinter den Kulissen " agire ». scheinen eine Berliner Wirk -

samkeit des Herrn O r t e r e r noch nicht zu wünschen . Denn nach

vergeblichen Versuchen i » dem genannten Wahlkreise herzlich
unbekannle Pfarrer kandidiren zu lassen — angeblich sollten die

beiden Mandate ( für Landtag und Reichstag ) auf eine Person

vereinigt bleiben — hat man seitens der Parleileitnng sich doch

zu einer Trennung enlschlossen — aber Herr Ort erer kan -

didirt nicht , sondern wie das führende Zentrumsblait mittheilt .

Ilniversitätsprofeffor Freiherr v. H e r t l i n g. Die Kandidatur

für den Landtag wurde einem
'

Kaufmann H a r d e n über -

tragen . Durch die Person He rt lings , der auch Mitglied
der ersten bayerischen Kammer ist . soll daS bayerische

Zentrum im Reichstag wohl elwas salonfähiger gemacht
werden ; die Bayern wollen wahrscheinlich ihren preußi »
scheu Parteifreunden , von denen sie hier und da etwas nachlässig

behandelt werden , nun nicht mehr länger nachstehen und sür all »

Fälle eine „ imponirende Person " zur Versügung haben . Darum

mußte der Gymnasialrektor Dr . O r t e r e r vor dem Reichsrath ,

Freiherrn und Universitälsprofeffor Dr . v. Hertling vom

Plan verschwinden . Dr . S ch. ä d l e r , der sich bisher sür den

Führer der bayerischen Zentrumsgruppe im Reichstag hielt , soll
von dieser Entwickelung der Dinge nicht sonderlich erbaut sein .

Auch die Volksthiimlichkeit des Zentrums im Lande — eine seiner
an , meisten verblaßten Qualitäten übrigens — wird durch den

Einschub des hohen Herrn nicht an Farbe gewimien . —

Karlsruhe , 20 . Mai . ( Eig . Bericht . ) Das badifche Volk
wird das direkte Wahlrecht zum Landtag nicht erhalte ». In der

gestrigen Sitzung der Versassungskommission erklärte Minister
Eisenlohr , daß die Regierung noch ans dem gleichen Stand -

pniikt steht , wie vor zwei Jahre » , d. h. sie akzeptire weder den

Antrag der Dem ol raten auf Einführung der direkten
Wahl mit Propörtional - Wahlfystem , noch den Antrag
des Z e n t r u m s auf Einführung der d i r e k t e n W a h l ohne
jedwede K a n t e l e n. Dagegen erklärte der Minikter , daß mit dem

Antrag Fieser , Einführung direkterWahlen i » S6 Wahlkreisen und
die Wahl von Vertretern der größeren Städte durch den Bürger -
ausschuß mittelst indirckler Wahl , eine Verständigung möglich sei .
Mit ander » Worten , die Regierung wird nur dann Zugestand -
nisse iiiachen , wenn der Geldsack seine Privilegien bekommt . So

lange wir in Baden eine nationalliberale Kammennajorilät
haben , wird Minister Eisenlohr die Wünsche der Volksvertretimg
auf Einführung direkter Wahlen nicht beachten . —

Oesterreich .
Wie » , 20 . Mai . In der heutigen Sitzung des Ab »

geordnete » Hauses richteten die Abgeordneten
P r o s k o w e tz und Genossen nachstehende Interpellation
an de » Finanziniiiister : In Erwägung , daß der deutsche Reichs -
tag eine namhafte Erhöhung der Z n ck e r a u s f u h r p r ä m i e n
beschlossen hat , welche Erhöhung schon am I. August d. I . in
kraft treten soll ; in weiterer Envägmig . daß diese Prämien -
erhöhung , falls ihr nicht durch entsprechende Gegeninaßregeln
entgegengetreten würde , eine ernste Schädigung nicht nur der

heimischen Zuckerindnstrie und Landwirthschasl , sondern inS «
besondere auch eines der wichtigsten Exportintereffeii der

Monarchie zur unausweichlicheu Folge haben müßte , und in
Erwägung endlich , daß Gefahr im Verzuge ist , iveil es zur
dauernden Wahrung der von Oesterreich - Ungarn auf den aus -
ländischen Znckermärkteu mühsam genug errungenen Position
gewiß vermiede » werden sollte , daß der deutsche Zucker -
export . selbst auch nur vorübergehend , den Vorsprung
der erhöhten Prämie vor dem österreichisch - ungarischen
Zuckerexport auch wirklich erlange , vielmehr die österreicdisch -
»»garischen Industrielle », »in konkurrenzfähig zu bleiben , dieselben
Vorlheile wie die deutschen habe » müßten , fragen die Jnter -
pellanten :

„ Ist die Regierung geneigt , im Einvernehmen mit der

ungarischen Regierung eine znr Abwendung der geschilderten
Gefahr geeignete Vorlage , eventuell mit Rücksicht auf die Kürze
der Zeil „ nr ein Nothgesetz mit vorläufig blos einjähriger
Giliigkeilsdauer , »och in diesem Sessiousabschnitt « zur ver -
sassnngsmäßige » Behandluiig einzubringen ? —

Wien , 20 . Mai . Abgeordnetenhaus . In der
Debatte über die gievision der Grundsteuerkataster erklärte der

Finauzipjn ister bei der Besprechung des Minoritätsantrages ans
Herabsetzung der Grnndsteuer - Hanptsumme um 2' / » Millionen .
während die Regierung bisher nur einer Herab -
setzung auf IVe Millionen zustimmt « . die Regierung
sehe die schivere Krisis der Landwirth -
schast ei » und beabsichtige durch bestimmte
Maßnahmen die Landivirths ch a st finanziell
zu fördern . Die diesbezüglichen Opfer des Staates
würden in fünfzehn Jahren 67l/a Millionen bttragen .
gegenüber dem Minoritälsvotum nn' isse jedoch die Re¬

gierung sich erst die Entscheidung vorbehalte ». Im Falle der
Tlnuahine desselben inüffe die projektirle Aktion zu gnnsteu der
Landivirthschast fortfallen . „ Wir werden uns, " sagte der
Minister , „ im Jahre 1897 . insbesondere im Jahre 1393 . wirklich
in einer äußerst schwierigen Lage befinden . Die Erhöhung
der Beamteiigehältcr trägt daran nicht schuld . Sie ist «in «
Angelegenheit , welche absolut geregelt werde » muß und die mit
der an und sür sich ungünstigen Lage des Staates parallel läuft .
Die Anforderungen , welche thatsächlich an den Staat heran¬
treten . wachsen so ins Unermeßliche , daß die Regierung vor
einem Punkt steht , den sie nicht mit erlebe » möchte . Die
Erhöhung der Biersteuer , Branntwein - und Zuckerstener wird
der jetzige » oder einer anderen Regierinig bewilligt werden
müssen , wenn alle Ansprüche , ivelche das Haus und die
einzelnen Mitglieder an den Staat stellen , befriedigt werden
sollen . " Abg . Kaizl ruft tazivischeii : „ Wo ist ein Defizit ? "
Finanzminister : „ Das wird sich bei dem nächstjährigen Budget
herausstellen . Man wird sich überzeugen , daß die bisherigen
Präliminarien der einzelnen Ministerien nicht vollständig reell

ivarenP Es sind da manche Ueberschreitungen vorgekommen .
Wenn man reell präliminirt » nd die stets steigenden Be -
dürsnisse berücksichtigt , so ist man nahe daran , ein
Defizit nahe vor Augen zu haben . " Der Minister weist
darauf hin , daß die diesjährigen Einnahmen bei weitem nicht so
im Steigen begriffen sind , wie im Vorjahre . „ Wird das Hans
den Miiioritätsautrag annehmen , dann werden zivei Konseqnenzen
eintreten : I . Der Abschluß der sinaiiziellen Aktion zu gunsten der

Landwirlbschaft ; 2. was ohnehin komme » muß . aber in er -
höhte, » Maße , nämlich eine starke Erhöhung der indirekten
Stenern . " ( Beifall , anhaltende Bewegung im ganzen Hause . )
Nachdem noch mehrere Redner gesprochen , wurde das Ein »
gehen in die Spezialdebatle beschlossen und die Sitzung unter «
brochen .

— Die AuflSsung der liberalen Partei geht
» un auch äußerlich vor sich . Die Abgeordneten Süß und Wrabetz
sind schon ansgetrete » und die Abgeordnelen Nosle und Exuer
drohen mit ihrem Austritte , weil die Partei zu wenig energisch
gegen die Bestätigung des antisemitischen Bürgermeisiers
aufgetreten ist . Die liberalen Wiener BezirkSschulräihe beschlossen
am 19. d. Mts . , der Aufforderung des ParteivorstandeS , ihr »
Mandate wegen des vorherrschend antisemitischen Gemeinde »
rathcs niederzulegen , nicht Folg « zu leiste ». Sollte der Borstand
aus seinem Beschluß beharre » , so werden die Schulräthe ans dem
liberalen Parteiverbaude austrete ». Das Ultimatum wird heut »
der liberalen Parteileitung übermittelt . —



Frankreich .
— D i » B er gleu t e von Carmaux hoben den mn -

ernannte » Bürgermeister dieser Stadt . Herrn Calvignac , der .
obwohl „ « » wählbar " , doch wieder in de » Genieinderath gewählt
wurde , zn ihrem Vertreter ans dein internationalen Kongresse der
Bergleute in Aachen designirt . —

Belgien .
Brüssel , 20. Mai . Tie meisten katholischen Abgeordneten ,

welche sich im Jnli einer Neuwahl unterziehen müssen , geben
ihren Wählern solgeude Erklärung : Bis zum Jahre 1900 werden
wir für den Kongo nicht - bewilligen und wenn im Jahre 1900
die Annektion von der Regierung beantragt werden sollte , so
werden wir auf dem Wege des Ncferenduins unsere Wähler be¬
fragen . —

England .
— Fischerrevolte . Nach dem Dorfe Newlyn

( CornwaU ) ist ein Kanonenboot und eine Abtheilung Truppen
deordert worden . Dortige Fischer hatten die Fische , welche von
der Ostküsle gekommene Fischerboote am Sonntag gesangen hatten .
vernichtet . Die Fischer von Newlyn verweigern den Fang am
Sonntag aus religiösen Gründen . —

Italien .
- Im S. Mailänder Wahlkreise , dessen Ab -

oeordnetenmandat bekanntlich infolge der Verzichtleistung Bar «
balo ' s vakant ist , haben die Sozialisten beschlossen , der nächsten
Partciversammlnng die Kandidatur deS Advokaten Filipp o
Sur a t i vorzuschlage ». Mit Turati würde der geistig hervor -
ragendste Führer der italienischen Sozialisten in das Parlament
koinmen . —

• - • Ein heftiger Wahlkampf i st im 4. Wahl »
kreise von Palermo entbrannt , nachdem Garibaldi Bosco ' s
Wahl vom Parlainente für ungiltig erklärt worden ist . weil der
Gewählte zur Zeil der Wahl noch nicht das gesetzmäßige Aller
erreicht hatte . Die Sozialisten habe » Bosco nun wieder als
Kandidaten ausgestellt . —

Amerika .
Washington » 20. Mai . Das Repräsentantenhaus nahm

mit 190 gegen 20 Stimmen den Gesetzentwurf Mc . Callo an ,
durch »velchen männliche E i n >v a n d e r e r zwischen 10 und
00 Jahren , welche nicht lesen und schreiben könne » , von der
Einwanderung ausgeschlossen sind . —

Afrika . .
— M a j o r S a l s a , der zum NegnS entsandle und jutiitf .

gehaltene Unterhändler , wurde von den Abessyniern srei -
gegeben . —

~ Südafrikanische ? . Eine Depesche des Gouverneurs
des Kaplandes Robinson an C h a m b e r l a i n bestätigt den
Inhalt der Depesche ans Pretoria über die Umwandlung der
Strafe der Resormislcn .

Ueber dos endgiltige Schicksal der Verurtheilten geht der „Voss .
Zeitung " aus London folgende Miliheilung zu : Neun der Ver -
urtheilten , darunter Mosenthal . Joel und Mein , werden sofort
auf freien Fuß gesetzt , 19 nach drei Monaten . 22 ,
darunter Bettelheim und Langerman , sollen ihr Begnadi -

ungSgesuch nach fünf Monaten , vier , darunter
ameson ' s Bruder , nach einem Jahr erneuern . Die

Geldbußen werden aufrechterhalten , die Ver -
b a n n u n g wird ausgehoben , wenn die Gefangenen ihr
Ehrenwort geben , sich künftighin nicht i » die Politik der Republik
zu naschen . Betreffs der zum Tode verurtheill gewesenen vier
Führer wird das Urtheil vorerst in fünfzehn jährigeS Ge -
fängniß umgewandelt , « ine weitere Um -
wandelung des Urtheils soll nächste Woche erörtert
werden . Das Urtheil über vier Gefangene , die kein Be -
gnadigungsgesuch eingereicht haben , wurde keiner Ueberprüfung
unterzogen . —

Vtamtnunales .
Stadtverordneten Versammlung .

Oeffentliche Sitzung vom Donnerstag , 21 . Mai ,
nachmittags s Uhr .

fn Beginn der Sitzung wird der nengewählte Stadlv .
pke in der herkömmlichen Weise eingeführt und auf die

Städte - Ordnnng verpflichtet .
Dem Stadtv . Bauke , der wenige Tage nach seiner in der

letzten Sitzung bekannt gegebenen Mandatsniederlegung ver -
storben ist , widmet der Vorsteher einen ehrenden Nachruf .

Tie Wahl des Erbauers des Reichsgerichtsgebändes Hoff -
mann zum Stadtbaurath an stelle des Herrn Blankenstein ist
bestätigt worden .

Die Versammlung schreitet zur Wahl eines u n <
besoldeten Stadtraths an stelle des verstorbenen Stadt -
ralhs de Növe . Gewählt wird mit 49 von SO gilligen Stimmen
der bisherige Stadtverordnete und frühere Vorsteher Dr . S t ry ck;
nicht weniger als 30 Zettel sind unbeschrieben .

Der zur Vorberathung der Vorlage wegen des UnibaueS
der Potsdamer Brück e eingesetzte Ausschuß hat sich auch
nach nochmaliger Berathung nicht dafür erwärmen können , der
Ueberbrückung des nach dem Projekte sich ergebenden offene »
Lichtschachtes zwischen dem Fahrdamiu im Zuge der Potsdamer und

demjenigen im Zuge der Vikioriastraße zuzustimmen . Er wiederholt
lediglich seinen Vorschlag , das Projekt mit der Modifikation zu
genehmigen , daß der Fahrdami » der Brücke im Zuge der Pols -
damerstraße statt 13 Meter 15, derjenige im Zuge der Viktoria -
straß « statt 9 Meter 11 Meter Breit « erhält .

Stadtv . Friedländer nimmt den abgelehnten Autrag
wieder auf ; er will das betr . offene Dreieck zum theil überbrückt ,
zum theil als Jnselperron hergestellt haben .

Stadlbauralh H o b r e ch l wiederholt seine schon im März
vorgebrachten Argumente gegen die Ueberbrücknug des nassen
Dreiecks . Sie sei technisch möglich , beeinträchtige aber die Schiff -
fahrt , vertheuere den Bau und verstoße gegen alle Schöuheils -
regeln , da sie die konstruktive Anordnung des gesammten Brücken -
banwerks verkleistere . Zu einer so ungeheueren Damm - Ver -

breiterung liege absolut keine Veranlassung vor .
Der Ansschußantrag wird angenommen .
In Sachen der Fortführung des Betriebes der Urania -

Säulen hat der betreffende Ausschuß unter dem Vorsitz des
Stadtv . Dr . Schwalbe den vom Magistrat mit dem Verlagsbuch -
Händler Siegs rieb Cronbach abgeschlossenen Vertrag im
wesentlichen gutgeheißen , außerdem aber eine Resolution
beantragt , wonach der Magistrat ersucht werden soll , für die

Ausstellung weiterer zentral regnlirter Uhren in den äußeren
Stadttheilen unterAusschluß jedes Neklameweszns
Vorschläge zu machen und auf die Wiederanbringnng von
Wetterkarten und Wetterberichten an den Säulen Bedacht zu
nehmen .

Die Ausschußanträge gelange » ohne Debatte zur Annahme .
Bekanntlich hat das Reichsgericht in dem Zioilprozeß des

seinerzeit entlassenen städtischen Büreau - Hilfsarbeiters
Richard Malitz gegen die Sladtgemeinde in » Gegensatz zu dem

Oberverwaltungsgericht dahin entschieden , daß dern Malitz die Qua -
lität eines dauernd angestellten Beamten zuzuerkennen
sei , und auf grund dieser Auffassung die Stadt zur Zahlung des ein -
geklagten Betrages von 7492 M. verurtheilt . Seitdem hat Malitz noch
eine Restforderung von 3430 M. geltend gemacht , die der Magistrat
angesichts deS Spruches des Reichsgerichts ohne Klageversahren
au » dem Dispositiontsonds für unvorgesehenr Ausgabe »
zur Zahlung anweisen will . In der bezüglichen Bor -
läge theilt der Magistrat die Hauptstellen aus den de-
züglichen Erkenntnissen der beiden oberste » Gerichtshöfe mit , wobei
der Gegensatz , in dem daS Erkenntniß des Reichsgerichts zu der über -
einstimmenden gegentheiligen Auffassung von vier anderen Gerichts -
Höfen mit 22 Richtern steht , mit besonderem Nachdruck hervor -

gehoben und daS Erkenntniß auch sonst recht unfreundlich
glossirt wird .

Stadtv . Meyer beantragt Nnsschnßberathung . Er glaubt ,
daß die Stimmung der Versammlung nicht ganz der Tendenz
der Vorlage entgegenkomme , und sieht » amentlich die Frage , ob
dem Malitz nicht diejenigen Beträge , die er in der Zeit , wo er
nicht oder nicht genügend beschäftigt war . anderweitig verdiente ,
in Gegenrechnung zu stellen stud , für prüfungsbedürstig an .

Sladv . L a d e w i g prolestirt gegen die seiner Meinung nach
ungehörige Kritik des Reichsgerichts - Erkenntnisses durch de »
Magistrat in der Vorlage und stellt sich , fortdauernd von
Zwischenrufen und Einwürfen unterbrochen , ans de » Stand -
pnnkl , daß die Handhabung der Anstellungen und die
Behandlung der Hilfsarbeiter , wie sie bisher vom Magistrat
deliebt ist , sich mit der Städteordnniig nicht vereinbaren lasse .

Stadtv . Cassel und Stadtrath Weise treten für das
Verfahren des Magistrats und für die Berechtigung seiner
Kritik ein .

Die Vorlage geht an einen Ausschuß von 10 Mitgliedern .
Das vielbesprochene V e r m ä ch t n i ß des Rentiers Simon

B l a d hat der Magistrat , wie schon gemeldet , trotz der mancherlei
Bedenken , welche sich gegen die Annahme desselben geltend ge-
macht haben , zn akzepliren beschloffen und will auch die daran
geknüpfte Bcdingniig erfülle », wonach dem Erblasser an b e -
vorzugter Stelle auf dem städtischen Fried -
hos zu Friedrichsfelde eine möglichst in der Nähe
des Kolumbariums belegene Grabstätte zu nberlaffe » und
auf derselben ein würdiges Grabdenkmal ans Erz , den
Erblasser in ganzer Figur darstellend , zn er -
richten ist . Der Magistrat sucht hierzu die Zustimmung der Ver -
sammlung nach und weist besonders darauf hin , daß der Stadt -
gemeinde die Verpflichtung zur Errichtung eines erzenen Grab ,
denkmals „ in gaiizer Fignr " , nicht in Lebensgröße , auf -
erlegt ist .

Der Vorsteher macht davon Mittheilnng , daß ihm von
einem Rechtsanwalt ein Schreiben des Inhalts zugegangen ist ,
daß Herr Simon Blad sich bei Abfassung seines Testaments
nicht im Vollbesitz seiner Geisteslräfte befunden habe , vielmehr
geisteskrank gewesen sei . Nach der Ansicht des Vorstehers ist mit
diesem Schreibe » nichts anzufangen ; es wird beschlossen , dasselbe
zu de » Magistratsakten zu geben .

Stadtv . Singer : Ich beantrage , de » Mngistratsantrag ab -
zulehnen . Es hat mich unangenehm überrascht , daß der Magistrat
nns in die Lage bringt , uns überhaupt hier mit der Sache zu be-
fasse ». Er wird ja wohl nicht auf dem Standpunkt des Non olet
stehe », dürfte vielmehr mit der Vorgeschichte und dem Vorleben
des Herrn Blad nicht vollkommen vertraut gewesen sein , als er
die Vorlage machte . Ich hnldige dem Do mortuis nil nisi dene
nicht , Halle diesen Grundsatz vielmehr für eine konventionelle

tenchelei, an denen unsere heickige Gesellschaft ja nicht arm ist .
ei allen derartigen Vermächtnissen hat sich die Stadt zu frage »,

ob der Erblasser dessen würdig ist , daß sie eine von ihm
gemachte Stiftung annimmt und verwaltet . Nun ist
allgemein bekannt , daß der Herr Blad in einen Prozeß ver -
wickelt ivar und zu 500 M. Geldstrafe verurtheilt worden ist
wegen schwerer lkörperverletznug . Die Ursache dieses Prozesses
läßt den Man » nickt würdig erscheinen , als Wohlthäter der
Menschheit in den Annale « Berlins zu figurirc ». Es handelte
sich darum , daß er ei » Dienstmädchen , mit dem er in intimem
Verkehr gestanden hatte , fchwer mißhandelt halte , alZ die Person
für ihr Kind Ansprüche bei ihm geltend machte . Ein anderes
Dienstmädchen sagte in dem Prozeß als Zeugin aus , daß
es aus ganz ähnlichen Gründen , nämlich wegen der Folgen
des unerlaubte » Verhällnisses mit diesem Dienstherr »,
den Dienst habe verlassen müssen . Nur nebenbei sei erivähnt ,
daß der Verstorbene den untersuchenden Polizeilieutenant zuerst
durch Einladungen , später durch einen Hnndertmarkschei » für
sich zn gewinnen suchte . Dieser Mann rvill seinen Name »
unsterblich machen ; er sucht sich dazu drei Gemeinden
ans , errichtet eine Stiftung zur Unlerstütznng würdiger
und bedürftiger Künstler und erweist unserem Magistrat
die Ehre der Verivallung . Nebenher hat er die Eitel -
keit , »ach seinem Tode vereivigt werde » zn «vollen , fordert ein «
Grabstelle und will diese geschmückt sehen mit einer
würdigen Statue seiner Figur , von der der Magistrat
komischerweise betont , daß das nicht Lebensgröße zn
sein braucht . ( Heilerkeil . ) Es läge ja sehr nahe ,
daß der anssührende Künstler dieser würdigen Staine ihr ein
Postament glebt , wo die Kinder dieser Dienstmädchen dem
Erblasser flehend ihre Hände entgegenstrecken ( Große Heiterkeit ) .
das wäre vielleicht sogar die würdigste Ausführung . Aber man kann
über dieses Verlangen der Eitelkeit nicht lächelnd hinweggehen , denn
wenn diese Statue mit der Widmung , die ihr der Magistrat
geben will , erst dasteht , muß jeder Beschauer in dem Verstorbenen
einen Wohlthäter der Menschheit erblicken , einen großen Mann .
dem ob seiner Größe die Stadt Berlin ein Monument errichtet
hat . Dazu ist Berlin »ichl da . Wir sind es uns und der Ge -
meinde schuldig , durch die Ablehnung öffentlich zu erklären .
daß wir uns tür 500 000 M. nicht kaufe » lassen , einen Man »

zu ehren , der nach seinem Vorleben diese Ehrung nicht verdient .

Oberbürgermeister Zeile : Es ist unrichiig , daß der Magistrat
sich nm die vorgebrachten Umstände gar nicht gekümmert habe .
Wir haben beim Polizeipräsidium nachgefragt , welche etwaige »
Benrasunge » vorläge ». Die Antwort war sehr wenig
bedeutend . Die Hauptsache , die Angelegenheiten mit de »
Dienstmädchen , wurde « ns erst aus den Zeitungen bekannt . Jetzt
soll es für eine Gemeinde nicht anständig sein , ein solches Ver -
mächtniß anzunehmen , weil der Erblasser offenbar gegen die gute »
Sitten und gegen das Gesetz gefehlt hat . Wenn früher jemand sich
solcher Vergehungen bewußt war , suchte er sie zum theil wenigstens
dadurch zu sühnen , daß er sein Vermögen milden Stiftungen ver -
machte ( Gelächter ) , und in früheren Jahrhunderten wurde darin
thatsächlich «ine gewisse Sühne gesehen . Sollte das jetzt nicht auch
zutreffen ? Und haben wir das Recht , den Bedürfligen , dene » eine
Wohlthat zugedacht ist , diese zu entziehen ? Nicht bloß um
Künstler handelt es sich , sonder » auch um bedürftige Gewerbe -
treibende und Handwerker . Aon einer lebensgroßen
Statue ist nur >n den Zeitungen die Rede gewesen , deshalb
baben wir den Vorbehalt gemacht ; auch von einer besonderen
Widmung ist nichts beabsichtigt . Schließlich ist bei fast alle »
milden Stiftungen etivaS menschliche Eitelkeit mit im Sviele .

Sladtv . M o m m s e n verwahrt sich gegen das Vorgehen
des Stadlv . Singer , in öffentlicher Versammlung die er -
wähnten Vorwürfe gegen einen Mann zn erhebe », der
der Versammlung Grund zu solchen Angriffen nicht gegeben
habe .

Stadtv . S p i n o l a steht auf dem Standpunkt des Ober -
bürgernieisters und kann sich zu der sittliche » Höhe des Stadt -
veroronete » Singer nicht anffchwingen . Der Testator möge
gefehlt haben und bestraft worden sein ; daß das
Vermögen , welches er der Stadt vermachen wolle , durch Wucher
oder sonst ans unehrliche Weise erworben sei , habe a » ch Herr
Singer nicht behauptet . Das Denkmal solle ihm ja auch nicht
etwa auf dem Alexanderplatz , sondern eben auf dem städtischen
Friedhof errichtet werde » .

Stadtv . Singer kann sich seinerseits zu der sittlichen Höhe
des Vorredners nicht aiisschwinge » ; er fände es sittlicher , wenn
die Stadt Berlin ans dieses Geschenk zu gunsten der unehelichen
Kinder des Verslorbeiieu verzichtete . ( Sehr richtig ! und große
Heiterkeit . ) Nicht an die Adresse des Redners sei der Vorwurf zu
richten , daß das Privatleben , derRnfeinesTodte » angetastet worden
sei , sondern an den Magistrat , der die Vorlage gemacht habe .
( Rufe : Ausschuß ! ) „ Ich liebe die Verhandlungen hinter ver -
schloffenen Thören nicht . Was die Versammlung beschließt ,
muß sie im vollen Lichte der Oeffeiitlichkeit beschließe ». Warum
soll denu die Bürger - schaft nickt Kenntniß bekommen von der
?lliffassttng , die bezüglich des Geldnehmens bei den städtischen
Behörde » herrscht ? " Od auf dem Alexanderplatz oder

sonst , sei gleich ; die Statue solle ans städtischen
Grund und Bode » gestellt werden , und daS wolle er

nicht . Nicht blos ans dem Vorleben des Erblassers entnehme er

das Motiv für die Ablehnung , sondern auch aus der lächerlichen

Eitelkeit desselben , seine Person von der Stadt Berlin verherrlicht

sehen zu wollen .
Die Vorlage wird mit großer Mehrheit an «

g e n o m n> e n.
Vorn Stadlv . Mentel ist der u. a. auch vom Stadtv . Singer

unterstützte dringliche Antrag am 15. Mai eingebracht
worden , den Magistrat zu ersuche », mit Rücksicht auf die

Gewerbe - Aussteilllng für eine ausreichende Ve -

leuchtung der Treptower Chanssee , foivie der

jküpnicker Landstraße „gest . " Sorge tragen zu wollen .

Nachdem der Antragsteller den Antrag kurz motivirt

hat . fügt
Stadtv . Singer als Mitantragstellcr Hinz », daß

Berlin sich hier in einer Zwangslage befinde . Rechtlich sei
der Arbeitsausschuß der Ausstellung zur Herstellung der Be¬

leuchtung verpflichtet ; aber das obsiegende Urtheil in

dem Aerfahreil möchte erst ergehen , wenn die Be «

leuchtung nickt mehr nöthig wäre (Heiterkeit und Zu -

stiiinniing ) . Die Gemeinde Treptow würbe sich mit vollem

Recht ablehnend verhalten . Zur Verhütung von Unfälle » sei
aber die bessere Beleuchtung dringend noihwendig . Der Arbeits »

ausschuß müsse aber verpflichtet werden , die Koste » der ver -

mehrte » Beleuchtung ans den «venluellen Ueberschüffen zu er -

statten .
Der Antrag geht an eine » AnSschuß .
Der Magistrat legt die Skizze zum Neubau einer Volksbade -

Anstalt in der Bärwaldstraße vor . Der Kostenanschlag beläust
sich ans 510 000 M.

Sladtv . S pin ola giebt zn erwägen , ob es nicht besser

gethan wäre , statt einer so kostspieligen Bade - Anstalt lieber eine

' Anzahl kleiner Brausebäder in verschiedenen Stadttheilen zn
errichten ; man könnte solcher Brausebäder für dasselbe Geld
20 bis 25 herstellen . Der Ausschuß sollte auch diese Frage
prüfen .

Stadtv . Singer widerspricht den » letzteren Vorschlage . Die

Vorlage fei ein Theil des großen Planes der Errichtung
von vier solchen Anstalten , dessen Ausführung sckon

lange genug verzögert ivorden sei . Die Brausebäder
nach Lassar ' schem Muster seien sehr nützlich , köniite » aber Voll¬

bäder nicht ersetzen . Man solle das eine thu » , aber das andere

nicht lassen .
Auch diese Vorlage geht an einen Ausschuß .
Schluß 3- /e Uhr .

Soziale Mebeestchk .
Tie Fünfer - Kommission der Berliner KonfektiouS -

arbeiter und Vertreter der Meister der Knabenkonsektio » haben
in der letzten Zeil Verhandlungen gepflogen , um sich über
die Schritte zu einem eveuluellen geineinsamen Vorgehen gegen
die Konfektionäre zu veriländigen . Große Erregung herrscht
auch i » diesen Meislerkreisen über den brutalen Vertragsbruch
der Konfektiouäre . Die Meister stud sich darüber einig , daß nur

durch ein geschlossenes Vorgehen etwas zu erreichen ist . Die

Verhandlungen drehe » sich um die Festsetzung eines Lohutarises
unter Berücksichtignng eines bestimmten Antheils für die Arbeiter
und Älrbeiteriniien .

Eine in Berlin von konservativen und nationalliberale »

Abgeordneten nach dem „ Habsburger Hof " einberufene Ver -

sainnilung soll sich , »ach einer Mittheilung des „Konfektionär " .
am 13. Mai mit den Zustände » i » der Konfektionsindustrie be -

schäfligt haben . Der mit den Erhebungen vor dem " inigungS -
amt des Berliner Gewerbegerichts betraute Fabrikant Weigert
referirte in dieser Versammlung über : „ Die Lohnstreiligkeiten
in der Herren - und Knabenkonfe ' ktion " .

Das Stattfinden der Bersaiiimlnng kam der am selben
Abend im „Allstädler Hos " tagende » Versammlung des Ver -
bandes der Berliner Herren - und Knabeiikonfektionäre
zu Ohren ; die Herren fühlten »ich „berechtigt " , au der Sitzung
lheilzuiiehmen und sandten eine Deputation von 4 Personen nach
dem Habsburger Hof . Dort soll aber den Herren von Professor
S ck n> o l l e r bedeutet worden sein , daß es bei dem Standpniikie
der Versaininlungslheilnebmer »ichl angebracht sei , irgend eine

interessirle Partei zuzulassen . Das Bleiben der Konsektionäre
war darauf uiimöglich .

Der „ Kousektionür " ist darob sehr erbost und gießt nun
seine » ganzen Zorn über die „ Katheder - Professoren " ans ,
die sich nicht uni die Koufektio » bekümmern sollen ,
„ dieweil sie davon nichts verstehen " . Herr Weigert bekoinrnt

wegen seiner „ bis jetzt in die Oeffeiitlichkeit gesetzten Berichte "
ebenfalls sein Theil ab .

Wir begreifen nicht recht , weshalb die Konfektionäre so eil -

fertig eine Deputation zn der fragliche » Sitzung entsandt haben .
Zur Förderung der Erhebungen vor dem Einigungsnmt , zu denen
die Herren sich z»i » Erscheinen schriftlich verpflichtet haben , waren
sie weniger eilfertig . Im Gegentheil . sie habe » die VerHand -
lungen nach Möglichkeil gehindert . Wollten die Herren etiva
durch interessirle einseitige Darstellungen die Abgeordneten
täuschen ?

Bor dem EinlgnngSaint dcS Berliner GewerbcgerichtS
wurden am Dienstag eine ' Anzahl Schneider , Bügler und Aäyerinnen
der Herren - und Knabcn - K' onfekliousbranche vernömmen . Ein

Rockschueider giebt an , daß er für die Firma S a I o m o n u.
Bentheim Röcke im Preise von 4, 4,50 und 5 M. arbeitet .
Ans bei » vorgelegten Lohubnck des Arbeiters wird festgestellt , daß
seit Neujahr sein durchschnittlicher Wochenlohn 18 M. beträgt ,
von dem zirka 2 M. wöchentlich für Ilnkoslen abgehen ,
die Arbeitszeit beträgt täglich 13 Stunde » . Seit dem
21 . März hat die Firma diesem Arbeiter die vor dem EinigungS »
amt vereinbarten l2 >/spCt . Lohnzuschlag abgezogen . Ei » anderer
Rackschneidcr arbeitet Röcke i » »er Preislage von 3,50 M. bis
3,75 M. und Jaquets von 2,25 M. bis 2,75 M. Dieser Schneider
beschäftigt 2 Geselle », die nach seiner ' Angabe von 5 l >hr morgens
bis 3 Uhr abends arbeiten ; am Tage vor der ' Ablieferung wird

auch bis I l und 12 Uhr nachts gearbeitet . Der Meister arbeilet eben
so lange und erreicht einen Wochenverdienst von 18 bis 20 M. ,
ivovon für cklntosten ca . 4 M. abgehen . Nach ' Angabe des
Meisters erreiche » seine Gesellen einen Wochenloh » von 14 bis
15 M. Der Meister mit seiner Frau , die gleichfalls mitarbeitet ,
haben nur einen 9ia » m, worin sie wohne » , arbeiten , kochen nnd
schlaie ». Gebügelt wird mit dem gesundheitsschädlichen Holz -
kohleneise ». In einem solchen Raum , wo l Personen unter Umständen
bis 12 Uhr nachts arbeite » nnd wo fortwährend der Holzkohlendniist
des Bügeleisens die Luft verpestet , schlafen Mai » , und Frau .
Wie unzuträglich das für die Gesundheit ist , kann jeder be -
urtheilen . Ein Bügler , der vernoinme » wird , giebt an , daß er
für den Knabeiianzug 10 Pf . bekoirnnt und bei täglicher zwölf »
slündiger ' Arbeitszeil dnrchschniltlich 22 M. pro Woche verdient .
Eine Näherin auf 5knabe »konscklion oiebl an , daß sie zum Miterwero

qezivuiigen sei , weil der Lohn des Mannes zur Bestreitniig des
Lebeusnnterhalls nicht ausreiche . Der Mann sei Bahnarbeiter uns
verdiene bei - täglich II stündiger Älrbcitszeit 2,80 M. und wen » er die
Mittagsstunde zur Arbeil ansnützl , 3 M. Der Mann ist
Lokomoliven - Hilfsarbeiter , die Frau arbeitet Kinderhosen im

Preise von 20 und 25 Pf . und erreicht bei 10 stündiger Arbeits -
zeit eine » Wochenlohn von 0 —7 M. , von dem 1,20 M. für U -
kosten abgehen . Wenn der Man » abends um 0 Uhr na h
Hause kommt , ist er seiner Frau noch bei der Arbeit behilfli
Das günstigste Lobnverhältniß wurde bei einer Vcrknöpferin n> d
Stepperin festgestellt , die beim Zwischennicister ans Werkstei e
beschäftigt ist . Diese ? Irbeileri » bekomint bei täglich zehnstündiger
Arbeiiszeir eine » Wochenlohn von 13 M.

Am Millivoch wurden eine Anzahl Arbeiterinnen vernoiiimen .
die bei dem Zivischeumeister D z u b a s , gliederstr . 4. Kuabenanznge



«hfevHaen . Krasse Bilder sozialen Elends kamen dabei zu tage .
Iciue Näherin , die Knabenjacken im Preise von 40 Pf . arbeilet ,
erreicht bei täglich 12stüudiger Arbeitszeit einen Wocheuverdienst
von 10 - 11 M. , wovon noch 1,3b M. für Unkosten abgehen .
Die Arbeiterin ist Wittwe und hat drei kranke Kinder im Alter
von S, S und 11 Jahren . Zwei Kinder sind schwind -
süchtig und einS leidet an chronischem Luftröhren »
latarrh . Die Frau . welche sehr bleich und abge -
arbeitet aussteht , giebt an , daß ihre Gesundheit durch
das fortwährende Abhetzen bei der Arbeit so angegriffen
ist , daß sie manchmal das Sitzen kaum aushalte » kann . Sie be-
wohnt mit ihren Kindern nur eine Stube , worin gearbeitet , ge -
kocht und geschlafe » wird . Eine andere Arbeiterin giebt an , daß
sie mit ihrem allen Vater zusammen bei täglich ILstündiger Arbeits -
zeit 0 —10 M. pro Woche verdient , davon gehen ab an Unkosten
1,32 M. Der Mann der Arbeiterin ist unheilbar irrsinnig
und schon seit zwei Jahren in der Irrenanstalt in Herzberge .
Von dem Fabrikanten Weigert darüber befragt , wie sie mit dem
geringen Lohn zurecht kommt , erzählt die Frau unter Thräne » ,
daß sie schon alle entbehrlichen Werthgegenstäiide versetzt habe .
Eine Uhr und «in Ring , ein Geschenk ihres Bruders , sei schon ver -
fallen . Wie sie später , wenn sie nichts mehr habe , durchkommen
würde , wisse sie nicht . Aehnlich waren die Schilderungen der anderen
Arbeiterinnen , welche vernommen wurde » . Das günstigste Lohn -
verhältuiß wurde bei einer Näherin festgestellt , die bis zu 1ö M.
wöchentlich verdiente ; aber dieser höhere Lohn wurde nur durch
«in « sehr lange Arbeitszeit erreicht . Eine Arbeiterin gab an ,
daß sie bei einem früheren Meister noch 4L M. rückständigen
Lohn zu fordern habe . Der betreffende habe seinen Arbeiterinne »
immer vorgeredet , daß er aus dem Geschäft , für das er arbeitete ,
kein Geld bekommen könne . Die Arbeiterinnen hätten gehungert
und bei Nachbarsleuten geborgt in dem gutem Glauben , endlich ihr
Geld zu bekommen . Schließlich hat der Zwischenmeister aber
feine Werkstelle aufgegeben und keiner Arbeiterin bezahlt .
Dieser Ausschwitz er heißt Keßliug und w. ohnl
jetzt A u g s b n r g e r st r. 37 .

Vei den Vernehuiunge » stellte sich heraus , daß der Zivischen -
mtister D z u b a s keiner Arbeiterin den vollen Lohnztlschlag
gezahlt hat . Nach den Vereinbarungen vom 19. Februar mußte
ans Arbeiten zu 40 Pfennig eine Lohnzulage von S Pfennig
gewährt werde » . Dzudas hat indeß nur 2 Pfennig zugelegt
und diesen Betrag in den letzten Tagen wieder abgezogen , an -
geblich , weil man ihm den vereinbarten Lohnaujschlag auch ab -
gezogen habe . Dzubas arbeitet unter anderen auch für die
Knabenkonfektionsfirma Hannes , deren Inhaber die am
10. Februar vor dem Eiuignugsamt getroffenen Vereinbarungen
mit unterschrieben hat . Vo>» dem Vertreter der Arbeiter wurden
die Arbeiterinnen in allen Fällen dahin belehrt , daß sie das
Recht haben , innerhalb . 2 Jahren die entstandenen Differenzen
vor dem Gewerbegericht einzuklagen .

Ter „ Bnnd der Industriellen " , eine unter der Aegide
des Herrn Arthur v. Studnitz , früheren Herausgebers der „ Sozial -
korrespondenz " , stehende Vereinigung hält in den Tagen vom
12 . - 14 . Juni in Berlin ihre Generalversammlung ab . Aus
der Tagesordnung stehen u. a. folgende Frage » : Die Gewerbe -
und Fabrikinspektiou ; die Frage der Arbeitseinstellungen ; der
dentsch - japanische Handelsvertrag ; die offizielle Vertretung der
Industrie .

GemevksÄzaftliLszes .
In de » Hutfabrikc » Berlius ist an » Dienstag Vormittag

folgende B t k a » u t IN a ch u n g angeschlagen worden :
„ Laut Miliheilung ihres Milglredcs Gustav Schulze bat

sich die Zwölser - Kominission der Arbeitnehmer ausgelöst , ohne den
streitige » Fall Silber u. Brandt erledigt zu haben ; laut gleicher
Mittheilung hat der p. Eigendorff i » öffentlicher Versammlung
erklärt , er wolle bei der Firma Silber n. Brandt nicht wieder
eintreten ; damit fällt jeder Vorwand zur Fortsetzung des AuS »
standes bei dieser Firma . In der außerordentlichen General -

Versammlung des Fabrikanten - Vereins wurde deshalb
folgender Beschluß gefaßt : Falls der Firma Silber u. Brandt
bis Mittwoch , den 20 . Mai , früh , nicht die Möglichkeit gegeben
ist , ihre » Betrieb wieder aufzunehmen , so schließen sämmlliche
Fabriken der VereinLmitglieder am Sonnabend , de » 23 . Mai, .
abends ; die Wiedereröffnung der Fabriken findet nur auf Vereins -
beschluß statt . "

Aus den Kreisen der Hutarbeiter wird uns dazu geschrieben :
Die Unternehmer haben mit diesem Beschluß die Angriffe , die sie
im Februar auf unsere Organisation machten , wieder auf -
genommen , und hofften wohl , daß jetzt , wo die Konjunktur etwas

ungünstiger ist als damals , ihr Vorhaben gelingen werde . Sie
daben aber die Rechnnng ohne die organisirtcn Arbeiter und Ar -
deiteriunen gemacht , die infolge des Fabrikantenbcschlusscs am
Mittwoch abend und Donnerstag früh einmüthig die Arbeil nieder -

legten . Zur Charakteristik des Versahrens der Fabrikanten genügt
es , einfach die Thatsachen zu registriren . Sonnabend , den 2. Mai ,
wurde Arbeitern der Hutfabrik von Nössell ein Lohnzuschlag
von 8 M. , de » sie schon zirka 8 Wochen bekommen hatten , ohne
vorherige Verständigung abgezogen . Jnsolge energischen Auf -
tretens der Betheiligte » ( Prester ) wurden ihnen die 8 M. mit
der Erklärung ausgezahlt , daß dieser Zuschlag in nächster Woche
wegfalle . Daraufhin erklärten sie, daß sie dann lieber auf die

Spezialität ( Beschneide ») verzichte » und nur pressen wollten
und die Fabrikanten sich einen Beschneider einstellen möchten .
Darauf erklärte der Fabrikant , die Arbeiter sollten
machen , daß sie hinauskämen . Als nun die Presser
— 4 an der Zahl — der Aussorderung nachkamen , wurden sämmt -
liche dort beschäftigte ZIrbeiter und Arbeiterinnen ausgesperrt
Selbst den Garuirerinnen . die der Organisation nicht an¬

gehöre » , wurde nur gestattet , die übrige Arbeit noch fertig zu
machen , aber nach zwei Tagen mußten sie ebenfalls
die Fabrik verlassen . Nachdem die Aussperrung erfolgt war ,
gingen die 4 Prester zu Herrn Nössell und ersuchten ihn ,
die anderen ' Arbeiter und Arbeiterinnen , die an der Sache gar -
nicht belheiligt waren , doch wieder einzustellen . Dieses Gesuch
wurde mit der Begründung abgelehnt , daß , wenn die Prester für
den gekürzten Lohn nicht weiter arbeiten wollten , die anderen Arbeiter

auch nichts nützen könnten . Nachdem die Vertreter der Organisationen
der Arbeiter und Unternehmer über die Sache verhandelt hallen ,
wurde jedoch den Prester » die fernere Bezahlnugjdcs Zuschlags
deivilligt , und daraufhin ain Montag , de » 13. Mai , die Arbeit
wieder aufgenommen .

Anders war die Verhandlung bei Silber n. Brand , wo
es sich um die Entlassung eines Fabrik - Ausschußmit -
gliedes handelte . Es ist von den Arbeitern nachgewiesen worden ,

daß die Entlassung eine Maßregelung war . Auf Vorhall der

Arbeiterkominissiou hatte Herr Brand auch selbst zngegebe » , in
der Aufregting gesagt zu haben , der betreffende Arbeiter werde

zuerst auf die schwarze Liste komme » . Nachdem die Fabrikanten -
kommission aber erklärt halte . daß keine schwarze Liste geführt würde ,

und nachdem vou feiten der Arbeiter hierauf erwidert worden

war . wenn schwarze Listen auch nicht gerade ans dem Papiere

geführt würden , so gäbe es dock genug „ Gedankeu - Listen " , um

jede unliebsame Person aus dem Wege zu schaffen , bestritt Herr
Brand entschieden , die in Rede stehende Drohung ausgestoßen zu

haben , die er vor 2 Minuten selbst zugegeben halte . Trotz aller

Vergleichsvorschläge der Arbeiterkonimissioii ist infolge der Hart -

näckigleit der Fabrikanten Silber und Brand keine Einigung

erreicht worden . Uin nun zu einem friedlichen Resultat

zu kommen — die Fabrikanten hatten gedroht , sämmtliche

Fabriken zu schließen — erklärte der bei Silber u. Brand ge -

maßregelte Kollege i » der Versammlung am 17. Mai , daß er

um des lieben Friedens willen auf die Wi- dereiiistellnng verzichte .
Die Versammlung beschloß nun , daß am Montag eine Vertraue , is »

männer < Sitzung abgehalten werden solle , um über die Wieder -

ausnähme der Arbeit zu berathe ». Nachdem die ? geschehe », wurde

Dienstag Morgen in sämmtliche » Fabriken die am Eingang dieses
Artikels erwähnte Bekanntmach , mg des Fabrikautenvereins aus -

gehängt . Daraufhin wurde der Ausschuß bei den Fabrikanten
Silber u. Brand vorstellig und erklärte , daß es unmöglich
wäre , Mittwoch früh um 7 Uhr die Zlrbeit wieder

aufzunehmen ; man hätte , nachdem das Plakat aus -

gehängt wurde , mindestens eine Frist vou 24 Stunde »

lassen müssen ; dagegen würden am Donnerstag früh alle sanimt
und sonders die Arbeit wieder aufnehmen . Herr Brand war
aber so hartnäckig wie immer ; er schlug dieses ab , weiter er -
klärte er , mit uns nichts mehr zu thun zu haben , er betrachte
uns nicht mehr als Streikende , sondern wir seien hiermit cut -

lassen .
Nach vorstehenden Mitiheilnngen der Arbeiter erscheint das

Verfahren des Fabrikantenvereins in einem Lichte , das er wohl
selber nicht als glänzend bezeichnen wird . Wir wollen hoffen ,
daß es noch zu einem friedlichen Ausgleich kommt .

andernfalls könnten die Berliner Hutfabrikanten Erfahrungen
machen ähnlich , wie sie die Koitbuscr Textilfabrikante » gemacht
haben , die auch wegen partieller Streiks sämmtlich ihre Personale
aussperrten und dadurch einen Generalstreik heraufbeschworen ,
der ihr Absatzgebiet bedeutend schmälerte » nd eine Anzahl von

Firmen zum Bankrott drängte . Mögen sich die Hntfabrikanten
ja nicht der Täuschung hingebe », es werde ihnen gelingen , die

Organisation der Hutarbciter zu vernichten . Am allerwenigsten
läßt sich der Berliner Arbeiter und die Berliner Arbeiterii , das

Recht nehmen , einer Gewerkschaft anzugehören .

Achtung , Zinimcrcr Berlins ! Die Platzdepulirten - Sitzung
von , Mittwoch beschloß , die Gemaßregelten nach wie vor mit
12 M. wöchentlich zu unterstütze », wenn sie länger alS eine Woche
arbeitslos sind , und den am 1. Mai Gcmaßregelten und dadurch
jetzt noch Arbeitslosen eine einmalige Unterstützung zu ge -
währen . Um nun unseren Verpflichtungen vollständig
nachkommen zu können , ist es uothwendig , daß jeder
in Arbeit slcheudc Zimmerer wöchentlich mindestens 20 Pf . für
den Agitalionssonds zeichnet . Es ist doppelt nothivcndig . jetzt
auf der Hut zu sein , da von feiten der Jnnungsincister täglich
versucht wird , uns die Sstündige Arbeitszeit zu entreißen . Thne
deshalb jeder seine Schuldigkeit wie zu Anfang unserer dies -

jährigen Beivegnng und wir sind unbezwinglich . Die Lohn -
kommission .

Aufruf an alle in Bnchdrnckrrcicn beschäftigte » SilfS -
arbcitcr nnd - Arbeiteriuucn Berlins . Seit drei Wochen
stehen wir im Streik um den Neunstnndentag . Wir
wollen de » Arbeitsmarkt entlaste », denn die Arbeits -
losen sind sehr schwer unterzubringen , indem viele

Prinzipale jede beliebige Person von der Straße aufnehmen und
anlernen ; dadurch werden uns Konkurrenten erzogen und unser
Arbeitslosenheer nimmt stelig zu. Wir wären schon längst als

Sieger aus dem Kampf hervorgegangen , aber leider haben sich
sehr viel Unorgmiisirle gesunden , die in die Stellen der Ans -
ständigen eingerückt sind . Kollegen und Kolleginnen , übt Solidarität ,
unterstützt uns in unserem Kampfe , indem Ihr die Plätze meidet ,
wo gestreikt wird , und schließt Euch der bestehenden Organisation
der Bnchdrnckerei - Hilssarbeitcr und Arbeiterinnen an . Unser
Sieg is! auch der Eurige . Au die in Arbeit stehenden Kollegen
nnd Kolleginnen richten wir die Bitte , den Beschluß zu
beachten und sofort zur Ausführung zu bringen , der am Sonntag
den 10. Mai in einer öffentlichen Versammlung gefaßt wurde ,
wonach jeder Kollege nnd jede Kollegin , welche in Arbeit
stehen , bis auf weiteres jede Woche 2pCt von
ihrem Lohne an die Streikkoinmission , Anneustr . IL , abzn -
liesern haben . Auf und unterstützt uns solidarisch !

Es sieben 13 Druckereien ans , wo die Forderung noch
nicht bewilligt ist . 120 Kolleginnen und L4 Kollegen hoben wir

zu unterstützen . Ferner richte » wir besonders noch an alle
Arbeiterinnen die Bitte , nicht die Plätze der Streikenden einzu -
Nehmen , den diesbezüglichen Versprechnnge » der Prinzipale also
keine Folge zu gebe ». Hoch die Solidarität ! Hoch der Neun -

stundentag ! Die Kommission . I . A. : H. Jahns , Holzinarkl -
strasie 13.

Au die Pargnetbodeiilesicr Berlins und Umgegend .
Laut Beschluß der öffenltichen Versammlung vom 2. Mai ist es

Pflicht jedes Kollege », welchem unsere Forderungen bewilligt
worden sind , pro Woche uiindestens I M. seines Arbeiislohncs
an die Sireikkasse abzuführen . Wir erwarlen , daß jeder Boden -
leger , wie bisher , diesem Beschluß nachkommt . Sind auch in
unserer Branche die Ausfichten die denkbar gnustigsten , so
muß es doch unsere Pflicht sein , bis zum letzten Augen -
blick unsere Sache materiell zu fördern . Gewaltige
Anforderungen sind i » letzler Zeit au unsere Organisation gestellt
worden und werden auchsserner noch gestellt werden ; umsomehr muß
es Ehrensache der Kollegen sei », weiche sich schon bessere Existenz -
bedingnngen erkämpft haben , ihren kämpfenden und ringenden
Berufsgenosse » beizustehe ». Weiter ist es Pflicht der ftreikendeu
Kollegen , sämmtliche Bauten , wo Bodenleger beschäftigt sein
könnten , unausgesetzt zu kontrollireu , denn nur auf diese Weise
ist es möglich , etwaige Schiebungen zu vereitel ». Weiler theilc »
wir den Kollegen mit , laß die Firma Leibe u. tto . in Berlin

unfern Tarif anerkannt hat . Die Kouimisston .

In Rathenow ist am Dienstag eine Einigung zwischen
Grossisten und Einschleifern der optischen Branche zu
stände gekommen , zusolge deren der Streik aus der ganzen Linie
für beendet erklärt werden kann .

Tie Holzindiistricllen Lanterbergs und Unigegeud er -
lassen im dortigen „ Wochen - und Anzeigenblatt " eine Erklärung .
worin sie ihr unerhörtes Veriahre » , die Arbeiter des Koalilions -
rechts in der schimpflichsten Form zu berauben , zu entschuldigen
versuchen . An ihrer Gotlähntichkcil scheint ihnen inzwischen selbst
bange geworden zu sein , den » im Widerspruch mit ihrem neulich von
uns im Worllaui verösseullichleu Ukas geben sie jetzt vor , es handle
sich für sie nicht darum , die Arbeiter an der Ziigehörigkeu
zu einer Gewerkschaft zu hindern . Sie erklären „ sogar " ( sie ! ) ,
daß sie eine Koaliuon , die den Zweck hat , das Loos der Arbeiter

zu heben , nur besürworteil könnten , wenn sich die Koalition an¬
ständiger Milte ! bediene . Was von ihnen bekämpft werde , das
sei die derzeitige Lokalleitung , sowie die Millel , „ Schliche und
Kniffe " , die diese speziell als Agitation i » Anwendung gebracht
habe . Beweise für ihre Behauptungen gegen die Lokalleitung
ersparen sich die Fabrikanten . Nur der Einwand , daß sich die
Lokalleiiung nicht einmal in de » Händen eines Fachgenossen befände ,
der kompetent wäre , bei Differenz »» zwischen Arbeitern und
Unternehmern mit Sachkenntniß zu urlheile », ist sachlicher Natur .
Ob er aber zutrifft , wissen wir nicht . Ans alle Fälle wird durch
die Ziisammensetziing der Lokalleitung der Frivolität des Ver -
sahrens der Fobrikante » nichts benoimiien .

Wenn die Lauterbergcr Fabrikanten noch einen Rest von
Bern , inst haben , so geben sie ihr trauriges Spiel mit der

Exisienz ihrer 420 Arbeiter auf und erkennen deren Rechl
an , sich zu orgauisireu , wie sie wollen . Die eine Thalsache , daß
die Fabrikanten den Arbeitern die Arbeitsmaterialien ( Schellack ,
Spiritus ic . ) seit Olims Zeilen zu höherem , zum tbeil doppell
höherem Preise aufgezwungen haben , macht ihre Position zu
einer solchen , daß nicht einmal Leute wie Stumm mit ihnen
paradiren könne » .

Ueber den Stand des Streiks wird uns berichtet , daß die Mit -
gliederdcs Holzarbciter - Verbaudesuach wie vorsestzusamnieiihaUen .
Die Fabrikanten haben die Älrbeiier aufgefordert , ihre Werkzeuge
sowie die Ouiltungs karten aus den Fabriken abzuholen , widrigen -
falls über erster « anderweitig „ veriügt " und letztere der Behörde
ansgeliefert würden . Wenn sie glaube » , die Streikende : ! dadurch
in Schrecken zu jage », so haben sie sich gründlich geirrt .

Zuzug von Holzarbeitern nach Laulcrberg
am Harz und ll m g e g e u d ist selbstverständlich
» ach wie vor a n f s st r e » g st e fernzuhalten . Die
gesamnite Arbeiterpresse wird ersucht , hiervon
Notiz zunehmen .

In Stettin wurden drei Schneider zu Gesäugniß '
strafen von 2 Monaten bis 3 Monaten 10 Tagen verurcheilt ,
weil sie in einer Versammlung der streikenden Konfektionsarbeiter
einen Streikbrecher , der sich dort eingefunden hatte , bedroht und

durchgeprügelt haben . Einer der Augeklagten bezichtigte in der

Verhandlung vor dem Landgericht einen Zeugen des Meineides
nnd wurde deshalb zu einer sofort zu verbüßende » eintägigen
Haftstrafe verurlheilt .

Tie Buchdruckergehilfen Magdeburgs hatten die dortigen
Buchdruckereibesitzer ersucht , die Leipziger Abmachungen aip
16. Mai einzuführen . Die Buchdruckereibesitzer haben darauf
in einer Versammlung mit großer Mehrheit folgendes beschlossen :
I . Die Arbeitszeit wird vom 1. Juni ab auf SVe Stunden täg¬
lich , einschließlich je einer Vierletstunde Frühstücks - und Vesper »
pause festgesetzt , so daß also effektiv nur neun Stunden gearbeitet
wird . Ein Unterschied zwischen der Arbeitszeit der Setzer und
Drucker wird nicht gemacht. II. Das Minimum im geivissen
Gelde für Setzer nnd Trucker wird vou 20,20 M. ans 21 M.

ausschließlich des Lokalzuschlages erhöht . Die Abmachung
der kürzeren ArbeUszeit erstreckt sich nur auf diejenigen
Geschäfte , in denen die Buchdruckerei das Hauptgewerbe ist .
In den Geschäften , in welchen die Bnchdruckerei nur als Nebe » -

gewcrbe betrieben wird , jbleibt die Festsetzung der Arbeitszeit der

freien Vereinbarung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer über -

lassen .
Tie Buchdruckereibesitzer, die in dieser Versammlung aniveseud

wäre » , beschäftige » 380 Gehilfen , während die Gesammtzahl der

Buchdruckergehilfen Magdeburgs 414 beträgt .

Beim Maurerstreik in Breslau ist es nach einer Mit -

theilimg der „Voss . Ztg. " zu einer Einigung auf folgender Grund -

läge gekommen : Tie Meister setzten für die Maurer die Arbeits -

zeit von II ans IG/ » Stunden herab und erhöhten den Stunden -

lohn von 32 auf 38 Pf . Die Bauhilfsarbeiter erhalten 3 Pf .
auf die Stunde zugelegt .

Vorläusig ist natürlich Zuzug noch streng sernzuhalten , bis
die Verhüllniffe wieder normal sind .

In Preetz in Schleswig - Holstein sind 24 Schuhmacher
in den Streik getreten .

Die Fensterputzer der Firma Martinius u. Comp .
in Brau u schweig sind mit ihren Chefs in Lohndifferenzen
gerathen . Der Zuzug ist strengstens fern zu halten . Alle Arbeiter -
blätlcr werden um Nachdruck gebeten .

Von den Schmieden Leipzigs haben 100 die Forderungen
bewilligt bekomme » ; III streiken noch , darunter 23 verheirathete .
Tic Innung lehnt noch immer ab , mit den Gehilfen zu ver -
Handel ». Zuzug von Schmieden nach Leipzig ist aufs strengste
fern zu halten .

In Mainz ist der Streik in der Schuhfabrik von Albert
Reise n bcrg durch Vermittlung des Oberbürgermeisters Dr .

Gaßner beigelegt . Sämmtliche Forderungen der Streikenden
wurden schriftlich bewilligt .

In der Nollladen - nnd Wcllblechfabrik von LeinS
n. Co. in Stuttgart sind Maßregelmige » vorgekommen , wes -
halb die Ortsverwaltung des deutschen Metallarbeiter - VerbandeS
um Vermeidung des Zuzugs ersucht .

Ans Florenz wird telegraphirt . daß infolge von Lohn -
herabsetzmigen unter den S t r o h f l e ch t « r i n n e n in Signe ,
Canopi , Poggiocaiano , Brozzi und den anderen benachbarten
Ortschaften ein Ausstand ausgebrochen ist . Die Ausständigen
drangen in die Strohhnt - Fabrike » ein , verhinderten die Arbeil
» nd zertrümmerten mehrere Fensterscheiben . Es scheint , daß der

Ausstand sich auf den ganzen Distrikt von Florenz ausgedehnt
hat Truppen sind dorthin gesandt worden . Soldaten gegen
Frauen ? Da können sich die italienischen Generale allerdings
leichter Lorbeeren holen als im Kampfe gegen die Abessynier .

Eine weitere Depesche besagt : Der illusstand hat sich auf
alle Ortschaften ausgedehnt , wo Strohflechtarbeiten verfertigt
werden . In Peretota fanden Ruhestörungen infolge bei Ver -
botes von Versammlungen der Arbeilerinne » statt . Ungefähr
300 Personen , mit Stöcken beivasfnet , griffen die Wache an . Die

Truppe mußte , nachdem sie vergebens zur Ruhe ausgefordert
hatte , mit gefälltem Bajonett vorgehen . Erst nach dem Dazwischen -
treten des Dcpulirlen Nicolini und der Lokalbchörde » zerstreut »
sich die Menge .

Ter Ausstand der Torkarbcitcr Rotterdams soll nach
einer der Hamburg - Südamerikanischen Dampfschifssahrts - Ge-
sellschaft zugegangenen Depesche beigelegt sein .

Ans London wurde depeschirt , daß 3000 ausständig «
Zimmerer die Arbeit zu erhöhten Löhnen wieder aufgeuommen
haben .

Gevilszks�Äeikuttg .
Wegen Berbreitiing des „ Märkischen Bolksboken " an

öffentliche » Orten ohne polizeiliche Genehmigung halten sich der

Buchdrucker Metze ! » nd der Zigarrenarbeiter E l st e r m a n n
am 19. d. M. vor der Strafkammer i n K o t t b u S zu
verantworten . Der Prozeß hatte ein eigenartiges Vorspiel . Die

Polizei in Dobrilugk erließ gegen die beide » Angeklagten seiner -
zeit wegen der vorgenannten Verbreitung ein Strafmandat in

Höhe von 12 M. Geldstrafe . Hiergegen beantragten die Au -

geklagten selbst richterliche Entscheidung , sie erhielten aber statt
der Geldstrafe von 12 M. eine Freiheit ? strafe von vier
Wochen . Jnsolge der hiergegen von den Angeklagten ein -

gelegten Berufmig kam die Sache am 19. ds . Mts . vor die
Strafkammer in Kottbus . Die Beweisansnahme ergab hier
ein wesentlich anderes Bild , als die Verhandlung vor
dem Dobrilugker Schöffengericht . Weder die Polizei -
beamten noch die sonstigen Zeugen konnten bekunden , daß
die Angeklagten ans den Straßen oder in den H a u S -

f Iure ii eine Verbreitung vorgenommen haben . Vielmehr
wußten alle diese Personen nur , daß die Angeklagten sich in die
Stuben begeben und erst dort dem Hausherrn ein Exemplar
überreicht beziehungsweise dieses in den Wirthshäusern nieder -

gelegt hatten . Ans grund dieses Sachverhalts beantragt «
der Verlheidiger der ' Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Heine -
mann aus Berlin , die Freisprechung , da nur die Ver
lhettung eiueS Aufrufs oder einer Bekanntmachung
strafbar sei , beides aber könne ohne unzulässige Ausdehnung
der Gesetzesworle in dem „ Vollsboten " unmöglich ge -
fnnden iverde ». Ferner aber fehle es an der Ver -
lheiluug an ö s f e n t l i ch e n Orten , denn nach feststehender
Praxis des Kammergerichts fei auch ein WirihshauS als öffent¬
licher Ort im Sinne des hier in Frage kommenden Gesetzes nicht
nnznseh « «. Ter G er i ch t s h o f hielt entgegen derjAnsicht des
Staatsanwalts diesen letzten Punkt für wesentlich , kam aber nach
fast einstündiger Berathung noch zu keinem abschließende » Sprncb .
vertagte vielmehr die Sache , um bie Alle » der Stnatsaiiwallschaft
zurückzugeben bchnfs Ermittelung , ob nicht doch , wie einem der

Polizcibcamlen von Personen , deren Namen er allerdings nicht
mehr wußte , mitgetheilt war . auch in den Hausfluren oder auf
den Treppen eine Verbreitung stattgefunden habe .

Depvfchen « nd letzte Llnitzvichken .
Tonlon , 21 . Mai . ( W. T. B ) In den Werkstätten für

See - Fenerwerkerei , ivelche im Westen der großen Rhede liegen ,
fand heute eine Explosion statt ; das Lager ist vollständig zerstört .
Zwei Arbeiter wurden getödter und mehrere verletzt .

Madrid , 21. Mai . ( W. T. B. ) Nach einer eingegangenen Depesch «
soll die Regierung der Vereinigte » Staaten von Amerika Spanien
mit Repressalien anläßlich des von General Weyler erlassenen
? lusfnhrverbvls sür Rohtabak ans der Havanuah bedrohe » . In
Madrid nnd in Kuba findet dies « Maßnahme WeyIer ' S volle
Zustimmung .
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Der GnadenevlKH
in dcv Drvttfttngsittlkanz .

. Die vorzeitige Veröffentlichung des kaiserlichen Gnaden -
erlaffes durch den „ Vorwärts " oder vielmehr die Wegnahme
einer Nummer deS „ Armee - Verordnungsblattes " , in welchem der
fragliche Erlaß publizirt ist , unterlag am Donnerstag in der
Berufungsinstanz der Benrtheilung der VI . Strafkammer unter
Vorsitz des Landgerichts - Direktors Franke . Die
Staatsanwaltschaft war vertreten durch den Ober - Staats -
a n w a l t Drescher , die Vertheidigung führte Rechts¬
anwalt Dr . Freudenthal . Durch Urlhcil des Schöffen -
gerichts vom 4. Ntärz d. I . ist der B » ch b i n d e r Z e t s ch e
wegen Diebstahl des Blattes mit K Monate » , Buchbinder
H i l l e r t und Hausdiener Z s ch e u n e r t mit 3 resp .
einem Monat Gefängnis } bestrast worden .

Tie Angeklagten haben gegen das Urtheil Berufung ein -
gelegt . Sic bestreite », gewußt zu haben , daß die fragliche
Nummer des „ Armee > Verordnungsblattes " geheim gehalten
werden sollte , da das sonst nicht der Fall gewesen war .
Von dem Inhalt dieser Nummer hätten sie vor Fertigstellung
derselben gar keine Kenntniß haben können . Sie hätten die
Wegnahme eines einzelnen Blattes nicht für etwas Unerlaubtes
geHallen , nmsoiveniger , als die Buchbinder sich stets möglichst
bald Einblick in das „ Armee - Verordmmgsblatt " zu verschaffen
suchten , und zwar , weil sie daraus ersahen , ob eine für sie
lohnende Arbeit in Aussicht stunde . Aus diesem Grunde habe
sich der Angeklagte Zetsche durch Zscheunert ei » Exemplar
von dem mit Falzen beschäftigten Hillert holen laffen . Erst nach
Empfang desselben habe er gesehen , daß der Gnadenerlaß darin
stand , und » un ' sei ihm der Gedanke gekomme » , das Blatt dem
„ Vorwärts " zu übermitteln , was er denn auch getha » habe .
Eines Diebstahls habe er sich nicht schuldig gemacht , da das
fragliche Blatt ein im Druck verdorbenes Exemplar , also «in
werlhloses Stück Papier gewesen sei .

Ober - Staatsanwalt Drescher erklärt , er habe
nach der Schöffengerichts - Verhandlung den lkriminalkommiffar
Schöne beauftragt , weitere Ermittelungen in dieser Sache an -
zustellen , weil die Angeklagten in der ersten Verhandlung den
Versuch gemacht hätten , durch Hineinbringen neuer Momente
den Thatbestand zu verdunkeln . Kriminalkommissar Schöne
habe an Ort und Stelle in Gegenwart von Zeugen und
im Beisein Zscheunert ' s festgestellt , daß es sich hier nicht um Eni -
Wendung eines Fehldrucks , sondern eines guten Exemplars ge -
handelt habe .

Rechtsanwalt F r e u d e n t h a l verwahrt sich dagegen , daß
die Staatsanwaltschaft hinter dem Rücken der Vertheidigung
nach Erhebung der Anklage und Verurtheilung der
Angeklagten noch Verhöre mit den Angeklagten anstellen
lasse ; dieses widerspricht den Bestimmungen der Straf -
prozeß - Ordnung , nach welcher nur im vorbereitende »

Verfahren die Staatsanwaltschaft und deren Hilfsorgan , die

Polrzeibehörde , Angeklagte und Zeugen vernehme » dürfen . So -
bald die Cache durch Erhebung der Anklage in die richterlichen
Hände gekommen , sei es nicht mehr gestattet , daß die Staats -
anwaltschaft Zeugen und Angeklagte hinter dein Rücken der Ver -

theidigung vernehme .
Außer den schon in der ersten Instanz vernommene » Zeugen

waren zn dieser Verhandlung mehrere Polizeibeamte geladen , die
bei den polizeilichen Vernehmungen mit den Angeklagte » zu thun
hatten , und über deren erste Aussagen Zeugniß ablegen sollen .
Als erster Zeuge wird Kriminalkommissar Schöne vernommen .
Er giebt , im Gegensatz zu den Behauptungen der ltlngeklagten ,
a », Zetsche habe ihm gegenüber unumwunden eingestanden , daß
er sich des Diebstahls schuldig gemacht habe , auch hätte er
zugegeben , von der Geheimhaltung des Blaties sowohl , als
auch von dem Umstand , daß der kaiserliche Erlaß
darin enthalten war , Kenntniß gehabt zu haben . Auch
Hillert habe den Inhalt des Blattes gekannt , als er es dem

Zscheunert übergab . Der Zeuge demonslrirt , was er an Ort und
Stelle ermittelt hat über die Handhabung der Buchbinderarbeite » ,
und behauptet , daß demnach Zscheunert ein gesalztes , aber kein
Makulaturblatt von Hillert erhalten habe .

Die Zeugen Wacht ni ei st er Diener und S ch e i n e r ,
K r i in i n a l - K o in m i s s a r Krone und Schutzmann
Karo sind theils bei der Vernehmung der Angeklagten zugegen
gewesen , theils haben sie dieselben im Vorzimmer des Kommissars
Schöne gesprochen . Sie bestätigen die Angaben des Zeugen
Schöne bezüglich der in den polizeilichen Protokollen vermerkten

Eingeständnisse der Angeklagten .
Die übrigen Zeugen machen dieselben Angaben wie in der

Vorinstanz .
Dr . T ö ch e , Sohn deS Inhaber ? der Mittler ' schen Druckerei ,

giebt noch an , daß durch die unbefugte Wegnahme von Blättern ,
die als geHeini bezeichnet würden , das Geschäft schwer geschädigt
werden könne .

Es folgen die Plaidoyers :
Rechtsanwalt Freudenthal führt ans . daß die

Angeklagten wohl in sittlicher , nicht aber in juristischer Hinsicht
gefehlt hätte ». Es sei allgemein bekannt , daß alle Parteien
Rachrichten aus dein gegnerischen Lager zu erlangen suchen . Im
Prozeß gegen Auer und Genoffen sei festgestellt worden , daß ein

Exemplar der rothen Märznummer vor dem

Erscheinen derselben der Polizei in die Hände
gespielt worden sei . Obgleich diese Rummer
doch nur durch Vcrtraueusbruch und Wegnahme
uns der Bading ' fchcn Druckerei in den Besitz des
Verlraurusmannes und Richtgentlemans der Polizei gekommen
sein könne , habe dies « ihn nicht zur Rechenschaft gezogen . Die

Beweisaufnahme habe ergeben , daß geheime Sachen in der

Mittler ' schen Druckerei so gehalten würden , daß niemand von
ihrem Inhalt vor der Ausgabe Kenntniß haben könne . Also
wäre auch den Angeklagten nicht bekannt gewesen , daß
die fragliche Nummer einen kaiserlichen Erlaß enthalten
habe . Allgenommen , sie hätten es gewußt ; angenommen ,

-sie hätten auch die Absicht gehabt , daS Blatt dem „ Vorwärts " in
die Hände zn spielen , so läge doch keine strafbare Handlung vor .
Die ' Absicht und das Beiviißtsein der rechtswidrigen Zueignung

fehlten ihnen gänzlich . Nicht das Papier , sondern den Inhalt .
wollten sie sich aneignen . Dieser aber sei eine Verord -

iiimg , deren Abdruck nicht strafbar ist . Das Papier selbst .
die Substanz des angeblichen Diebstahlsobjekts , war für die Auge -

klagte » von keiner Bedentiing , nursivas aus demselben gedruckt war ,
hatte für sie einen Werth und nur auf den Juhall war ihr Ver -

langen gerichtet . Bei dem Diebstahl ist es aber wesentlich , daß
aus die Substanz der Form der beweglichen Sache der Aneignungs -
will « gerichtet ist . Hätten die ' Angeklagten den Inhalt des

Erlasses auswendig gelernt oder abgeschrieben und wäre
ans diesem Wege die Veröffentlichung geschehen , so läge
nichts Strafbares vor , es konnte sich nur um eine »

Vertranensmißbranch handeln . der nicht strasbar sei .
Der Verlheidigcr geht näher auf die juristische Würdigung des
Falles ein und sucht an der Hand von Neichsgerichts - Erkenntnissen
nachzuweisen , daß hier kein Diebstahl begange » sei und beantragte
die Freisprechung sämmtlicher Angeklagten .

Freitag , den 22 . Mai 1896 .

Oberstaatsanwalt Drescher : Er wolle auf die
vom Verlheidiger angeführte Erlangung einer noch nicht
erschienenen Zeitungsnummer durch die Polizei nicht eingehen .
Jedenfalls liege der betreffende Fall juristisch anders , wie der

vorliegende . Der Vertheidiger habe für zukünftige Fälle
Instruktionen gegeben , wie die Sache gemacht werden

könne , ohne daß der Strafrichter im stände sei , ein -

zuschreiten . Der Vertheidiger sage , wen » die An -

gellagten den Inhalt des Blattes auswendig gelernt
hätte », wären sie nicht strasbar . Das sei allerdings richtig . Weil
die Angeklagten aber hier nicht in sehr kluger Weise gehandelt
hätten , wären sie mit dem Gesetz in Konflikt gerathen und müßten
bestraft werden . Aus dein angeführten Obertribunals - Erkenntniß
ziehe er den entgegengesetzten Schluß , wie der Vertheidiger . Eine

Sache in sein Vermögen bringen heiße , sie sich derart aneignen ,
daß man die Verfügung darüber habe . Wer für andere stehle ,
sei ebenfalls ein Dieb . Die Angeklagten seien wohl im stände ,
zn ermessen , welch ' großen materiellen Schaden ihr Arbeitgeber
durch ihre Handlungsweise haben könne . Ob sie ihre That

für Diebstahl halten , sei gleichgiltig , jedenfalls sei fest -
gestellt , daß sie sich der Straibarkeit bewußt waren .
Aus der Art . wie sich die Angeklagten in den Besitz des
Blattes zn setzen suchten, gehe hervor , daß ihnen der Inhalt
vorher bekannt ivar . Die planmäßige rasfinirte Handlungsweise
der Angeklagten , der grobe Vertrauensbruch gegen ihren Arbeit -

geber , sowie der „ Aiißbrauch mit dem hochherzigen Erlaß des

Kaisers " falle erschiverend ins Gewicht . Das Urtheil erster
Instanz sei sorgfältig begründet und daher ausrecht zu erhalten .
Er beantrage , die Berufung zu verwerfe » .

Rechtsanwalt Freudenthal entgegnete : Der Herr
Oberstaatsanivalt hat thalsächliche Bemerkungen zn dem Fall ,
welche juristisch klar lege » sollte », daß ein Diebstahl nicht vor -

liegt , zn der Insinuation veriverthet , als ivenn dadurch beabsichtigt
sei , für die Zukunft Jnslruklionen zu haben . Eine derartige
Kampfesweise sei bisher seitens der Berliner Staatsanwaltschast
nicht üblich gewesen , sie würde sich aber vielleicht unter der

Leitung des Herrn Oberstaatsanwalts einbürgern , jedoch immer
von der Vertheidigung als nicht zulässig zurückgewiesen werden .

Der Gerichtshof erkannte nach kurzer Berathung auf Ver -
w e r f » n g der Berufung . Die Beweisaufnahine habe den -

selben Thatbestand ergebe », auf den sich das erste Urtheil stütze .
Das Gericht nahm als erwiesen an , daß sich die Angeklagten der

Strasbarkeit ihrer Handlung bewußt waren und sieht Zetsche für
den Hauptthäter , Hillert und Zscheunert als seine Gehilfen
an , aber nicht als Mitlhäter . Die Vertheidignng habe eingewendet ,
das Blatt Papier sei werthlos . Darauf komme es nicht an , der Werth
liege vielmehr in dem Inhalt des Papiers . Interessante Reuig -
leiten seien in der Journalistik manchmal hunderte von Mark

werth . Ein solcher Fall liege hier vor . Den Angeklagten sei es

lediglich um den Inhalt des Blattes zu thun gewesen . Auch
der grobe Vertraneusbruch sei bei der Slrafabmessung zu berück -

sichtigen . Bezüglich der politischen Seite der Sache meint das

Gericht , daß der Kampf der Parteien mit anständigen Mitteln

geführt werden müsse . Der Diebstahl sei als Kampfmittel eilt -

schiede » zn verwerfe » und müsse denen , die ihn anwenden , ener -
gisch auf die Finger geklopft werde » .

Uulmles .
Tie Wähl des BanrathS Hoffmann , deS Erbauers des

Leipziger Reichsgerichtsgebäudts , zum Stadlbaurath von Berlin ,
ist vom Oberpräsidenlcn der Provinz Brandenbnrg nunmehr
bestätigt worden . Stadtbaurath Hossmann wird erst am
l . Oktober d. I . in sein neues Amt eintreten .

Ter RcgierniigS - und Mcdiziualrath Tr . Wcrnich .
der im hiesigen Polizeipräsidium angestellt war , ist an einem
Brand am Fube gestorben . Er begab sich in die Behandlung
des Geh . Raths König , Rachsolgers Bardelebens an der
chirurgischen Klinik der Charitee . König rielh , um das Lebe »

z » retten , das Bein zu ainpiltiren . Der Kranke widersprach dem
aber auf das Entschiedenste und ließ sich , wie hiesige Blätter

berichten , von einem — Naturheilkundige » behandeln . Am Dienstag
war Dr . Wernich todt .

Ter Streit zwischen der Gemeiudebertretnilg von

Lichtenberg - Friedrichsbcrg und dem Gemeindevorsteher
Lieulenanl a. D. R ö d e r wird noch in dieser Woche sein Ende

erreichen . Der Landralh von Waldow hat , wie die „Bossische
Zeitung " meldet , jetzt an Herrn Röder die Aufforderung gerichtet ,
sei » Amt , obschon die ' Amtsperiode noch nicht abgelaufen ist ,
niederzulegen . An , Sonnabend , den 23. d. M. . findet im Auftrage
des Landraths eine außerordentliche Verfanlmlnng der Gemeinde -

Vertretung statt , worin über die Anstellung eines besoldeten
Gemeindevorstehers beschlossen iverden soll . Dieser soll dem Ver -
nehmen nach 7ö0v M Gehalt , 500 M. Wohnungsgeldznfchuß und
300 M. Reisekosten - Entschädigung erhalte ».

Adreßbuch - Nachtrag l8SV erschicueu . DaS „ Nene
Adreßbuch für Berlin und feine Vororte " , welches vom nächsten
Jahrgange ab als nunmehr einziges Adreßbuch der Rcichshaupl -
sladl llnter dem Titel „ Adreßbuch für Berlin und seine Vororte "
erscheine » wird , läßt von heule ab seinen Nachtrag zum Jahr -
gange 1896 zur Ausgabe gelangen . In dem Rachtrage ist die

Gewerbe - Ansstellung entsprechend berücksichtigt worden , so ist ein

Verzeichniß sämmtlicher Fernsprech - Anschlüsse nach dem Ans -
stellungsplatze eingefügt . Das Buch wird allen Besitzern deS

Jahrganges 1896 in der Haupt - Expedition de » „ Berliner Lokal -
Anzeiger " , 8W . Ziiumerstr . 40/41 , und in dessen sämmtlichen
Filial - Expeditionen unentgeltlich verabfolgt .

Die Arrnirung deö „ Riescu - Fcsscl - BallonS " ist in den
letzte » Tagen zur Vollendung gelangt und die Fahrten können
n » » beginnen . Der Ballon hat am ällßersten Ende der Gewerbe -
Ausstellung Aufstellung gesunden , noch hinter dem Vergnügungs -
park . Durch diesen kann inan zu ihm gelangen , aber auch von
der Köpenicker Landstraße her . » nd zwar billiger als von der
anderen Seite . Hier kostet der Eintritt zivanzig Pfennige ,
während man am Thor des Vergnügungsparkes noch außerdem
eine Aiisstellungskarte lösen muß . Der Ballon ist ein großes ,
rnndes Ungethüni und ist mit 5600 Kubikmeter Wasserstoffgas ,
das am Platze selbst hergestellt wird , gefüllt . Die am
Ballon hängende Gondel reichl einein normal gewachsenen Manne
etiva bis zu de » Schultern , fünfundzwanzig bis dreißig Personen
könne » stehend in ihr Platz nehme » . In der Milte hat der
Boden der Gondel ein rundes Loch, in dem das Drahtseil ver -
schwindet , an das der Ballon gefesselt ist . Das stählerne Seil
hat eine Länge von 500 Meter » , ist 30 Millimeter stark und
läiist vom gewöhnlichen Standplatze des Ballons unter der Erde
nach einer großen Eisenwelle , auf die es sich auf oder von der
es sich abrollt . Die Welle wird von einer Dampfmaschine von
50 Pserdekräfte », die in jeder Beziehung ansgcprobt , also sehr zu-
verlässig ist , in Bewegung gesetzt . Soll der Ballon aufsteigen ,
so werde » die Hanf - und Drahtseile , die ihn an den Erdbode »
heften , gelöst , die Maschine setzt ein , das Drahtseil rollt ab und
langsam steigt der Ballon bis zu einer Höhe von 400 Metern
empor . Dieses Aufsteigen dauert ungefähr 20 Minuten . Zehn
Minuten währt der Aufenthalt in der Höhe , dann wird der
Ballon in zwanzig Minuten langsam herabgezogen , bis sich das

13 . Jahrg .
Seil wieder ganz auf die große Eisentrommel aufgerollt hat .
Wie man steht , ist ein Ausstieg mit dem Fessel - Ballon so gut wie

gefahrlos . Die Aussicht , die man am Ziele der Fahrt genießt ,

muß eine prachtvolle sei ». Von unseren Lesern werden sie leider

wohl wenige genießen : der Fahrpreis beträgt pro Person fünf
Mark . Der Ballon steigt von einem großen viereckigen Platze
aus auf , der ganz umsäumt ist mit Trink - und Eßbuden jeder
Art . Was in anbetracht des �Treptower Standes nicht so

ohne ist .

Tieweil sie das garnichtS angehlt . Man schreibt der

„Kreuz - Zeituiig " : Ein ( protestantischer ) Geistlicher besucht ein

Gemcindeglied , welches seinen Kirchenaustritt erklärt hat . Die

übliche Frage geschieht . Darüber ist das Geineindcglied so

erstaunt , daß es entgegnet : „ Ich denke , die Geistlichen sollen sich

nicht mehr mit Politik beschäftigen ! "

Tie Volkscrnährnng des Herrn Abraham . Wolff ' S

Telegraphen - Bureau meldet : Nach Mittheilung der städtischen

Fleisch - Untersuchungs - Station sind in dem I n st i t u t für

Volksernährung aus der Berliner G e iv « r b e -

A u s st e l l u » g etwa 4 Zentner Fleisch beschlagnahmt worden .

Das Fleisch war von Hermann Abraham , Alte Jakob -

straße 57/59 , geliefert worden und bestand aus zwei
Rinderkeulen im Gewicht von 67 Kilogramm , 97 Kilo -

gramm Ausschnitt - Rindfleisch und 49 Kilogramm Ausschnitt -

kalbfleisch . Die Beschlagnahme erfolgte wegen a l l g e in einer

Tuberkulose , das Kalbfleisch war von wässeriger und

ekelerregender Beschaffenheit und zeigte bereits

Spuren beginnender F ä u l n i ß. Das Fleisch stammt
aus Mecklenburg von einein Fleischermeister I h d e aus

G r e v e s »> ü h l e n. — Das Volksernährungs - Unternehmen ist

somit gerichtet . Wohlthäter Abraham dürfte »ach diesem Falle
wohl die Oeffentlichkeit nur noch beschästigeu , soweit er mit dem

Straf richter Bekanntschaft macht .

Z » der gestrige » Mittheilung über die WohnnngS -
Verhältnisse der Kellnerinnen im Vergnügungspark erfahren
wir , daß anf Drängen der Mädchen die schlimmsten Uebelstände

dieser Tage abgestellt worden sind , so daß der hauptsächlichste
Grund zn Klagen nach dieser Richtung hin seit kurzem nicht
mehr besteht .

Ein Geldwechsel - Schwindler ist auf dem Ausstellung ? -
gelände von einem Gendarmen festgenonimen worden . Der

Schwindler arbeitete ausschließlich mit Zweimark - und Zwanzig -
pfennigstücken . Er kaufte Kleinigkeiten » nd bezahlte jedesmal
mit einem Zweimarkstück . Wurden ihm dann eine Mark und

so und so viele Pfennige heransgegeben , so verstand er
es . die Mark in seiner Tasche verschwinden zn lassen
und an ihre Stelle ein großes Zwanzigpfennigstück hinzulegen .
Das zeigte er dann de » Verkäufern mit dein Bemerken , daß sie

sich wohl geirrt hätten . Damit halte er einige Male Glück , bis

er endlich erwischt wurde . Ein anderer Schwindler arbeitet in
der bekannten Art mit Zwanzigmarkstücken , die er bei Eiiitänfen
mitsanlint dem herausbekommenen Wechselgelde wieder einsteckt .
Auch er hat mehrere Geschäfte in verschiedenen Abtheilungen der

Ausstellung heimgesucht .

In der Angelegenheit Friedman » liegt folgende Meldung
vor : Die „ Agence Havas " zu Paris bestätigt ihre gestrige
Meldung bezüglich der Auslieferung des früheren Rechtsanwalts
Fritz Friedmann und fügt hinzu , Friedmann werde den deutschen
Behörde » in Pagny oder Avricourt wahrscheinlich am Sonn »
abend ausgeliefert werde » .

Gin Versuch mit einem „ lenkbaren Luftschiff " , das Mittwoch
in Schöneberg aufstieg , soll zur Befriedigung der Theilnehnier an
der Fahrt ausgefallen sein . An der Auffahrt betheiligte sich
außer dein Erfinder Dr . Wölfert noch sein Assistent .

Verschiedene Vcrhaftnligcn von Hanödienern sollen dein

„ Kons . " zufolge in der Konfektionsgegend stattgefunden haben .
Die Perhasteten haben , wie das Blatt meldet , in den Geschäften .
in welchen sie angestellt waren , während geraumer Zeit Waaren

entwendet , die sie an «inen Hehler in Charlottenburg weiter ver -

kaust haben , der tagtäglich in einer i » der Nähe des Hansvoigtei -
Platzes gelegenen Destillation erschien , um de » Dieben die Waaren

abzunehmen .
Einer thätlichen Beleidianng hat sich , wie eine Lokal -

korrespondenz meldet , in einer Gastivirrhschaft in Alt - Berlin in
der Gewerbe - Ansstellung ein Kavallerie - Offizier gegen de » Gast -
wirth Hoch und dessen Ehefrau schuldig gemacht . Die Szene ,
die sich in der vergangenen Woche abspielte , ist den zuständigen
Stellen zur Kenntniß gebracht worden und wird jedenfalls «in

gerichtliches Nachspiel habe » .

Anf der Flucht vor seinem Schneider hat sich in der

vergangenen Rächt der 27 Jahre alte Kaufmann Hau ? Meves ,
der in der Oranienstr . 47 bei seiner Mutter wohnte , durch einen

Sturz ans dein Fenster getödtet . Meves saß gestern Abend noch
spät in dem Restaurant von Härtel in der Oranienstr . 44 ,
als ein fremder Gast eintrat und ihn mit den Worte » stellte :
„ Endlich treffe ich einnial mit Ihnen znsammenl " Als der

so Angeredete nun die Wirthschaft verlassen wollte , stellte sich
der eben angekommen « Gast an den Ausgang und gab Meves zn
verstehen , daß er ihm diesmal nicht entgehen werde . Niemand
wußte , was das Alles zu bedeuten habe . Meves aber begab sich
in die Hinteren Räume , schlug an der Damentoilette eine

Scheibe ein und entkam durch diese Oeffnnng auf den Hof . Als
man nachsah , wo er geblieben sei . stürmte er gerade im

Seitenflügel die Treppen hinauf . Man verfolgte ihn nun , war
aber kaum bis zur zweite » Treppe gekommen , als der junge Mann

sich ans dein vierten Stock durch das Flurfenster auf den Hos
hinabstürzte , im Sturze zwei Blumenbretter mit sich reißend .
Mit zerschmettertem Schädel , aus dem das Gehirn herausaespritzt
war , blieb MeveS nute » liegen und war sofort todt . Wie die

Polizei feststellte , war der Gast , der ihn angehalten hatte , ein

Schneider ans der alte » Jakobstraße , von dem Meves mehrere
Anzüge eihalten hatte , ohne sie zu bezahlen .

Vergiftnng durch de » Gen » st verdorbener Morcheln .
In der Familie des königlichen Kaiiimerdienes W. in der Ober »

ivallstraße erkrankte am 17. d. M. »ach dem Genüsse von

Morchel » die Ehefrau , der Sohn und das 18 Jahre alle Dienst -
mädche » Elise Pursch unter Vergiftungserscheinungen . Während
die Familienmitglieder des W. sich bald ivieder auf dem Wege
der Besserung befanden , verschlimmerte sich der Zustand des

Dienstmädchens derartig , daß es nach dem Hedwigs - Kranken -
Hause gebracht werde » mußte , wo es am 19. d. M. abends seinen
Leiden erlag .

In letzter Zelt sind anf der Stadtbahn ausnahmsweise
viele Scheibe » zertrümmert worden . Bei einer Kontrolle der

Wagen hat sich herausgestellt , daß durch bübische Hand zahlreiche
Scheiben mit einem scharfe » Instrument , wahrscheinlich Glaser »
diamanten , zerschnitte » worden sind und zwar so , daß die

Scheiben außerordentlich leicht zertrümmert werden können .

Ferner ist a » ch in letzter Zelt eine größere Anzahl der Leder »
riemen , welche zum Oeffnen und Schließen der Fenster bestimmt
sind , von böswilliger Hand zerschnitten worden .

Ei » folgenschwerer Zusauinicnstost eines Pferdebahn -
wagens mit einem Omnibus fand Mittwoch Vouniltag in der



Potsdcttnerstwpe nahe der Eichhorustraße statt und veranlaßte
eine bedeutende Verkehrsstörung . Gegen 10 Uhr fnhr ein von der
Kurfürstenstraße nach dem Stettiner Bahnhof bestiininter offener
Sommerwagc » der Allgemeinen Berliner Omnibusoesellschaft mit
voller Gemalt gegen einen Tramway der Linie Alexanderplatz —
Nollendorfplatz der Großen Berliner Pferdebahngesellschast . sodaö
beide Wage » total zertrümmerte » . Der Vorderperron des
Pfcrdebahnwagens »vurde losgerissen , die Plattform zersplittert ,
mährend der Aorderthcil des Omnibus vollkommen zerbrach .
Glücklichermeise waren beide Gefährte nur mähig besetzt und
kamen die Passagiere gröhtentheils mit dem bloßen Schreck
davon ; nur drei derselben sowie die beiden Kutscher der Ge -
fährte erlitten leichte Kontufionen . Beide Magen mußten sofort
außer Betrieb gesetzt werden .

Ein Brunncneinstuvz . der anscheinend einige Menschen -
leben zum Opfer gefordert bat , ereignete sich am Donnerstag
Nachmittag auf dem Hose des Grundstücks Grenadierstr . 6. Dort
wurde seit einigen Tage » der Brunnen ausgebessert . Während dieser
Arbeit stürzte gegen S Uhr der Schacht ein nud begrub die vier
mit der Reparatur beschäftigten Gehilfen . Nur einem
der Arbeiter gelang es , sich durch eigene Anstrengung
binnen kurzem zu retten ; seine drei Kameraden blieben
verschüttet . Obgleich die sofort herbeigerufene Feuermehr
mit aller Slnstrengung sich dem Rettungswerk hingab .
gelang eS ihr erst nach dreiviertel Stunden , einen der Ver -
unglückten herauszuholen . Man schaffte ihn im Lück ' schen
Krankenwagen nach dem Hedwigs - Krankenhause ; wie es heißt ,
soll er dort nicht mehr lebend angekommen sein . A» der Rettung
der beiden anderen Verunglückten arbeitete die Feuermehr bis zu
später Abendstunde vergeblich . Ueber die Ursache des furchtbaren
Vorfalles ließ sich noch nichts ermittel ».

Verschwunden ist seit 8 Tagen der 16jährige Wilhelm
Bölke aus der Luisenstr . 50 , der bei dem Tischlermeister Boll -
mann in der Kronenstr . 23 in der Lehre war . Bölke war am
Freitag Mittag bei seiner Mutter zu Tisch gewesen und ging
um 1 Uhr von dieser mit dem Beinerken weg , daß er den Nach -
mittag „ blau mache " und Kalmus pflücke » gehen wolle . Von
diesem Ausgange ist er iveder zu seiner Mutter noch zu seinem
Meister zurückgekehrt , und mau vermuthet , daß ihm ein Unglück
zugestoßen sei . Der Verschwundene trägt einen dunkelblauen
Jacketanzug , eine schwarze Hose und Gummizugstiesel .

WittcrnngSiibcrflcht vom 21 . Mai 1806 .

Wetter - Prognose fiir Freitag , den 22 . Mai 1806 .
KühleS , zeitweise heileres , vielfach molkiges Weller mit

Regenfällen und ziemlich frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Geeittzts - Äettung .
DaS Reichsgericht hat am 18. d. M. in dem Prozeß

der Berliner Nachtwächter gegen die Stadtgemcinde
Berlin das Urtheil des Kammergerichts , welches die Nachtwächter
mit ihren Pensiousansprüche » abgewiesen hatte , lediglich be -
stäligt , indem es angenomnien hat , daß auf grund des im Jahre
1837 zwischen der Stadtgemeinde Berlin und de » Nachtwächter »
abgeschlossenen Vertrages die Nachtwächter nicht städtische , sondern
stskalische Beamte seien .

Dem Prozeß gegen den Raubmörder Kögler , der sich
seit einigen Tagen vor dem Schwurgericht zu R e i ch e n b e r g
in Böhmen abspielt , liegt folgender Thatbestand zu gründe :
Die Anklage gegen den 32 Jahre alten Steinmetzgehilfen
Joseph Kögler , der am 29 . Juni 1863 in dem benachbarten
böhmischen Orte Petersdorf geboren wurde und der
bereits mehrfach wegen Diebstahls und einmal wegen Raubes
vorbestraft ist , umfaßt dreizehn einzelne Punkte ; darunter drei
schwere Raubanfälle und den Raubmord ans dem Töpser bei

Oybin , daneben aber auch verschiedene Einbruchsdiebstähle . Zu
der Verhandlung sind als Zeugen , Sachverständige ec. 84 Per¬
sonen geladen . Kögler soll den am 24 . Juli 1894 auf dem

Töpfer bei Oybin begangenen Raubmord bezw . Raubmordversuch

gegen die Kaufmannsehegattin Frau Rauchfuß aus Dresden und
deren Sohn Georg auf dem Gewissen haben . Alle die Zeugen
jener Mordihat : Frau Rauchfuß , zwei andere Damen aus Dresden ,
der etwa 14jährige Karl Rauchfuß und ein Knabe aus Oybin
sowie verschiedene andere Personen , an denen der Mörder nach

Verübung der Thal in auffälliger Weise vorüberflüchtete , haben
zumeist mit größter Bestimmtheit mährend der Voruntersuchung
in Kögler den Mordgescllen von damals wieder erkannt und
Frau Rauchfuß , die bei jenem Ueberfall nach heftiger Gegenmehr
schwer verwundet wurde , hat ihre Aussagen bereits
in der Vornntersuchung eidlich bekräftigt . Nachdem Kögler
alsdann noch niehrcre Wochen in den sächsisch - böhmischen
und schlesisch - böhmischen Grenzbczirken herumvagirt und am
5. August 1894 noch einen Raubanfall auf den Müllergehilfen
Kapras in Ferdinandsthal in Böhmen verübt hatte , war ihm der
Boden in seiner Heimath zu heiß geworden . Er entfloh über

Ungarn nach Italien und ließ sich schließlich in Nizza für die

französische Fremdenlegion anwerben . In Komorn hatte er sich ans
dieser Wanderung das Arbeitsbuch eines Fleischergesellen Kimpel ,
der übrigens auch als Zeuge vorgeladen ist , angeeignet , und des -
halb führte er fortan diesen Namen . In Algier wurde Kögler
später von einem anderen Fremdenlegionär , der ebenfalls aus Nord -
böhmen stammt , erkannt und verrathen . In der Schweiz , an die
Kögler zuerst ausgeliefert wurde , konnte er des seinerzeit in der
Nähe der Beatenbncht an einem katholische » Geistlichen verübten
Mordes nicht mit Sicherheit überführt werden , und so erfolgte
im Februar d. I . seine Auslieferung an Oesterreich . Daß
Kögler trotz allen Leugnens seine Sache verloren giebt , geht aus
einer Aeußernng hervor , die er gegen den Untersuchungsrichter
that , dem er gelegentlich erklärte : . Mache » Sie es nur kurz mit
mir , ich habe nur einen Kopf , und den kostet es . " Das Urtheil
wird am henligen Freitag erwartet .

Ans der vorgestrigen Verhandlung des Prozesses bringt das
„ Verl . Tgbl . " u. a. folgende Episode : Zeuge Waldheger Weidert
hat einen Mann angetroffen , der ihm verdächtig erschien ,
weil er durch die Felder lief . Er hatte ihn zuerst für
einen Wilddieb gehalten , nachher aber gesehen , daß er nur
einen Regenschirm trage . Der Mann habe gesagt , daß er Linke
heiße , aus Nimes sei und von Profession Fleischer sei . Er habe
ihn aus dem Revier gemiesen . Als der Mann sich umdrehte ,
habe er in dessen Nocktasche ein langes Messer gesehen , er habe
dasselbe herausgezogen , als der Mann aber sagte , daß er das Messer
als Fleischer brauche , habe er es zurückgegeben . Der fremde Man »
habe aber damit noch lange herumgefuchtelt , so daß er sein
Gewehr angelegt und gesagt habe : . Wenn Sie jetzt daS Messer
nicht einstecken und gehen , dann schieße ich . " Der Fremde sei
sodann gegange » . — Präs . : Schade , daß der Heger
den Mann nicht niedergeschossen hat , es wäre
uns viele Arbeit erspart . Sehr eigenartige An -
schauungen über das Verbrechen des Todischlags , die da vom
Gerichtspräsidenten zum besten gegeben worden sind !

VevsÄminlinilgen .
lieber die Junung . Bund der Maurer und Zimmer -

meister " machte der Vertrauensmann der Berliner Zimmerleule
i » einer am Mittwoch tagenden Platzdeputirten - Sitzung folgende
Mittheilungen : Von de » der Innung angehörende » 114 Zimmer -
meistern sind es gerade SS. welche Gesellen in ganz geringer Zahl
beschäftigen , 9 wohnen außerhalb Berlins , und die übrigen setzen
sich zusammen aus Inhabern technischer Bureaus und alten
längst von ihre » Ersparnissen lebenden Zopsmeistern , wovon
sich einige wohl mit ihre » Kapitalien an Geschäften bctheiligen ,
die Arbeite » aber durch dritte Personen ausführen lassen . Aus
diesen , der praktischen Thätigkeit längst entfremdeten Personen
sind die Sitzungen der Innung zusammengesetzt , und werden in
denselben Beschlüsse gesaßt , die mit den thatsächlichen Verhält -
nissen in direktem Wcherspruch stehen . Gerade das Gebahren
einzelner dieser Geldsack - Vertreter zeugt von einer Naivetät ,
die ihresgleichen sucht , so werden den dort neun Stunde »
arbeitenden Zimmerer » täglich Moralpredigtb » gehalten ,
und sie nur als von der Lohnkommission verführt hingestellt . In
den meisten Fällen wird ihnen die gebührende Antivort zu theil ,
aber leider finden sich auch noch immer Arbeiter , die den Ein -
flüsterunge » dieser Herren Glauben schenken und erst dann zur
Einsicht komme » , wenn sie über kurz oder lang einen Fuß -
tritt versetzt bekommen . Aber auch die größte Mehrzahl
der Jnuungsmeister ist von der Undurchsührbarkeit der
Ansichten ihrer Wortführer überzeugt , und so kümmer »
sie sich wenig um das Gekläff einzelner ihrer nicht mehr praktisch
thäligen Berufsverwandten , sondern mache » sich auch jetzt
die sogenannte angebliche Begehrlichkeit der gesammten Bau -
arbeiler zu nutzen und fülle » ihre Säckel nach wie vor . In der

Diskussion wurde » die Ausführungen von Knüpfer und Obst
vollauf bestätigt und festgestellt , daß bei den Maurern einiger -
maßen dasselbe Bild vorhanden sei . Die Versammlung ver -

Fiflichtete
sich deshalb , nach wie vor auf den einzelne » Plätzen nur

ür neunstündige Arbeitszeit einzutreten .

Eine öffentliche Versammlung der streikende » Schuh -
macher tagte am 21 . Mai vormiltags bei Cohn . Gegenwärtig
stehen noch 24 Geschäfte »>it 2S0 Arbeitern im Lohnlampf ; be-

willigt haben 31 Geschäfte mit 226 Arbeitern . 42 Personen find

abgereist , denen in nächster Zeit noch einige folgen werden .

Hierauf sprach Ekerlein über die allgemeine Lage des Streiks

n » d forderte die Streikenden auf . jetzt nach vierwöchentlichcr
Dauer des Ansstandes nichts von ihren Forderungen abzulassen .

In der Diskussion wurde richtig gestellt , daß irrthünilicherweise

Schuhmacher Schäfer als Streikbrecher genannt ist . Ein Redner

betonte unter lebhaftem Beifall der Versammlung , daß weder die

Feiertage , noch der kommende Monatswechsel die Arbeiter in

ihrem Entschluß beeinflussen wird . Hierauf gelangte eine Reso »
lution zur Annahme , in der sich die Anwesenden für die Fort -

setzung des Streiks erklären und gleichzeitig verlangen , daß die

Streikbrecher entlassen werden .

Vevmifchkes .
Tie Piauistiu Klara Schumann ist am 20 . Mai im

Alter von 77 Jahren in Frankfurt a. M. gestorben .
lieber das Schiffsnngliick auf dem Rhein , über welches

ivir gestern berichteten , liegt aus Aßmannehausen noch folgend «
Nachricht vor : Es steht nunmehr fest , daß bei dem gestrigen
Schiffsunglück acht Personen getödtet worden sind , nämlich der

Kapitän Hilder und Frau aus Warringen , 2 Steuerleute .
2 Maschinisten , 1 Matrose und 1 Heizer . Die Besatzung bestand
aus 11 Personen . Gerettet wurden 2, davon ist «in Matrose

unverletzt , ein anderer wurde verletzt und nach dem Hospital in

Rüdesheim gebracht . Eine Person wird vermißt , von der man

nicht weiß , ob sie sich zur Zeit der Katastrophe auf dem Schiff

aufgehalten hat , da dieselbe beurlaubt war . Die Ursache der

Explosion ist noch nicht aufgeklärt .

Während der Vorstellung in der großen Oper zu
Paris am Mittwoch riß das Kabel eines das Gegengewicht deS

großen Kronleuchters haltenden Gewichtes . Letzteres durchschlug
die Decke über der vierten Galleri » und tödtete eine Person .
Zwei Personen wurden verwundet . Die Vorstellung wurde ab -

gebrochen , das Publikum verließ ruhig gas Haus .

In Nußland ist das Gerücht verbreitet , daß der Groß -

fürst - Thronfoiger von Rußland bereits gestorben sei , sein Tod
aber geheim gehalten werde , damit die Krönnngsseierlichkeiien
nicht gestört werden . Die . Tilsiter Allgemeine Zeitung " bringt
darüber folgende Meldung aus Eydlluhnen : Der Großfürst -
Thronfolger von Rußland soll , einem hier umgehenden Gerüchte

ünsolge , in Nizza seinen Leiden erlegen sein . Die Leiche soll ans
dem Wasserwege nach Odessa gebracht , der Tod des

Thronfolgers jedoch bis nach Beendigung der Krönnngs -
feierlichkeilen geheim gehalten werden . An Wahrschein -
lichkeit soll das Gerücht durch eine in der russischen Presse
herumgehende Miltheilung gewinnen , wonach der Großsürst »

Thronfolger ein « Wafferreise von Nizza durch das Mittelländische
und Schwarze Meer nach Odessa angetreten haben soll . Das

Gerücht ist erfunden , da in Nizza der eingetretene Tod wohl
schwerlich hätte verheimlicht werden können . Da indeß die

russische Presse über derartige intime Hosnachrichten streng
schweige » muß , wird das Gerücht voraussichtlich von Tag z »
Tag weitere Verbreitung finden .

Ucbcr die Cholera in Alexandrien entnimmt die Wiener
„ Neue Fr . Pr . " einem Privatschreiben aus Alexandrien : Die

Cholera breitet sich seit einigen Tagen unheimlich rasch auS .
Bisher hatten wir angenehme Frühlingstage , und ein kühler
Wind strich über das Mittelländische Meer vom Norde » her.
Am Sonntag , den 3. d. , stellle sich plötzlich ein heißer Südwind

ein , eine Menge Saharastaub mit sich führend . Seit diesem

Tage ist die Cholera , die schon im Dezember vorigen Jahre *
in vereinzelten Fällen konstatirt wurde , mächtig zum AuS -

bruche gekommen und verlangt zahlreiche Opfer , indem
95 pCt . der Erkrankten in Ivenigen Stunde » sterben . Unter
anderem starb an der Cholera vor wenigen Tagen auch
der Generalsekretär der Stadt Alexandrien , de Lennepe , der

noch Sonntag abends im Khedivial - Klub dem Tarokspiel
huldigte und am kommenden Morgen bereits der Cholera erlag .
In der Sladt herrscht ungeheure Panik . Wer nur über die

nöthigen Mittel verfügt , verläßt die Stadt , und die Plätze ans
de » nach Europa abgehende » Dampfern sind bereits für 14 Tage
im voraus vergriffen . Am ärgsten wüthet die Cholera in den
von Arabern bewohnten Stadttheileu , wo infolge der »»beschreib «
lichen Unreinlichkeit und des mohamedanischen Fatalismus jede
Prophylaxis unmöglich erscheint . Auch unter den Aerzten hat die
Cholera schon mehrere Opfer gefordert . — In Alexandrien kamen
am Dienstag 19 Todesfälle an Cholera vor , in Kairo 29 , davon
25 in Alt - Kairo , 2 Todesfälle im Lager von Turah . Ter Ge -

sundheitszustand der englischen Truppen ist ausgezeichnet .

Briefkasten der Redaktion .
Wir tNU » «et jeder «»trage «Ine «hlsfre «zwei Bnchbaben oder »tu « Bali )

auiugeben , unter der die Wulroorl «rtheilt werden toll .

W . Oehler und O. Peiser , Ripdorf . Setzen Sie die

Bauarbeiler - Organisatio » von der Sache i » Kenntniß . Derartig «
Mittheilnngen könne » nur ausgenommeu werde » , wenn sie von
einer Organisation beglaubigt sind .

Genossen !
Wer zu Pfingsten die Tour nach

Schönholz macht , de », sei daS

Mirthshaus zur Tanne
in Reinickendorf ,

2 Winnie » von der Kahnstation

Kch - nh - lk llNKS » empfohlen .

Nordbahnstraße — Herbststraße .
An allen Pfingsttagen : Groeees

Frei - Konzert , von Genossen aus -

gesührt . Schöner Garten mit Sommer -

bühne und Veranda , 2 Kegelbahnen ,
der größte Spielplatz des Nordens .
Kl . Saal , Billardzimmer « . Angenehmer
Aufenthalt fiir Familien u. Vereine .

Kaffeeküche geöffnet bis 6 Uhr abcndS

( Liter 60 Pf ). Bairisch - Bier 10 Pf .
ff . Weiße 20 , Märzweiße 30 Pf ,

Um zahlreichen Besuch der Genossen
bittend zeichnet hochachtungsvoll

Frick ,
Art « : Jeden Sonntag Frei - Konzert .

Spandau .
Radtke ' s Restaurant

Ueumeisterstr . 5
mit kleinem Saal für Vereine und

Gesellschaften . Fr . Billard . Frühstück
und Mittagetisch . Verkehrslokal der

Gewerkschaften . Bei Ausflügen den
Berliner Genossen bestens empföhle » .

_
Rudolph Radtke .

Zur zenchtlmgel !
Weissensee , König - Chansser 46 .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein neu renovirtes

Meist - und Kairifch - Kier - Lokal .
1576b Julius Brenner « .

Fritz Vilke ,
Andreasstr . 26 4754L *

( nahe Schles . Bahnhof ) , empfiehlt sein

ktesltaTWsnl :
sowie Saal für 200 Pers . , Uerein » -

jimmrr , Kegelbahn und

Fremden - Kogis .
gM - Der Garte » ist geöffnet . " WE

Telephon : Amt VII , Nr . 3459 .

Bringe den Genossen bei Ausflügen
nach Rernsu mein

Weiß - « . Kairisch -
Kier - Lokal

in Erinnerung .

Adolf Gartz ,
Meiubergllr . 18 ,

früher W a l l st r a ß e 2.

zu Bezüge » ausreichend
i » phantaste . Rip « , Damast .
Cröp » , Gobelin , Woqurtte
und Pliifch sowie Sattel »

lasche » spottbillig .

J . Adler VÄ "
Spandauerstraße 30

gegenüber dein Rat hhause .
Reichillustr . Preisliste gratis u. franko .

1526b

blühend , wegen Krank -
' / Heit verkäuflich .

Prinzenstr . 99 ,

Mokel - Ausverkauf ,
passendste Selegenheit sür Brautleute . In
meinem größten Möbelspelcher , Neue König -
straße 59, sollen ca. aoo Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise oerlaust werden . Durch
sehr große , dillige ( SelegenheitSeinläuse ist ei mir
möglich , schon ganze Wirthschasten sür «o, 100.
Boo Marl abzugeben . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Klelderspind lsMart ,
Kommoden , «üchensplnd 19, Nußbaum - Klelder -
fplnden , BerillowS ZU Marl . Muschelsxlnde «
B», BeNstellen mit Matratzen 18 Marl . Sopha «
18, Säulensplnden , Kleidersplnd , hochelegant ««,
Zrümeaur mit Säulen und NrnstallglaS Bo,
Herrenschreibttsch , Plllschgarniluren oo Marl ,
Paneelsopha « 75 Wart . Steppdecke », Tisch .
decken, Äardlnen , Fenster 5 Marl , ltzelaust «
Möbel können drei Monate kostenfrei aus
meinem AusbewahrungSspeicher lagern , werden
durch eigene Bespanne tranSporltrt , auch nach
außerhalb . _ _ _ «saiL *

vw Tie weltbekannt « - pss '

Kettfedern - Fabrik
lSustav Lustig . Berlin Prinzensir . gg ,
versendet gegen rlochnahme (nicht unier Iii gjl.)
garant . Niue vvrztigl. jüll »ide Dettfedern »

d. Psd. öSLs. Haibdauneud . Pi ». «. 1. 95
h. weiße Salbdaune » , d. vsd. Sl. 1,75,
dorjügliche Tannen , d. «ijd. VI. 2. 85.

SV Bon diele » Tannen genüge »
!i «tfnnd zum größte » Lberbett .

� vervackung wird niAt b-reidnet .

Seine flft . lfllf sorten Preise
anerkannt ytjf �jf] I S von 11 —18 PI ,

vorzugl . Asß4 per Pfund ,

swil eil Mjiiijiliil !!,
empfiehlt zum Pfingstsejt 51032 '

P . Herrgirfh ,
Kerlin , WiiUerstr . 180 .

( Weodingplatz . )

Vereinsziunncr mit Piano , anch
Sonntags , z » vergeben . W . Hansen ,
Danzigerstr . 93 , n. d. Schönhauser Allee .

« S »

A "
S *

» as
5i _ c

- " 5

S

Lebend frische Schellfische pro Pfd . 20 Pf .

desgl . Zander „ „ 40 „
stelle ich in » » einem Ladengeschäft

16 Gi ' agaiioipsto ' s 16
ani Freitag und Sonnabend der Woche zum Verkauf .

Otto Gundermann ,
1519b Flscbgroashaiidlnng .

Italjtitlmlt *
Grösste Auawalil ! Billigste Preise .

Säinmlliche Fabrikations - Utenfilie ».

Heinrich Franck ,
Dr . 185 , Krunnenstraste Dr . 185 .

Paletots und Anziiac für Herren
und Knabe » , Kleideriiofle , Wäsche ,
Gardinen , Teppiche , Beile », Möbel ,
paiize Wirlhschafls - Einrichlungen . aus
Theilzahlung mit geringen An - und

Natenzahlniigcn bei L. Gilberstein ,
lltoseulhalerstr . 49 I . S0UL '

Prima
Rucken fett A Pfd . 40 Psg, , Gaffeler
ohne Knochen ä Pfd . 70 Psg . ( I290fa *

E . Schubert , Prinzenstr . 25 .

ZtrauWern , Mmn ,
besondere Svezialilät , zu Engrospreisen .
d. h. die Hälfte billiger als andersivo .
Gebundene Hutbluinen , fowi « hoch -
starnirte Köpfe ec. B. Lentge , Heu -
Cölln 23 , I. Ebendaselbst Wafch -
federn 25 Ps . , Krausefedern 10 Pf . »

Achtung I Achtung I
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchcntl . 1 M, . wird abgeholt , Zahn -
ziehe ». Zahnreinige » . Rervlödieu bei
Bestellung umsonst .
( Ondul , Lansitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Th . Boltz ' Festsäle ,
S. g Alt « Jakob • Strasse 75 .

Am » I , 1082 . 49761, -
Enipfehle meine Säle znr Abhaltung

von Festlichkeiten und Versaminlniigel »

_
Hüte

_
steife u weiche Filzhüte v. Mk . 2, —
an ; in hocheleganter Ausstattung
Mk . 2,80 . R. Böhm , jetzt :

�teißrnburg «rstr . 7ll , part . 51511 /

Ein Kinderwagen , hochelegant .
verkauft preiswerth 15245

Jahn , Kolbergerstr . LS.

W- gzngshalber 1 Stube und Küche
Bergstr . 70 , v. 2 Tr . . sof . zu verm .

Schlafstelle , billig u. sanber , Königs -
bergerstr . 5/6 . Z. «rfr . Querg . r . prt .
b. Fr . Pärchen . 1577b

Staunynstr . SL frdl . Schläfst . , sep . . Boll ».



Fiir dcnJnhalt der Inserate iiber
«iniint die Nedaktiou dem Publikum
geqen iiber keinerlei Perautwortuug

Theater .
Freitag , de » SS. M a i.

Wp« rnl » an » . Lobeiigrin . s
Alrueo Gperu - Theater . ( K r o l l . )

Der Napellmeistcr . Die > Tochter
des Regiments .

Z,i,anlpiell,a » » . Die Karolinger .
Deutsche « Theater . Lnmpacivnga .

Kundus .
sessing » Theater . Waldmeister .
Kerliuer Theater . König Heinrich .
De « « « Theater . Tata - Toto .
Kestden ? - Theater . Villa Beau -

mignard . Vorher : Vermischte An -
, eigen .

Friedrich - DMihelmstiidt . Theater .
Der Himgerleider .

Kchiller Theater . Viel Lärm um
Nichts .

DeUr - Alliauce - Theater . Die Kinder
des Kapitän Graut .

Datianal - Theater . Moderne Raub -

�
ritter .

Theater Zluter deu Linden . Der
Großherzog .

Adolph Ernst » Theater . Das flotte
Berlin .

Alerauderplah » Theater . Die
kleinen Lämmer . Vorher : Im
wunderschönen Monat Mai .

tieichshallen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

American » Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo » Theater . Gpezialitälen - Vor -
stellnng .

Kaufmann ' « Dariötä . Spezialitäten -
Vorstellung . _

Schiller - Theater .
( Wailnep - Theater . )

Freitag , abends 8 Uhr : Diel Lärm
um Nicht « . ( Beatrice :
Meyer a. G. )

Sonnabend , abends 8 Uhr :
um Nicht « . ( Beatrice :
Meyer a. G )

srau Clara

liel Lärm
rau Clara

Wioiilil -Tlsklltrr .
tvrofl » Frankfurtrrstrahe tu « .

Direktion : llai kamst .
Dolh » » Vorstellung ? n bedeutend

ermäßigten Dreisen .

Moderne Kandritter
oder :

Wie ' s gemacht wird !

Geschichten aus dem Berliner Gewerbe -
leben in v Akten ( 8 Bildern ) nach
wahren Begebenheiten für die Bühne

bearbeitet von C a r l Pohle .
Regie : krite SeKifer .

Sonnabend : Zum ersten Male : Die
Neife durch die Gewerbe » Aus¬
stellung . Große Posse mit Gesang
und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern
von Hugo Busse . _

Adolph Ernst - Theater .
Zum 46 . Male :

Das flotte Berlin .
Große Ausstattuiigs - Gesangsposse in
ö Akten von Leon Treptoiv und

Cd Jacobson .
Kuplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Steffens .
DM - 2. Akt : „ stlt Berlin . "

Anfang 7' / , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Bei günstiger Witterung , nachmittags
3 Uhr : Wendischer Jagd - u. Beutezug .

Nachmittags 6 Uhr : änleng » um
lltagolstoodsa .

Drei Musikkorps .
Gemischler Chor d. Theaters All - Berlin .

Volksbelustigungen . Seiltänzer .
Zauberei ic. Irrgarten . Diorania ec. : c.

Eiutritt : 25 Pfg .
Donnerstag 50 Pf .

Passepartout « ä 4 Mk .

Theater Alt - Berlin .
Die schwere Zloth . Die Kiißeri ».

Märkisches Ringelstechen .
Anfang 7' / - Uhr .

Billetverkauf in den Niederlagen von
l . vs «r st �Volük und in der Zentral -
Buchhandlung ( Uuäolt Engländer ) ,
Zentral - Hotel , woselbst auch Textbücher

_ z » haben sind .

Viktoria - Brauerei
Ltltzowstmae 111/112.

A » all « » ö Dstugstf - iertage » :

Stettiner
Silitger

l « « 5a « I .
Pietro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Rölü
und

Scbrader ) .

Anfang 7 Uhr . — Entree K0 Pf

. DM- Von Pfingsten au finden
die Sorreen der Stettiuer Käuger
wieder täglich ( außer Sonnabends )
in der Viktoria . Krauerei statt .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Naturkundliclie Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenatr . 57 62, Lehrl . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abeuds ab . Hintritt 30 Df .
Wissenschaftl . Vorträge abends 8 Uhr .

PaKsge- I ' siioiiliM .
N« r noch knrxe

Zeit !

Ein afrikanischer

Usrem
mit echten Bauch -

tänzerinnen .

Bastau ' s Bauoptieum .
165 Priedrlobatrasas 165 .

nu Bärenweib
phünomenalos Natnrspiel

ans den Felsenbergen New - Hexico ' s I
Illnsionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Apollo Theater
und Conccrt - Garten

Friedrichstraß - 218 . Dir . J . Glück .

Novität I Novität I

Mit vollständig neuer Ausstattung

Die Spree Amazone.
Gesangsposse in 1 Akt v. A. Sennleld .

Musik von Paul Lincke .

Ferner : Auftrete » sämmtlicher
Kpezialitätr ». — 14 Dummer »
Kasseneröffuuug 6lji Uhr . Konzert

7 Uhr . Ans . d. Borstellnng 8 Udr .

Reichshallen Saal nml

Garten .

Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

zzM - Täglich : - MtS

IjorSäentLobe Janger
Kolossaler Erfolg von

AIIeHBante
Hochdrasiisches Ensemble .

Ansang Wochentags 3 Uhr .
Entree 00 Pf .

Sonntags 7 Uhr , Enlree 30 Pf .
Von 12 —4 Uhr : istittogstisck ,

Abonnenten haben freie » Zutritt zu
den Vorstellungen .

M . Hoack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . IG .

Eröffnung der Saison
am 24. Mai (1. Pfingslfeieriag )

mit vollständig neu engaglrtem
Schanspiel - n. Spezialitäten - Personal .

Empfehle meinen schönen pracht -
vollen Garten ( bis 1000 Personen
fassend ) mit Konzert . Theater - und
Spezialitäten - Vorstellung an Vereine ,
und Gewerkschafte » zur Abhaltung von
Somnierfestlichkeiten zu den kulantesten
Bedingungen .

l Kaufmann ' s
Variitö - Theaterl

Königstraste , Eolounaden .

ErDung d.Tljliliiitr -Slliso«
im »eilen große« Garlen.

Täglich :

lirosseVvrstelluiiKeii .
Von 0 Uhr an :

Doppel - Konzerte
von 8 Kapelle » .

26 Elite - Nummern,
m. a. :

Die Derle aller CloMNS

WllY Aegoston ,
Der Rattenkönig Barna .

Um 12 Uhr vormittags :

Grosse Matinee . |

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 . Dir . E. Nadolny .
Sonntag , 24. Mai ( 1. Feiertag ) :

Eröffnung
der Sommer - Saison .

Berliner Gewerbe-Ausstellung 1898 1
Mai bis Oktober .

Deutsche Fischerei - Ausstellung
Deutsche Kolonial - Ausstellung
Kairo * Alt - Berlin * Riesenfernrohr

Sport - Ausstellung * Alpen - Panorama |
Nordpol * Vergnügungspark .

Gewerbe - Ausstellung 1898 «BflQUBBBBH

j Spei ial - AussteBlung

KAIRO
Vott 7 Uhr aLends ohne Gewerbe - Ansstellungs - Billet

direkt t . Köpnicker Laadstrasse n. v. Ansstellnngs - Bahnhof zagängliob .
Waffensammlang d. Chediwe . — Aufstellungen egypt . Staatsbehörden . —

Salon bedentendster Orientmaler . — Hofkapelle des Chediwe In Uniform .
Riesen - Arena : Monstream ' züge v. ca . 500 Arabern etc . um 5 u. 8 ' /a Uhr nachm .

HM - Kasseneröffnung 10 Uhr vormittags . - UKZ

Entree 50 Pf . El itetag ( Dienstag ) 1 Mk .

jüanerkarten : AläM . f . Erwachsene ; Kiuderunter 12 Jahren 8 M. �

§ Olympia - Biesentheater .
Alexanderstrasse , Ecke Magazinstrasse .

Heute und folgende Tagen

Bolossy Kiralfy ' 8 „Orient ! '
Grosstes Schaustück den * Welt .
Fesnhafte Wasserschauspiele - Grossart . Scsnerien .

Ca . 1000 mitwirkende Personen .

In London 500 Mal hintereinander anfgefilhrt .
Beginn des Gartenkonzerts G Uhr ,

, , der Vorstellung 7' / « Uhr .

Von Sonaabead , den 23 . d. H. ab täglich 2 Vorstellungen ;
nachmittags 5 —7 Uhr , abends 9 —11 Uhr . Der Voryerkanf tili - die

Feiertage findet von beute ab an der Theaterkasse und Im
Invalidendank statt

Schweizer Garten
eröffnek die Mnupk - Snifon

Psingstsonntag ( 24 . Mai )
mit

Früh- Konzert und Borftellung.
Tägliche Vochslniigeil

des neil eiigligirteii Thtllter- uiiii Spezilllitüteil-kilitMeS.

Tsibsbn -

Rfidersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Vartru Conrert von der Ä4 Wann Karlreu Kauslrapelle

unter Leitung des Mnsikvireklors Herrn P. Nimscbeck .
Kaffeelräche 0 —5 Zlhr . — Vntrre 15 Vf . , wofür ein Glas Bier gratis
Kotkabetufligungen jeder Art . 4 Kegelbahne » zur Verfügung .

Gut « Kirre , auogezeichnete Kirche zu solide » Vreiscn .
H . imbs .

erKn-et' leiser Friedrich - Bail , „Kr' et :
Kaiser Friedrichstrasse 51. Nähe des Bahnhofes E h a r t o t t e n b n r g.
Russisch Uömisch - , Dampflrastru - , Lohtanrin - , Wanne » - , Wnlsage .

sowie s . mmlliche med . Väder . — Aamenbäder
Annahme für sämmlliche Krankenkassen .

separat . sötSlL '
F . Sandow .

Freund ' s Inselgarten Empfehle allen Vereinen , Gssell -
sobalten jc . mein idyllisch gelegenes
Lokal zu Sommerausflügen . Dampier
FräbstUcks - HaUesteUe . Bei Kremsern

■ BiUCTsCSIISaWwsf o KaKSK m wird Brnckenzurückgang vergütet .

W . IVtaNelSlzuI ' N' s Wlinrilllt ,ZllrPstri >tb!l�
Mitten im herrlichen Laubwald gelegen mit großen Spielplätzen .

Am ersten Psingst�eiertrag : SV * Grosses Frtlh • Konzert ,
'

wozu ergebensl einladet
_ [ 5136S * ] _ V. Magdeburg .

Birkenwerele�v " HW
V�vndresnnvken am Michlen - See .

Tchöustcs Gommerlokal fiir Familiett ,
sroste und kleine GesrUschaft « - und Uereiirsausstiige . — Valks -

belnstiguugerr aller Art . Sol de Vreife .
6I80L�

_ _ _ _ _ __ Ind . : Ad . Burgemeister .

Frisciien Maitrank ; ,
ausgezeichnet in Geschmack , a Flasche 50 Ps . exll . Moselwein ä Flasche
65 Pf . Johannisbeerwein , _ weiü und rolh , Beideibeerwein ,
Stachelbeerwein , ganz vorzüglicher Dessertwein ä Flasche 75 Pf .

Medizin . Ungarwein , beste Qualität . Literflasche 2,l0 M.

Erlik Ststtsdovfev Likdv .
ausgezeichnet in Geschmack , ä Liter 1,20 M. Echten alten Nord¬
häuser , Literflasche 1 M , 5 Liter s 0. 90 M. Berliner Getreide »
kümmel , Literfl . 1 M. . 5 Liter ä 0,90 M. Rum Ho . 3 ä Liter 1 2. 1. ,
bei 5 Liter » 90 Pf . , sowie Feine Tafel - Liköre und sende einzelne

Flaschen frei H ms . 51762 *

Niederlage von Engen Neumann & Comp . Berlin SW .

für Charlottenburg 48 Kaiser - Friedriclistr . 48 .

Mariannenftratze 35 ,

Von allen Schuhen u. Sliefeln in der Welt ,

Erhält man die besten für wenig Geld ,
Nur bei Schuhmachermeister Adcmzcnt ,

660b Berlin ,
So will man ' s haben , da geht man hm .

Reparatur schnell und sauber .

( neben dem P f e r d e b a h n - D e p o t )
bei Ignatz Sello stets frischen Mai¬

trank Vi Flasche inkl . ä 50 Pf. , Stoas -

dorfer inkl . Orig . - Fl . ( Vi Ltr . ) ä 80 Pf . ,
Halb und Hall ) , feinste Likörmisci ung ,
Orig . - Flasche OV« Liter ) inkl . n SO Pf . ,
allan Nordhäuser per Liter 50 Pf. ,
rnedic . üngarwsin Orig . - Fl . ( V« Liter )
inkl . ä 1,25 ■. , sowie sämmtliche Sorten

Weine , Cognac ' s , Rurn ' s je. , Spirituosen
auch im Einzelverkanf » nr zu Hagres -
preisen beziehen . Ein Versuch sichert
mir Ihre dauernde Kundschaft .
ZM - Bitte genau auf Ne. UO zu achten .

In Berlin sofort . Zusendnng frei Haus .
Fernsprecher Amt III , 1211.

Kl ' - Z « -
- qsiZ

fertige Anzug . 20 M. . feinste Zu -
thaten , saubere Arbeit , zwei ' A»-

probe » , Hose 3. 50 . Miinzstr . 4 ,
Enget .

Kose«! Anzüge! Psletsis!!
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt , �
verkaufe Hälfte Kostenpreis Münz - �
ftrabe4,Engel . Herrenanzugreste . j

Neste z» Kiillbeiilliizügeii !!
Gelegenheitskäufe , umsonst zuge -
schnitten . Herrenhosen - Neste spott -
billig Miinzstr . 4 , Engel .

äst - - M » . jws

Fruchtweine

Aohan » isbe « rwcl » . nieib ». rotk .
Stachctbecrw - iii . H- idclbeerloci »

Kostlwtle
der Berliner wrob - Deftillateurc

Berliner Gcwcrbc - AuSstellung

Lugen Neumann &. Co .
Elektristbe Eisenbahn , Oaltestelle i.

( ZUarin « schauspiels . )

Wlchklllseüs ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Taiolwagon

Jordan ,
Kleine Marl » « « - Ktuasto jtr . 38

Medokkion .
Für ein Parieiblatt Norddeutsch ,

lands wird ein jüngerer Parteigsnosse
als

Lokal- Verijteeßatter u .
gesucht , der auch mit dem Annoncen -

wesen und der Expedition einiger -
maßen vertraut ist . Verlangt wird
eine tüchtige energische Arbeitskraft .
Offerlen wolle man mit Angabe der

Gehallsansprüche unter Chiffre V. I!.
166 an die Expedition des » Vorwärts "
einsende ».

Kraiikenzuscliussitässs
sucht Aaeute » » nd Hnnpt - Agettteil
gegen hohe Provision . Personen , welche
in Arbeiter - und Handwerkerkreisen
verkehren , erhalle » de » Vorzug . Offert .
sub V. W. 878 Haasonsteiu & Vogler ,
Berlin , Leipzigerstr . 48 . _ _

Mcholim !
Bei Jusf , Blninenstr . 30 , haben die

Kollegen wegen Lohnabzug die Arbeit
niedergelegt . 148/19

Der Dorstnnd .

Klavierarbeiterl
Der Ktreilr der Kerliner

Klavier - , Klaviatur - und piano -
Dlechanillarbetter dauert » » ver¬
ändert fort , wir ersuche » die
Kollegen « nd verwandten Berufs -
genosseu , dle Tifchter , den Zuzug
fernzuhalten .
286/7 Bis Aohnkommission .

Tüchtiger Klempner ,
der auch drücken kann , für selbständige
Beschäftigung , von einer Lampenfabrik
gesucht . Offerten sub F . H. an die
Expedition dieser Zeitung .

Mm AcDsitM' e .

in Berlin ». Vororlen , bei höchster
Proviston , ( Abschluß - u. laufende ) sucht
gut eingeführt « alte deutsche Feuer -
versich . Ges . Osferleu snh 385 E. 0.
an Dobert ( tftiuv ». Co. , S. V. 68 .

Ritterstraße 50 .



Siannerbend fviiö : evpckzeink :

MM ! 4. Wahlkreis ! Achtung!
fontsg , iit « 25. 1 « (2. liiiipjtiftlpß ),

morgens 4 Uhr i

Gr. Pfingst Frühkonzert
arrangirt von

Parteigenossen des 4 . Kerl . Keichstags - Wahlltreifes .
plln risn Osten

im Lokal lZ8tbadv - ? ark . küäersäortsrsir . 71,
unter Mitwirkung des „ Ihn ' scheu Gesangvereins " .

Für den Süd - Osten

in der Brauerei Stralau in Stralau ,
unter Mitwirkung der Gesangvereine Borax , Edelweiß ,

Collegia und Treue ,
sowie der musikalischen Clowns UedrUUer Marceili .

Von früh 5 | ( ljv nb tut große » Kaale : TttNI » Herren , die daran

lheilnehmen , jahleu 30 Pf . nach . 213/10

Billeta sind an den bekannten Stellen zu habe » .
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vertrauensmann .

Todes » Anzeige ,
Verspätet .

Allen Parteigenossen hiermit die
traurige Nachricht , daß am Sonnabend ,
den 16. d. M. unser langjähriger Mit -
kämpfer , der Zeitungs - Spediteur

Wlhelm Schmidt
seinem Leben freiwillig ein Ende be
reitet hat . Derselbe war ein allzeit
braver Kampfgenosse . Ehre seinem
Andenken . 216/11

Leider ist dem Unterzeichneten erst
verspätet von der Beerdigung Mit -

theilnng geworden und war dadurch
eine frühere Bekanntgabe nicht möglich .

Oer Vertnmensmami

des 4. Berliner Reiclistags -
Walilkreises .

Norddeutsche Brauerei
Chtmssee - Ttraße 58 .

Sonntag , den 24 . Mai ( 1. Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh - Konzert
unter gütiger Mitwirkung des 67/1S

Gesangverein „ Nordwacht "
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . Dirigent : R, Blobel . )

Kasseneröffnung 5 Uhr . Anfang des Konzerts präz . 5' / , Uhr .
Die KaffeekQche ist von 5 Uhr morgens geöffnet .

Eintritt 20 Vf .
Bidets sind in allen mit Plakaten belegten Geschäften und an der

Kasse zu habe » . _ _ Ferd . Dressier , Oekonom .

Weünann ' s Volksgarten .
Badstr . 98 . Pankstr . 23 .

Konniag . den 1. Vfingstfeiertag :

Großes Frnß Konzert
veranstaltet von den

Gejllllgvertlüell ( Bück zu 11. Bieber ' scherMännerchor .
Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes .

Kttfang 5 Zthr . Killet « im Vorvevkanf 25 Vf . , an der Kaff « 00 Pf .
WM vi « Kaffeekttolie Ut goölfnet . " 90

67/17 Das Komitee .

Ättliuerkr . 40.

H. Klingenberg ' s Volksgarten .
Am 1 . Feiertag :

Großes Instrumental - u . Nolral - Konzert ,
arrangirt vom Gefangv . Liedertafel - Wilmerodorf ( M. d. A. - S. >B. ) .

PM - Bon 12 Uhr ab : Drösser Bali . " 9 ( 2

Am 2 , und 3 . Leiertag : Garten - Konzert , Theater
und Großer Kall . Anfang 4 Uhr .

Raffeekllche und drei neue Kegelbahnen stehe » täglich zur Verfiigniig .
blN . Nachdem ich mein Lokal von neuem auf weiter « Jahre gepachtet

habe , schänke ich von jetzt im Garten 4/io Liter Bier für lö Pf . und bei Ver -
fammlunge » u. Festlichkeiten auch im Saal . Empfehle mein großes Gartenlokal
m. Volksbtluftignngen aller Art d. geehrten Bereinen zu AuSstügen u. Festlichkeiten .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden , Bekannten und Ver -

wandten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann und Bater , der
Zcililngs - Spediteur 1S2lb

Wilhelm Schmidt
den 16. Mai früh nach langem qnal -
vollen Leiden freiwillig aus dem Lebe »
geschieden ist . Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 24. Mai , iiack ) mittags
3 Uhr , vo » der Treptower Leichenhalle
ans statt . Um stilles Beileid bittet

vi « trauernde Wlttwe nebst Sohn .

SHBBBBBBBBBnBB

n a m e n - und
"

Kinder - Hüte
in elegantester Ausführung staunend

billig .

NM " Neu aufgenommen

HJ e r i * e n - und

Knabeu - Hüte .
Die schönsten

Kinder - Kleider
für jedes Alter .

CaH Schloss
Wackreuha « « Kud - Alb

22 UVienevfttnßo 22

Deutscher Holzarbeiter - Berbaud .
Heute Abend bei Schöning , Köpenickerstr . 63 - 234/11

Sitzung der Orts - Uermaltung .

Große öffentliche Versammlung
aller in der

HuU Us Filzwaaren - Industrie
beschäftigt « » Arbeiter und Arb « it « ri » » e »

am Freitag , den 22 . Mai , abends 8 Uhr , in der

Drouerei Friedrichsha »» ( Königsthor ) .
Tages - Ordnung :

1. Sitnationsbericht . 2. Verschiedenes .
Wir ersuchen alle in der Hutindustrie beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen , in dieser Versammlung zu erscheine».
63/13 Be, . Einberufer .

Achtung ! Narqnetlwhenleger Kerlins .
Dienstag , de » S0 . Mai 1�00 , vormittags 10 Uhr , in » Lollale de «

Herr » Iubrit , Li >»drnstraße Dr . 100 :

Vetteutl . Parynethodeuleger - VerLammlnug .
Tages - Ordnnng : 284/12

1. Der Stand unserer Lohnbewegung . 2. Wie stellen wir uns den Ge -
schäften gegenüber , welche unseren Lohnlarif noch nicht bewilligt haben ?
3. Verschiedenes . — Pflicht säinintlicher Parquetbodenlezer Berlins ist es , in
dieser Versammlung zu erscheinen . Der Vertrauensmann .

1 OrUaauerstr . I.

B

EMckMM
wenn die Leute selbst a » ? den Vor -
orte » ihren Bedarf in

dosen
aus Stoff , Leder und Zwirn

nur direkt aus der Fabrik

Gamamjlr . 2. ITr .
Ecke Rosciithaler - u. Weinmeisterstraße
beziehen .

Tie Leistungsfähigkeit dieser Firma
ergiebt sich durch folgende Faktoren :

Kpe » ialgeschttft . 4727L '
Cigrur Fabrillaiion .
Keine Läden » , iclhr .
Äedentendrr Engrosabsah .
Verkauf nur per Kasfe .
Veringe Geschäftsspesen .

„ park - Bostanrant " , Treptow .
Köpenicker Landstraße , drittes Lokal hinter dem Verbinder . Jich . W. Jacob .

Sonntag , den 24 . Mai ( 1, Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh - Konzert
ausgeführt vom 65/13

Männer - Gesangverein „ Liederlnst "
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

UM - Großes Kasseelioche ». " WS
. Anfang morgens 3 Uhr . Entree 13 Pf .

Killet « sind bei allen Cangesbrüdern und an der Kaste zu Haben .
Um zahlreichen Besuch bittet Da « Komitee .

Neuer Krug .
Station Uen - Vahnvdorf . ,

bl84L '

Schönstes u. größtes Lokal der Obersprec , zwischen Müggel - u. Dämeritzsee .
Großer Parle . Peuer Sanisaal . Kegeibahu .

Eatkeelliiohe währ . der3 Pfingslfeiertage von morgens S Uhr an geöffnet .

WM - Sissen - Schinhcn - Stullsn . ' WA
Um zahlreichen Besuch bittet fda » Priem .

Ifenlrp ' c

wt - Mmeil
lieser » das größte Roggenbrot , welches
eil Jahren in verichievene » Stadt -

theilen Berlins durch Größe und be -
sonders schöne » Geschmack anerkannt
worden ist .

Außerdem auffallend große Stollen
und Napsknchen , welche nur «nit reiner
Natnrbutter gebacken werden , sowie
Backwaare 5 St . 10 Pf .

l . Bäckerei Alto Schönhauserstr . 39/40 .
2. „ Köpnickerstr . 23 .
3. , Dresdenerstr . 104 .
4. „ Greisswalderstr . 12.
5. „ Gvllnowstr . 8 —9 .
6. „ Grnnerweg 63.
7. „ Gartenstr . 194 .
3. „ Kolbergerstr . I .
9. „ Holzmarktstr . 20 .

10. .. Jakobstr . 174 . V027L '

l!'.ousen
für

vameu uud Asdeheu
�

' schon von 93 Pf . an 9G
J in den neuesten Fagons und
1 reizendsten Mustern . — Maass -
1 Aufertigung hinnen 24 Stunden .

Knrben - Waschanzüge u. Blousen .

| Carl Schloss ,
Waarenhans „ Süd - Ost " ,

{22. Wiener • Strasse 22 ,
I. Griinaucrstr . 1.

Adztunq ! Achtung l

KlllljierlU' beiter n. Tischler Berliks .
In folgenden Klaviatnrfabrilen sind die Arbeiter seit dem 20 . April

ausgesperrt : Herrman » u. Bartrow , Bohne u. Comp . , Kißner u. Eomp . .
Sühring . SchwohlS u. Comp . , Merseburg , Gallowsly , Leonhard , Müller ,
Noack n. Comp . , Franz , Buchholz .

I » solgenden Mechanitfabriken sind die Arbeiter im Streik : Lexow ,
Langer u. Comp . , Krüger , Schütz ' u. Freund , Genz u. Comp . , Fischer ,
Wittwe Bertz , Jakob .

I » folgenden Pianosabriken befinden sich die Arbeiter seit dem 27 . April
im Streik : Barthol , Konkordia Gust . - Döhne , Nieder u. Con >p. , Jaschinsky ,
Janowsky , Lanrinat n. Comp . , Steuer , Matz u. Comp . , Höhne u. Seil ,
Seidel , Tobcrobolsky u. Barsch , Donadouy u. Pohl , Fr . Schmidt .
Mariannenplatz , Heindorff . Aug . Grand , Bechstein , Lenz , Hanke u. Neitfindt ,
A. Loth , L. Schmidt , Königsbergerstraße , Scharff , Böger u. Sohn ,
Klinginann n. Comp . , Hilse Nachf. , Werner , Fiedler u. König ,
Link u. Godenschweger , Wiesner n. Comp . , Möhler , A. Dassel , Nöske u. Comp . ,
Sieivert , Ouandt , Neumeyer , Wagner u. Comp . , Manthey , Knabe u. Thal ,
Hooff u. Comp . , Ernst Kratise , Schleifer n. Comp . , G. Möbes , Rösner .
MörS u. Comp . , Weber , Wittwe Schütz , Pfeiffer , Knöchel , Rosenberg , Kuhla ,
Eike , Giese u. Reiuicke , Pfaffe , Enterpe , Engelmann u. Güntermann .
Union , Lehmann , Ulbrich , Semmler , Hartmann , Grabow it. Kunze , Gerhardt .
Hepperle , Gnde , Küstrinerplatz , Heidrich , Görs u. Kallmann , Schtemann ,
Buschmann , Joylhe , Kriebel , Hertzle , Otto Lange , Franz u. Retnick »,
Klein it. Comp .

Zuzug ist streng fernzuhalten . 236/8
Verlorene Listen der Lohnkounnission der Berliner Pkustkinstrumenten -

Arbeiter sind ansnlialte » : 2301 , 935 , 805 , 2064 , 201 .

• Julius Bötzow
( Am Prenzlauer Thor ) .

Konntag , den 21 . Mai ( 1. Psingstfeiertag ) :

- Großes Früh - Konzert - —

unter Mittvirkung
des Dutmacher - Gesangvereins „ Einigkeift " ,

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbttndes . )
Anfang S Uhr . Cintritt 20 Pf .

Im Vorverkauf 15 Pf .
BilletZ sind in den mit Plakaten belegten Handlungen und bei den

Mitgliedern des Vereins zu haben . 1520b

Vrctnäle m Garten
Hermannstr . 48/50 . Bixdorf Hermannstr . 48 50 .

Eonntag , 24 . Mai , 1 . Pfingstfeiertag :

Früh - V onzeVk ausgeführt von den Gesangvereinen
lZollegta , Bdelveisa u . Vreus ( M. d. A. - S . - B. )
und d. verstärkten Hauskapelle . Anfang früh 5 Uhr .

Nachmittag : Im Garten Großes Frei - Konzert . Im
Saale Uokal - und Instrumental Konzert des

Musikvercins „ Musikfreunde " . Nach dem Konzert :

Tanzkranzchen .
Montag , 25 . Mai , S . Pfingstfeiertag :

Früh : MonzrVk arrangirt vom Musikverein „Echo " .
Im großen Saale : Frnh - Tanz .

Nachmittag : Im Garten Großes Frei - Konzert . Im
Saale grofieS Familien - Tanzkränzchen des Gesang -
Vereins „ Melodia " . Verschiedelle Vorträge deS

Vereins , großartige Ueberraschnngen . Ende ? ? ?

Dienstag , S « . Mai , S . Pfingstfeiertag : Gr . Frei - Konzert .
Achtungsvoll

_
Louis Ehrenberg , Oekonom .

Täglich , auch Sonnlags vorm . von
7 —9 Uhr : 4041h '

Vei ' Iiuuk vo « �ekoellteui
Kind - n . Zeh�veinetleiseh

ä 30 —40 Pf . per Pfund .
BUckenfett ä 45 Vf . per Pfund .

Vervaltuug der Kochanstalt
Centrai - Viehhof .

H. Stahüke ' s Restaurant

( früher Kerlin , Andreaostraße « 4 . )
Halte meine Lokalitäten nebst Garten , zwei

Kegelbahnen , Ausspannung u . f. w . den Berliner

freunden und Bereineit bestens empfohlen .
ftß. Sftahnke , Krcitestraße 7.

Mtdrichstzllge «.
Schönster Familien - Auf enthalt ; herrlich am Wasser und Wald gelegen .

Von Station Hlrschgarten durch schöne Waldparlhle in 15 Min . zu erreichen .
Große Vereinssi , nmrv mit Piano ; Ketzrlbahnen , gute Kpeife » und

Getränke in bekannter Güte ; Spezialität : ff , Dveistbier .
Frennden uud Bekannte » bestens empfohlen , ss ' «, : ! früher Große
22692 '

_
Lilllll JOSt , Frankfurterstr . 39 .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobetz , Berlin . Für den Juseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max ivading in Berlin .



2. Beilage zum „Vorimrts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 118 . Freitag , de » 2Z . Mai 1896 . IS . Jal >rg .

Sozial « NeTjkspflrzzv .
Wegen verspäteter Herausgabe seines Arbeitsbuches

war der Hausdiener D. gegen seinen ÄUdeitgeder ( Süds beim

Gewerbegcricht klagbar gcwoidcn , iudei » er verlangte , daß
ihm E. für d i e Tage eine Enlsckiädignng zahle , während weicher¬
er » angels des Buches keine Stellung zu erhallen vermochte .
Der Beklagte machte geltend , er hätte das Buch erst auesüllen

müssen und daruni dem liläger aus sein Verlangen nach dem -

selben bedeutet , er möchte nach einiger Zeit mit zu idm heran -
komme » nnd dann das Buch mitnehmen . Dies habe Kläger
unterlasse » nnd so sei das Buch liege » geblieben . Durch die

Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß der entlassene Hausdiener
dem Tieiistmndchen des Beilagien seine Adresse mitgdheilt hatte ,

nachdem sei » Benrühen zur Erlangung des Buches vergeblich ge -
wescn war . EtielS wurde nunmehr z » der verlangte » E» l .

schädigung verurlheilt . Grund : Wen » auch eine Zeugniß -
Verweigerung nicht vorliege , so habe doch die schuld -
hafte Verzögerung des Beklagten den Kläger geschädigt .
Der Kläger hätte durch die Niederlegung seiner Adresse bekundet ,
daß man ihm das Buch zuschicke » sollte . Der Beklagte wäre

hierzu unter den obwaltenden Umständen verpflichtet gewesen ,
und da er dieser Verpflichtung ausgewichen sei , müsse er D. ent -

schädige ».

Tc » Rollkutschern kann nicht genug gerathen werden , beim
Verladen von Frachtgut die größtinöglichste Aufmerksamkeit ob -
wallen zu lasse » und vor alle » Dinge » auch ganz besonders
darauf zn achten , daß die Zahl der anfznladerrden Kolli mit der
im Frachtbrief bezeichneten übereinstimmt . Nicht selten kommt
es nämlich vor , daß die Aussteller der Scheine Schreibfehler
machen und der Kutscher nicht so viel Stücke abzuliefern ver -

mag , als er nach Ausweis des Scheines bekomme » haben soll .
Oder auch es bleiben Ballen oder Packete unbeachtet liegen , ohne
daß dem Kutscher direkt eine Schuld trifft . In diesen u> d ähn -
lichc » Fällen wird natürlich fast immer der Rollkutscher für den

vermeintlichen Schaden haftbar gemacht . Wie sehr die

Spedilionsnnternehmer darauf bedacht sind , sich selbst vor
Schaden zu bewahren , beweist ein Rechtsstreit , den der Spedileur -
Verein des Prinzips wegen gegen einen noch bei ihm
beschästigten Kutscher vor dem Gc Werbegericht angestrengt
hatte . Ter Beklagte hatte einrn Balle » im Wcrlhe von lk >0 M.

weniger abgeliefert , als der Frachtschern aufwies . Tie genannte
Speditionsfirma verfolgte mit ihrer Klage ans Schadenersatz
lediglich den Zweck , durch das Gewerbegericht grundsätzlich
entscheiden zu lassen , wer in Fällen rvie dem vorliegenden den
Schade » zu tragen habe . Es kam jedoch im Termin am IK. Mai
nicht zu einer prinzipielle » Entscheidung , da der beklagte Kutscher
nachweisen konnte , das , er von dem in Frage stehende » Kunden
dcs Spcditeurvereins thatsächlich nur 12 und nicht , wie der
Schein besagte , 13 Ballen in Empfang ge » o » » n « n halte und
schon deshalb nicht mehr als 12 ablieser » konnte . Ans diesem
rein tbalsächlicheu Grunde mußte die Klage deshalb abgewiesen
werden . Immerhin bildet dieser 3! cchtsfaU eine Mahnung für
die Kollegen dcs Beklagten , recht vorsichtig schon beim Auf -

laden der Gepäckslücke zn versabre » , nm Jrrthiimer an Ort
und Stelle sofort zu berichtigen oder doch feststellen zu können .
So nur wird es ihnen gelingen , sich stets davor zn bewahren ,
für außerhalb dcs eigenen , persönlichen Verschuldens liegende
Schäden haslpflichlig gemacht zu werden ; der Beweis der Schuld -
losigkeir ist sonst nur äußerst schwierig und hänfig überhaupt
nicht zu führen .

Moderne „ Eigenthiimer " nnd „ Vanheercu " . In einem

Prozeß Hausse und Genosse » ( Putzerkolonne ) gegen de »

Unleriichmcr Oberländer , die Rheinische Hypo -
t h e k e n b a n k nnd die Holzhäudler George nnd Nikolas

wegen Zahlung rückständige » Lohnes , der die Kammer III des

Gewerbegerichts in mehreren Terminen beschästigte ,
wurden folgende erbauliche Feststellungen gemacht : Der

Töpfermcister Kiepert , der wenig , sehr wenig baarcs
Geld besaß , dafür aber noch einige auch nicht allzu
hohe Forderungen ausstehen halte , verfiel eines Tages ans die

Idee , Eigenlhümer nnd Bauherr zn iverden . Er wandte sich an
den in diesen Dingen erfahrenen Herrn Oberländer und bat um dessen
Vermittlung . Bald war er den » auch „ Kigenthümer " eines Grund -

stückes in der Prenzlauer Allee , dessen Kauspreis aus 7000 ( 1 M. a » -

gegeben war . Auch wurde er Baunnternebmer . Angezahlt hatte er die
Summe von 2000 —3000 M. , einschließlich der Stempelgebühren ;
ISOO M. wäre » ihm von Oberländer besorgt worden , welche

Schuld mit 1000 M. abzutragen war . Tie Siheinische Hypotheken -
dank übernahm es , die Baugelder darlchusweise zu geiräbren ,
und zwar , wie üblich , in Raten , zahlbar bei gewissen Fort -
schrillen des Baues . Nnd nun ging es los . Oberländer

erhielt von Kiepert den Auftrag , die Auszahlung der fälligen
Rate » zu erwirke ». 5riepert vermochte sich indessen nicht lange
in seiner gebietenden Stellung zu erhalten ; wahrscheinlich ver¬

stand er den Rnrnniel noch nicht so recht . Heber ein Kleines
mußte er seine Forderungen anS dem Baugeldcr - Berlrage allen
n vglichen Lieferanten , Handwerkern und Herr » Oberländer
zediren , denn alle diese Herren wollten sichergestellt sein . Die
Gesaiilmtzession übernahmen seine Holzlicseranten George und
Nikolas , die ihrerseits die anderen mit Zessionen bedachte »
Lieferanten . Handwerker : c. zu befriedigen hatten . Was das

Forde , ungsiecht Oberländer ' s betrifft , so hatte Kiepert in der

Zessionsurkunde dieses nicht ihm , sondern dem Zimmer -
Polier Krüger eingeräunit . Dieser , als Zeuge vernommen ,

( gab die inleressante Auskunft , daß der entsprechende
Theil der Vaugelder ihm zedirt worden sei , weil
Oberländer „nichts haben durfte " . Er führte ferner
ans : „ Oberländer hat für mich das Gewerbe als Ziinmermeister
angemeldet . Mit den Quittungen , die ich immer blanko aus -
stellte , ging O. an den Zahltagen zn George u. Nikolas und
hob das Geld ab . Kam er dann zurück , so erhielt ich von ihm
die Löhne der Arbeiter nnd zahlte sie diesen ans . Es

geschah dies thatsächlich nur iin Auftrage Oberländers , ich
blieb in Wirklichkeit trotz der Zession und der Anmeldung
de - Gewerbes unter meinem Namen immer nur Polier . Die Er -

ledigung alles . . Schrislliche »" besorgte Oberländer . Eine » Brief ,

der an den „ Bauunternehmer Kr ii g e r " adressirt war ,

habe ich uneröffnct dem Oberländer übergeben , wie ich es mit

allen den Bau angehenden Briefen gethan habe , da sie mich nichts

angingen . Ich sclbst bekam nach wie vor meinen Lohn " . Auch
der Elgenthumer " und „ Bauherr " Kiepert hat sich nach seiner Ans -

sage" den Vcrsügunge » Oberläuders untergeordnet . Er wußte , daß

Krüger nur PolierJJivar . Er hat seit langem , wie er sich aus -

drückte kein Jnleresse mehr an dem Bau ; er hätte doch nicht

mehr daran denken können , seine ' Ansprüche z » realisiren . Im

ganze » erübrigte Kiepert 17S Mark zu seinem Lebensunlerhall .
Die Klage geaen die Rheinische Hypothekenbank wurde falle » ge-
lassen . d,e gegen George und Nikolas aber auch noch ausrecht

erhalle ». nachdem zwischen Oberländer und den Kläger » «in Vergleich
zu stände gekommen war . Di - letzteren wollte » sich wenigstens an

jemanden halten können , der „ etwas hat " . George und
Nikolas bestritten irgendwie haftbar gemacht werde » zn können .
Wenn sie wirklich einmal vor dem Eintreffen der Baurate Vor -

schüsse zahlten , um den Bau vor dem Stillstand und daraus ent .

springenden Weiterungen zu bewahre » , die rhnen als den

betheiligten Holzlieferanten nicht angenehm sein konnten ,
dann verpflichte sie dies doch zu nichts . Die Bc -
klagten stellte » auch in Abrede , geivußt zu habe » , wie
es mit Oberländer siehe . Demgegenüber wurde im Schlußtermin
durch ein Geständniß des letztgenannteii klargelegt , daß derselbe
schon viermal manifestirt hat , nnd zwar das eine Mal direkt

auf Betreiben der Beklagten . Ferner wurde er -
wiesen , daß George nnd Nikolas sich eingehend mit Auf -
stelliingen über die Höhe der zur F- ortiührung des
Baues notdwendigen Summen beschäftigt haben und
daß sie auch bei Zablungs - Echwierigkeilcn eingriffen .
Ter Gerichtshof , dem Asscssor Alberli vorsutz , erklärte die Be °

klagten für haftbar . Es sei als Schwindel z» be-

zeichnen , weit » Leute wie Kiepert nnd Oberländer Bauten über -
nähmen , die sie nicht i » der Hand hallen könnten . George und
Nikolas , die aniangs zu den „ Reingefallenen " gchörlen , seien
später in einer Weise hervorgetreten , die sie als Arbeitgeber der

Kläger nmsomehr erscheinen lasse , als feßstehe , daß die Beklagte »
von der Zahluiigsunsähigkeil des Herrn Oberländer vollkommen

unterrichtet waren .

Versrnmttlntt�ctt .
Tie Buchbinder hielten am Mittwoch bei Boll ; eine Lffent -

liehe Versau mlung ab , in der die Mißstände in dem Buchbinderei -
Betriebe dcs Buchbludcrniciilers Aglhe , Polsdamerstr . 110 , eincr

Erörterung unterzogen wurden . Der llteferent , Buchbinder

Greifender�, führt ans . daß Mißstände , wie sie bei ' Aglhe herrschen ,
der Organisation bisher nicht bekannt gewesen seien . So peinlich
nnd delikat es auch sei , über derartige Dinge öffentlich zu sprechen ,
so bleibe doch nur dieser Weg zur AbstelUmg dieser Zustände
übrig . Die Lobuverhältniffe bezeichnet Ziedner als die
schlect testen , die ihm bekannt sind . Tie zirka 20 dort be-

schäsliglen Acbeiterinnen erhalle » für 1000 Boge » zusammen¬
trage » 3 Pf . ; für
Falzen ( 3 Strich Gr . - Oktav ) 43 Pf . , die Konkurrenz zahlt 00 Pf .

„ ( 3 Oktav ) 40 , „ „ „ CO „
« ( 3 „ Folio ) „ «, » �0 „
.. ( 2 ., Oktav ) 20 - 80 „ „ , „ 40 „

Einstecken n. Uinschlagsalje » 40 „ „ „ „ 30 „
Einstecken und Holländer » 40 „ „ „ 30 „

Für Kinderwarien , Hermnsahreii des Kinderwagens zahle
Herr Agthe 10 Pf . die Stande , dcs Sonnabends könne keine
Aibeilenn vor 6 - 7 die Werlstnlt verlassen . Sluch Sonntags
müsse bis Mittag nnd Nachmittag gearbeitet werde » . Einem
dort in Akkord beichäjtigtr » IZjährigen Knabe » ist für Strafgeld
ein « Mark abgezogen worden ; sei » Vergehen bestand darin , daß
er einer Arbeit . rin Eßwaaren Holle . Weide ans diese Wcise an
den Löhnen auf die verwerflichsle Art gespart , so konime es bei
anderen Gelegenheiten dem Chef nicht ans „konspieiige Per -

sprechuiigen " an . So habe er öfter ' Arbeiterinnen 20 Mark an¬

geboten , wenn sie sich vo » U» » „ eiumielhen " lassen wollten
oder nach Feierabend allein in der Weilstatl bleibe »
oder Droschkeiifahrten mit ihm unlernehme » wollten .

Geradezu skandalös sei die Behandlung in der Werkstatt seilst ,
welche die Arbeitcriiiiie » von feiten dieses Arbeiigedcrs zu er -
leiden haben . Die Zuknnst werde lehren , ob die Polizei sich
so viel Zeit nehme , sowohl die ungesetzlichen , wie die nnsitttichen
Mißstände zn beseitigen . Die Arbeiterinnen aber ermahnt der

Referent , aus Abhilft bedacht zu sei », indem sie sich orgauisiren
und , in der Orgaiiisalion Stütze iiiid Schatz findend , derarlige
an orienlallsche Verhällnisse erinneri . de Zustände anS Licht ziehe »
und ans der Well schaffen .

Die Disknssto » gestaltete sich äußerst lebhaft und interessant .
Ter eingeladene Herr A. war nicht erschienen , an seiner Stelle

waren aber inchrere Bnchbindermeisler anwesend , die das Ver >

hallen Aglhe ' s gleichfalls aus das entschiedensle veimtKciUen
uud ihre lebhafteste Freude ausdrücklen , daß ihrem Konkurrenten
gründlich der Kops gewaschen wurde Ter Jnunngcmeister
Hcrr Schoß forderle die Buchbinder ans . Arm i »
Arm mit der Innung die Schmntzkoulnr >cnz zn beseitigen , worauf
der Vorsitzende der Gehftienorgaiiisalion . Schmidt , daraus auf -
merlsam »lachte , daß die Gehilfe » slels bereit seien , zur Besftrnng
der Lage ter Buchbinder die Hand zu bieten . Es iverde sich
zeigen , ob die J » » » » g auch bei einer Lobnbewegiiiig „brüderlich "
mil den Arbeiter » vorgehe » iverde . An der weitere » Tisklijsion
betheiligten sich »och ein Augesielller der Finna Möscr . welcher
die Löhne der bei der HersleUnng der „ Betlelgiäfin " und sonstiger
Echuiibltteratnr beschäftigten Arbeilerinne » als s . hr gtile bezeichnet ,
i «i Gegensatz zn de » Behanplniigen der Ti ' - t »ssio »sred »er , sowie
ter Bnchbiiider Wilde . Tilschncr , Byloniily n. a. Folgendc
Resolutio » gelangt schließlich gegen einige Sriinmcn zur Annahm « :
Infolge der schlechte » Lohn - und Aibeilkveihällnisse wie der

gemeine » Behandlimg der SIrbeiteriiinen bei der Firnia Slgthe .
beauftragt die heulige Versammlung den Bertraiiensniann der
Branche , mit Herrn A. in Ünterhandlniige » zn treten , wegen Ab -

slellnng dieser „ » würdige » standalöse » Zustände . Sollte Her »
A. dazu nicht bereit sein , wird der Verliaue » sina » n deanftragt ,
weitere Schritte zur Beseitigung dieser Mißstände einzuleiten .

Tic Mctalsarbcitcr hielte » am Mittwoch 3 Verfammliingen
ab , in welchen die gegenwärtige Lohnbewegniig besprochen wurde .
Die Versammlung bei Henke in der Nannyiistraße war sehr gut
besucht . Saal nnd Gallerien waren dicht besetzt . Nälher
erörterte luiz den Uispruiig dcs gcgcnibärligc » Ansstandes
der Former und Gießereiarbeiter , der tn zwanzig
Fabriken wegen der Maiseicr ansgebiochen ist . Die
von leu Fabrikanten ausgesperrlen Arbeiter verlangen bekannt -
lich die Tage , an dc » c » sie zur Shafe für ihre Belhettigung an
der Maiseicr von der ' Arbeit ausgeschlossen » vnrdr » , bezahli
Dieser Kampf währt dcreils , »vi « Nälher ansführle , in dcr
drilten Woche und wird ans Heiden Seilen mit giößter
Eneigie geführt . Die Kollegen . welche vor der Fabrik von
Schäffer li . Oehlman » zwecks Durchsührung der Sperre die Kon -
lrolle ausübten , wären hieran mehrfach von den daselbst poiurlen
Polizeibeamlen gehüidcrl , auch mehrmals ohne ersichtlichen Grnnd
sistirl worden . ' Aehnliches sei auch an anderen Stellen pnssirt .
Trotzdem sich die vom Ausstand betroffene » Firmen die größte
Mühe gaben , sei es ihnen doch » » r in sehr vereiiizelte »
Fällen gelungen , Streikbrecher ans den ilidhe » der
Berliner Metallarbeiter zu finden . Auch der Versuch , vo » Aus -
wärt ? durch Agenten Arbeiter heranzuziehen , habe nur geringe »
Erfolg gehabt . Verschiedene der aus diese Weise Angeworbenen
wäre » wieder abgereist , »nchdei » sie vo » der Sachlage Kennlniß er -
hallen hätte ». I » säninillichen in Frage kommenden Werkstelle » wären
jetzt » ur l2Gleßem - Arbeiter tdätig , so daß also für die sonstigen
Arbeiter balo nichts mehr zu thuil sein werde , weil kein Guß her -
gestellt iverden kann . Tie Sitnalion � sei demnach für die
Streikende » die denkbar günstigste , ja sie sei so Fuiistig , wie noch
niemals in früheren Lohnkämpie » . Tieser Kamps sei
lein eigentlicher Loh » , sondern ein Priiizipienkainpf . Die
Arbeiter wolle » den Unteniehniern , die ihnen oitinals bei
patriotischen Veranlassungen »nsreiwillige Feierlage aufnöldigten ,
zeige », daß die Kühnemänner nicht die alliuächlige » Gebicicr
über die Berliner Metallarbeiter sind . Die Untenrebmer , wohl
wisftnd , daß in diesem Kamps « die Macht des Ringes der Metall -
industriellen auf dem Spiele stehe , wache » mit Argusaugen darüber ,
daß den Streikenden vo » Seilen der arbeitende » Kollege » keine

Hilft in Gestalt von Geldsammlungen n. dgl . zu theil iverde .
Natürlich vergebens . Mit Gemigthming könne man konstatiren ,
baß die Ailssiäiidige » gewillt sind , diesen bedeutungsvolle » Kampf
bis zum äußersten durchzufechten . Das werde sicher gelingen ,
wenn die Kollegen ihrer Pflicht , zum Unterstützniigssonds beizu -
trage », genügend nachlommcn . Bei dieser Gelegenheit rügt
der Redner in scharfen Worten das Verhallen des deutschen
Metallaibeiter - Veibmides , der , sich aus die Versammlungs -
beschlnsse vom 7. Mai berusend , wonach jeder Kollege wöchent -
lich 30 Pf . zum ' Agitations - und U»tersti >tz »»gsionds der Berliner
Metallarbeiter zu zadlen dat . von seinen Mitglieder » diesen
Betrag für die Agitalionskommission des deutschen Verbände ? ,
die siir diese Sammlnng besondere Marken herausgiebt , in An¬
spruch nimmt , die weiteren Anssührungen Rälher ' s , die in -
folge eines von Faber ausgehende » Zwischenrufes zeitiveise einen
sehr geieizten und persönlichen Charaltcr annahmen , spitzten sich
in eine heftige Poleiiiit gegen den deutschen Verband imd defftu
Thäligkeit bei de » letzten Lohnbewegiiiigen zu. Schließlich
forderte der 3ieduer die Anwesenden ans , unbeirrt durch de »

Organisatiousftreit alle Kräfte anfziibiete », nm den gegen -
wältigen Kampf zn guiisten aller Metallarbeiter zu entscheiden .
Auch die übrigen Redner konnten nicht nuihin , den eiinnal
berührten Organisationsstreit zu erivähueii , traten aber im übrigen
für eiiimüthiges und geschlossenes Vorgehen im Kampfe gegen das
Unternrhmerthi » » » ndsür siegreiche Diirchführuiig des gegenibärligen
Streiks ein . Folgende 3tesolutio » wurde einstimmig aiigenoinnien :
„ Die Versamnilung erwarlet , daß die ausständigen Kollege » in

ihrem gerechte » Kämpft ausharren nnd verpflichtet jeden Metall -
arbeiier , die Kämpseiiden in jeder Weise zu unterstütze ». Die
Beschlüsse ter vier Bersammlungen vom 7. Mai werden aufrecht
erhalten und verpflichte » sich die Anwesenden dafür zu
wirken , daß jeder tn ' Arbeil stehende Kollege pro Woche
30 P f. a n den U n t e r st ü h n n g s f o n d s d e r B c r l i n e r
Metallarbeiter zu zahlen hat . In anbelracht der

prinzipiclle » Bedeutung dieses Kampfes , sowie des einmüthigen
ZiisanimenhaltenS der Ausständig « » billigt die Versamnilung für
die Pflngstwoche jedem Slreikenden eine Exlra - Uitterstütziing von
3 Bt . zn. " — Ällit einem lrästigm Hoch auf die Metallarbeiter -
Bewegung endete die Versammlung .

Die B e r s a m m l n » g im K ö s l i n e r Hof ivar gleich -
falls recht gut besucht . Liisin wies in seinem 3ieferat ans die

Wichligkeil nnd die prinzipielle Bedeutung der gegenwärtigen
Lohnbewegniig hin , woraus nach einer znstimniendeu Debatte die
oben erwähnte Resolution angenommen wurde .

In M ö h r i n g s Saal in der ' Admiralftraße erörterte

Pätzcl die Lage des Streits nnd betonte die günstigen Anssichten
desselben . Mehrere 3ked »er äußerten sich in demselben Sinne .
Die Resolution fand einstimmige Annahme .

9tixdorf . Die Schuhmacher beschäftigten sich am 19. Mai
i » einer öffentlichen Versammlung mil dein Stand des Streiks .
Wie milgelheitl wurde , ist vo » den Jiinuiigsmeistern mit regem
Eifer alles versucht , »»> eine Versländigiliig zivische » den Arbeitern
nnd Meister » z» hintertreibe ». Zm » theil ist den Herren dies
auch gelungen . Die Bersammliiiig beschloß deshalb , den Slreik
liir beendet zu erkläre ». Ausgesperrt bleiben 17 Arbeiter . Von
diesen sind acht anderweitig in Arbeit gelreten , während neun
gegenwärtig ohne Veschäirigung sind . Geldsendungen für die

Ausständigen sind an Karl Bolza , Verkehrslokal , Nixdorf , Prinz
Handjeryslr . II . zn senden .

Arbeite r »Kttdnna »siti «te . Fceilciz Nl- end g Uhr bis Kft Uhr : E ü d
vkl - Sch » Ie , Waldeniarnr . it : N a >t o » a I v k o » om ie . ( Die Marx
Enecle ichen Lehren . Wsrlh , Mchrwerlh , Kapilal . ) Herr Dr Alfred Bern
(lein . — si d r d ' D ch II l e , Mülleriir . 17» d! !>! e d c - n e b Ii II g. ( Die
wichilflsie » Gesetze für die Kuiisl deS öffenlllchen NedenS . Lehre voin Aufbau
eine » Bortiace «. ) Herr Heinrich Echulz . Die Schiilrüunie find zur Be-
Nutzung der Bchtiolhcl und des reichhallige » LetischristeniiiaZerialS fcho » von
s Uhr a» g -öffnet .

xefr - » » d Nislintirliluli «. Lreitag , Ausllärung , abends 9 Uhr,
Sebastianftr 72 bei Ferger .

Arbeiter - pviigerbiiiid z) irli «« » » d zl »>vec>elld . Korsttzendcr
Ad. Niianau », Pafewalterftrabe ». — Alle Aendcrungen im BercinS -
kalenter find j » richicii an Fried . Norlum , ManteuffelNr . «9, v. »Dr. Freitaz .
» ei »rgSi ui de Abu dö e —Ii Ndr. Aufi- alinii vo » Mitgliedern . Co l le g ia ,
Adolberliir . 21 bei Moll. — Kaiser ' icher Monnerchor , Schönhanler
Allee 2S, bei N elle. — Arbeiier - Gesangvereiii N o rd , Beteraneiiftr . IS bei
Tchuiz . - B » ch b i » d e r- M ä n n c r ch o r. HoliNiarkthr . z bei Deter . —
aiesongrer . M o i g l öcl ch en I . Lindolvelstr . 2» b. Cache. - G e »> ü t h l i ch t e il ,
S! c»e F>iedrichs »al ! e <«, bei Mdllig . — D u p v a r a p h i a , Gesangverein
Berliner Auchdiuetcr und Tchristgieber , Cohn ' « Nestaurant ( aroher Saal ) .
A' edlhsir . iv. — Gesangveicin Mhctngold , Weinsir . Ii bei Fetnd . —
Geiai gveiein M c I o d i a , Mirdorf , Lergilr . I «2 bei ThoinaS . — Jrti ,
Nävi vi . sirabe co bei Fritz Zu beil. - V ra » d e n b » rg er Männer -
Gesa i g veret » in Biaidenbnrg a. H. . Menaert « VoitSgarien ,
Beigsiiahe . — Freie Liedertafel . Straiihbergeistrabe Ne. 2
bei Bttt . Nvrdivachi , Chanffeesirabe 72 bei Meihner . —
FreieSänper , Echinargcndors , Warneinünderslraße bei M. Schulze . —
Aibeitcr - Geiangveiei » Sä ugerlr ei « iWelbensee ) , Weibenburgerstrahe
und Scdai ftiatzcn - Ccte bei Br«i »>ert — Lustige Sänger , Potsdam , Bran -
rki . tnrge , kioinn - uuitalion is bet Glaser . — Bteber ' scher Männer -
chor , Aeleisnahe I-.Z bei Marten . — GeseUtgletl , Henntatdorf ,
L' vhineil ' » Ga> ban §. — Gesangverein Vereinte San g e s britder ,
Mcabtt , Vcilebergcisirabe 28 bei Heimorsll »ildl . — Eängerveretn Sorgen -
frei , ti tn tiaiinaße isc , Mäititcher Hof. — S a >i g e t fr e u n d ,
Srogoieifir . 32 bei »onilrirsll ) . — Gesangverei » Wacht auf I, Wörlher -
( iare i « btt Säunbr . — Gesangverei » Treu und Etntgfstt ,
Mlrdoif , Prinz Handjertzfiraße Nr. 52 bei Siede ». — Gesangverein
Fr o hfl » » , viiiinunisbnrg , Gölhcsliabe , (icke Lanlsirabe , bei Mertens .
— Gesangverein der M e l a l l a r b e >I e r ( Ost) , Blnmeiistr . «S.
— Moraenroih 2, vibailolleiiburg , BiSniarclstr . 7» bet liranse . —
Roienlbarer Vorstadt , Bernaneistr . 37. — Fr o h - H off » u n g
lVcil »! W ), PallaSf raste Sir. IS bei Faller . — B r ii d erf ch a f t . Alt «
�atcbinaste Slr. 37- 38 bei Lmiiprccht . — Rosalia , Blnmenstraße ee bet
Doniaticheck . — Eure » e, vivsenthalerstr . b? bet JuiinS Wernau . — Ein -
! lacht Ml, Cbeibiralie . Eifenbahnsti . 33 bet Hagcivaid . - Fvrtfchrttt '
5öp > ichcistr . «» bet Pciiierl — Ltcdes - Gcho , Meicheiibergerllr . il » bet

jtöppni . — Lorbeer zweig , Schönhauser Stile « >»« bet Ramlow . —-
Vorwärts III, Lichteiiberg - Frikdrichtfelde , Piinzeir - Allee a bei Uarl Schulz .
- Tiatenzweig , Liedertafel der Siellmacher , Noienthaleiftr . 57 bei

Wernau . - Fröhlich , Niiininclsbnra , Kant und Gölheftrasten - Cclc , Stestan -
rant , — W e i st « vi o f e ttt , viildorf , KarlSgaiten und Wtstinannstcabsn - ScU
bei Bode.

x » » d der tzrkrlllgr » Arlielter - veveiire Aerlins » » b Zlingegend .
Alle Znichristen find zu lciidcn an Hermann Jahn , Schönhauser Allee 177 o.
freiing ! Mufilverein Hoffnung - Ost , Groste Fraiilfurterstraste 12» bei
Gold . — Lolterietlub Fori » na , Görlitzcrstr . öd bet Siewert . — Gesellig «
Beceiiitgnng „L i e g n i tz e r Schweiz " , Reicheiiber -gerstr , atz bei Fiech.

Berein der Tanzm elfter lagt jeden Freitag AbendAnnenftr . i ».
Arbeiter - Ztnnchrrl niib steriin « lind tiriiliegerid . Aenderungcn im

VereiiiSlalender stnd zn richte » an Otio Schulz , Kotlbuserdamm 72. Freitag :
Li p f e l b I n t li e , Hochsiädlcrstr . so bei Gramineky . — Rauchklub S >i d o ft .
Wieiierstr . s», bei Feiste .

oielniis - . til i »- »>- d orkrilixi » Umt » » . Freitag . Onartettverein
W e d d t II g . AdiNdS 3x vhr . bei Schäjir , Reue Hochsiraste t9. — Gesang -
verein H i l a r i a . abci ds »x nhr , Sitzniig Vlnmeiistr , 23 bei Tomascheit .
— KarlhauSttcher Eesa » gver - in . UebungSfiund « : adeniS 9 Uhr
bci Wicdetr . a»» , Blnmeiistr . s». — Lilheillnb „ A I p e n g r u st" ( Direknon
A. WoNcwitzi , bei C. Goiiicll , Waldcmarfir . 33, abends 9 Uhr. — Privat »
S i coier verein SreScendo , 9 Nhr , bci Schulz , Puibilserstr . » 5 . — Ber »
ennorraSverei » Thusnelda , adcndS 3x Uhr, bei Znbeil , Lnidenstr . lo«.

— Mufilverein H o f f » » n g lOst ) , abeudö von 9 —Ii Uhr . Ucbnngtflur . d«
Grobe Frniitfnrlerc raste 38 bei Gold . — Tainbonrverei » Fret - weg .
NeblirgSstnnde bei Oderschwidl , WeinbergSweg II. — Zitherllich Waldrose .
aber . dS 9 vhr , Marienstelstr . 33, Parlerie - Sieslamant . — Verein Grüne
Tann « , abends 8 Uhr , bei Kaiser , MarliiSstraste 3. — Vergniigungäverein
Hm Brand , Sitzung cbei' . dt 9 Uhr bet Feind , Weinstr . lt . — Geiang »
verein der Bauanjchläger Beriins , abends 9 Uhr dei Spät , Wein -
straste 28.

Turnverein Fichte . Mitglied des deutschen Arbeiter - Turiierbnnde ».
Jede » Dienstag und Freitag , abends von 8 —10 Uhr : 2. Männerabtheilung
Slalitze , straste 55- 53. — * Wäiiiierablheiluug Stephansirabe 3. — 6. Männer .
nbiheUung Ackerfir , «7. — i. LchilingSabth - tluiia Fricdeustr . »7. —
z. LchilingSvblheiluiig Bocchhstraste 27. — Damenabtheiluiig Mariännen -
User I». — Turnverein Gesundbrunnen . Die erst « Männer -
Ablbeilung tun » heute Abend von ill —iox Uhr i » der Turn -
balle drS Lrfstng GyninastuinS , Panlstr . 9—10 . — Kraft - und R r »i ft « n »
Ii üb Bervlina . Jcd . n Tiensteg und Fseitaa Uebu»gSst »»d- bei «riistner .
Waideniaistr , «2. — Krafl . Turnverein H offiinng , abends von 9 —li Uhrbet Noirvt . Mantciiffetsiraste 9, — Jngeiid - AIHlctenltnb I » n g e K r a ft -
übt jeden Montag und Freitag , abends von e>, - lo Uhr . bei Ftcierl . Stall .

jchre . derslr . 19. Gäste ivillroininen .



Mit billigen Preisen konknrrire ich nicht, � ich liefere nur das Beste für
billigste Preise , wofür ich garantiere .

Meine Zngev nmftyseu folgende Artikel : Schnhwanren , Herren - nnd Knaken - Gnrderobe ,
Cigarren » Meine und Kpiritnosen , Ante fnr Herren nnd Knaben , Gardinen , Teppiche und

Damenkleiderstoffe .
Auf ttteinv s * w S o n k A g » den 24 . V. NNs . . erfNxeinende Offerke nrerfe die gerhvken

Uefev fveundlilsrst tzin .

AaBseli, ÜMiili, �». öi' liLlie llo. 2.

Gardinen - FabHic

a
• <

. ansPlanon iu Sachsen ,'
Berlin 0 .irtiiiö Güther

80C „ üno . wco80
Eingang v. Jlnr <kci » Ladru )

( Zwischen Zlndreaö - und Koppeustraste . )

Einziges seit 27 Jahre » bestehendes Gardiuen - Spezial -
Geschaft , osferirt als Spezialität :

Lugl . ? ül ! Karäinen
Meter schon von 4V Pfg . an bis zu den elegantesten .

Ferne - grstichte Schweizer Tüll - Gardi » eu , Mull -
>uil Tüll - Gardinen , Spachtel , iinit . Handarbeit » und itoiigresj ! -
Gardinen , Sopha - , Tisch - , Koutmoden - , Äett « nnd Steppdecken ,
Nouleauxkantcn . Stoffe , Storeck in gröster Auswahl . . ' !<><><> Gar -
dineü - Nefte zu I - 4 Fenster » passend , unter Selbstkostenpreis .

�öieuheitci » treffe » täglich ei ». Alles eigenes Fabrikat . 4ö9öL *
Beste Oiunibus - , Pferde - u. Stadtbahn - Berbiuduna .

Ertzt LiUöv .
ausgezeichnet in » Geschmack ä Liter l,ÄO M.

kokten sltsn lilorcklisuuei » , Literfl . t . tl » M. , ö Liter ä M.
verlins » » lZsti - oickvktirninel , Literfl . I . lv M. , ö Liter ä M.
ttimker - r » , itii - sck - , �« » iisn » - siieLr » » Sstt , vorzügl . , Ltrfl . I,3E .
klvlliein . Ungsi » « » sin , beste Qualität , Literflasche 3,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen srci Hans Berlin

E&ggera Bieumann M Co . ,
6 a Bellealliance - Platz . 81 Nene Friedrlchstrasse . 8 Orauienstr .

29 Gonthinerstr . Niederlage i » Potsdam , Bäckerstr . 7.

R. F. Mittelstadt , Berlin N. , Brnnnenstr . 152 .

� . *0�5 V\ *W

Kräutern abdßstilljri be2

In Fl . M . VM lK ä lM

Im Ansscliank nnd in Plasclien überall zn haben .

3 « � IsviiFzjshvsfktztfon
verkaufe ich meine SvliukNessnon navl » wie wor zu den

bisherigen alten ausserordentlich billigen Preisen

und zwar :
• von den einfachsten bis zu den elegantesten ,

nerreusneiei . nur bekannt gute Qualität
fftl . 4,7S , S. Sl » , V,S0 , 7,75 u . s . w .

Damen - Zug- , Knöpf - und Schnürstiefel
M. 4,50 , 5,40 , 6,30 , 7,20 u . s , w .

Ball - u . Gesellschaftsschuhe , lÄtSÄ
Ganz besonders mache ich auf mein sehr großes Lager von c,n »

segnungsstiefcln zu außergewöhnlich billige » Preise » anfinertsam .

Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des

Betrages .
Jllustrirte Preislisten gratis und franko .

8. Ssldiger , Slhllhflllink,
Loks Lioizmann -

Strasse .

«Hf
Berlin NO. , Landsbergersfr . 40 ,

Meist - und Kairisch - Kiet - Kastal
v. A. Giintlicr , Frankfurter Allee 16.

Vereinsziiiliner mit Piano , 60 Pcrs

fassend , zu vergeben . ölLSL '

Hochmoderne Lapes verkairft SvpCt .
billiger um zu räumen , nur nachmittags
von 4 — 7 Uhr . 1431b

Arbeitsstube Prinzen str . 46 H. r. I.

Strohhutfadrik tilit Iüillpsbcirieb A. Barthold
Fabrik , Hanptkomptoir u. Engros - Laper : Lindenstr . 78 .

— Detailverkauf zu Fabrikpreisen : � —

Lindenstr . 78 , | . Chausseestr . 25 ,

Nähe der Jerusalemer Kirche > im Friedrich - Withelmstädt . Theater .

Knössües l - sgef kenlins

in Damen . ' , Mädchen - , Herren - und Knaben - Strohhüten .

Abtheil ung für putz . �l »

Elegantes Genre von 3,75 , 5, — bis 7,50 nnd 10 Mk.

I
Fortwährender Eingang der neueste »» Pariser und Wiener Formen .

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Hut - £ ngi * os - Geschäft
Alwin Sussmann , Holzmarktstrasse No . 38 .

Grösste Auswahl der Hutbranche .
Ztrnrste steife Form „Elegant ' ' , prima Qualität 2,40 , 2,80 Mark .

Vrostes Kortiment weicher nnd steifer „ schneidiger " Kerrenstiito
von 1. 75. 2. 00 , 2,40 , 2,75 Mark . SI3IL '

Uontfrmanded - Hiite , weich oder steif , von l,00 M. an , bis 2,50 M.
Hocheleganter Eplinderhnt ,,vbic " 7,50 Mark .

Soiiiilags oo » 7 —10 und von 12 —2 Uhr geöffnet -

Bekanntmachung .
Freier Eintritt in die

Berliner Gewerbe - Ausstellung .
Wir theilcn hierdurch ergebenst mit , daß »vir in der Berliner

Gew erbe - Zlnsstcll ung , Haupt - Gebäude Gruppe VI ,

Slbtheiluiig Enrz - n. Galanterle - Waaron , das 50000 , Exemplar
des von uns fabrizirten Spazierstocks Ter Lebensretter Pat . :

2336 . — 2727 . — 2237 . — 32 715 . — 37 762 . — 13 622 . aus -

gestellt haben . Jeder Bestellung , »vclche uns auf einen der »inten

verzeichneten Spazierstöcke zugeht , fügen wir eine Eintritts -

karte gratis bei , welche zum einmaligen freien Eintritt
in die Berliner Gewerbe - Ansstellnng während der Dauer

derselben berechtigt .

IHucjc BCroBik & Wolf ,
gerliit S. , Alrrandrlnenstr . 03 .

Der Lebensretter ist ein eleganter Spazierstock mit leicht heransziehbarem Gummiknüttel ,
wie solche bei der Kriminalpolizei allseitig im Gebrauch sind , und »vird zn folgenden Preisen

gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages geliefert :

Naturstock in. echter Hirschhornkrücks M. 10 . 00M . 3 . 50
.. 4 . 50 0,50

0,00
15,00

Eleg . Holz - Salonstock . . . .
Holz - Salonstock »»it flachem Knopf
Natur stock in. Wurzelgriff od . langer

Nickelkapsel . . . . . . .. 5,50
Esche mit Naliirkrücke . . . . .„ 0,7 . 1
Natnrstock m. echter Büffelhornkrücke „ 7,50 . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . ..

_ _ _ _ _

_ „
Eongo polirt »itt sf. heller Hirschhornkrücke und geflochte »e»» 3ii »g M . 16,50 .

Bei der Bestettuug bitte « wir , diese « Zeituttgsausschuitt cinzuseuden
oder sich hierauf zu beziehen .

Eongo - Talonftock

. . . . . .

Eongo mit echter Büffelhornkrücke .
Eongo mit echter Hirschhoriilriicke .
Eongo extra fein polirt mit echter

Bnffelhornkrücke und sf. 3ii »g

R . Tplnv , Gksnlvttenkui ' gl
Berliuerstraße 53 . I . GcschÄft Verlinerstraße 53 .

SpM. M- . G. schSst :
itjttfim , Nai . rli . endi . Gnvdinen .

Woll - and Baumwollwaaren , Trikotagen , Teppiclie , Läuferstoffe , weisse

und bunte Wäscbe .

Wilmersdorferstr . 132 . IIa Geschäft Wllmersdorferstr . 132.
Fertige Herren - und Knaben - Garderobe .

Grosse Auswahl inArbeitersacben . Oberhemden , Kragen , Manchetlen , Schlipse .
A . Spiro , CHarlotteuburq .

o�h a st o sf -

Damast ,
Phantast « , Gobelin nnd
Plüsch spottbillig ! »

Proben kransto

Liisttftü tlÄ ' ,n
Emil Leftvic ,

158 .

Ülrbeitsüilziige
W. Fahr ,

Krunnenstr . IIS .

Waldemarstr . 44

�An den Fingen » �
abzuzählen ist der

Vortheil , den man

beim Einkauf aus

erster Hand

hat !

parterre rechts im Comploir ,
zivifchen Elisabethnfer und

Adalbertstraße , ist die billigsts
Besngsguelle für ttvi - i - en »

und ltnab « n » ? iI�hiitL .

Einzelverkanf zn Engrospreisen .
Knabenhttte von 1, — M. an
Herrenhüte „ 1,50 „ H
Cyllnderhüte w 4, — „ ,
Haarfilzhüte „ 4,80 „ „
Nur moderne fedlerfreie Waare .
Größte Auswahl ! Hein Baden 1

Auch Sonntags geöffnet .

Ginictnerkauf Engrospreise » .
�

Veranlivortlicher Siedaktenr : Zlngnst Jarobcy , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von N! ax Bading in Berlin .
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